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1 Allgemeine Hinweise

Bitte lesen Sie dieses Benutzerhandbuch, bevor Sie das Gerat in Betrieb nehmen. Das Handbuch enthalt
wichtige Sicherheitshinweise. Stellen Sie sicher, dass Sie jederzeit Zugriff zur digitalen oder gedruckten
Version des Benutzerhandbuches haben.

Sollte das Handbuch nicht mehr lesbar sein, beschadigt werden oder abhandenkommen, kénnen Sie sich
ein neues Exemplar im MELAG Downloadcenter unter www.melag.com herunterladen.

Symbole im Dokument

Symbol Erklarung

Weist auf eine gefahrliche Situation hin, deren Nichtbeachtung leichte bis
lebensgefahrliche Verletzungen zur Folge haben kann.

' Weist auf eine gefahrliche Situation hin, deren Nichtbeachtung zu einer Beschadigung
° der Instrumente, der Praxiseinrichtung oder des Gerates fihren kann.

.@ Weist auf wichtige Informationen hin.

Auszeichnungsregeln

Beispiel Erklarung

siehe Kapitel 2 Verweis auf einen anderen Textabschnitt innerhalb des Dokuments.

Universal- Worter oder Wortgruppen, die auf dem Display des Gerates angezeigt werden, sind
Programm als Displaytext gekennzeichnet.

MELAconnect App

Mithilfe der MELAconnect App kdnnen Sie den Geratestatus und Programmfortschritt hrer im Praxisnetz-
werk eingebundenen MELAG-Gerate von jedem Ort in Ihrer Praxis abrufen.

MELAconnect bietet folgende Funktionen:

= Geratestatus und Programmfortschritt abrufen

= Zugriff auf Benutzerhandbicher und Video-Tutorials fur die Benutzung des Gerates

= Stérungen identifizieren und sofort Losungen sowie Hilfestellungen erhalten

= RoutinemaRige Prifungen der MELAG-Siegelgerate schnell und papierlos dokumentieren
= Servicetechniker kontaktieren (Kontaktdaten missen manuell hinterlegt werden)

Die Beschreibung fir die Verbindung von MELAconnect mit lnrem MELAG-Geréat befindet sich im Ab-
schnitt MELAconnect [» Seite 59].

Entsorgung

MELAG-Geréate stehen fir hochste Qualitat und lange Lebensdauer. Wenn Sie ihr MELAG-Gerat aber
nach vielen Jahren des Betriebes endgiiltig stilllegen wollen, kann die dann vorgeschriebene Entsorgung
des Gerates auch bei MELAG in Berlin erfolgen. Setzen Sie sich hierfir bitte mit lhrem Fachhéndler in
Verbindung.

Entsorgen Sie nicht mehr verwendetes Zubehdr und Verbrauchsmaterial fachgerecht. Beachten Sie auch
die glltigen Entsorgungsvorschriften hinsichtlich méglicher kontaminierter Abfalle.

Die Verpackung schiitzt das Gerat vor Transportschaden. Die Verpackungsmaterialien sind nach umwelt-
vertraglichen und entsorgungstechnischen Gesichtspunkten ausgewahlt und deshalb recyclebar. Die
Ruckfuhrung der Verpackung in den Materialkreislauf verringert das Abfallaufkommen und spart Roh-
stoffe.
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Entsorgen Sie nicht mehr verwendete Ersatzteile, wie z. B. Dichtungen fachgerecht.

MELAG weist den Betreiber darauf hin, dass er fir das Loschen personenbezogener Daten auf dem zu
entsorgenden Gerat selbst verantwortlich ist.

MELAG weist den Betreiber darauf hin, dass er unter Umstanden (z. B. in Deutschland laut ElektroG) ge-
setzlich verpflichtet ist, vor der Abgabe des Gerétes, Altbatterien und Altakkumulatoren zerstérungsfrei zu
entnehmen, sofern diese nicht vom Gerat umschlossen sind.
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2 Sicherheit

einzelnen Kapiteln enthaltenen Sicherheitshinweise. Verwenden Sie das Gerat nur fir den in

f Beachten Sie fur den Betrieb des Gerates die nachfolgend aufgeflihrten und die in den

dieser Anweisung genannten Zweck. Eine Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise kann zu
Personenschaden und/oder zu Beschadigungen am Gerat fiihren.

Qualifiziertes Personal

Wie die vorangehende Instrumentenaufbereitung ist auch die Sterilisation mit diesem Autoklav nur von
sachkundigem Personal durchzufiihren.

Der Betreiber muss sicherstellen, dass die Benutzer in der Bedienung und dem sicheren Umgang mit
dem Gerat geschult wurden.

Der Betreiber muss sicherstellen, dass die Benutzer regelmaRig in der Bedienung und dem sicheren
Umgang mit dem Gerat geschult werden.

Aufstellung, Installation, Inbetriebnahme

Kontrollieren Sie das Gerat nach dem Auspacken auf Transportschaden.

Lassen Sie das Gerat nur von Personen aufstellen, installieren und in Betrieb nehmen, die durch
MELAG autorisiert sind.

Lassen Sie den Elektroanschluss und die Anschlisse fiir Zu- und Abwasser nur von einem Fachmann
einrichten.

Bei Verwendung des optionalen elektronischen Leckwassermelders (Wasserstopp) wird das Risiko ei-
nes Wasserschadens minimiert.

Das Gerat ist nicht fur den Betrieb in explosionsgefahrdeten Bereichen geeignet.
Installieren und betreiben Sie das Gerat in einer frostfreien Umgebung.

Das Gerat ist fur den Einsatz auf3erhalb der Patientenumgebung vorgesehen. Der Mindestabstand
zum Behandlungsplatz muss im Radius mindestens 1,5 m betragen.

Dokumentationsmedien (Computer, CF-Kartenlesegerat etc.) miissen so platziert werden, dass sie
nicht in Kontakt mit Flissigkeiten kommen koénnen.

Beachten Sie fiir die Erstinbetriebnahme alle im Technischen Handbuch beschriebenen Hinweise.

Netzkabel und Netzstecker

SchlieRen Sie nur das im Lieferumfang enthaltene Netzkabel an das Gerat an.
Das Netzkabel darf nicht durch ein unzulanglich bemessenes Kabel ersetzt werden.

Halten Sie die gesetzlichen Vorschriften und Anschlussbedingungen des 6rtlichen Elektrizitatsversor-
gungsunternehmens ein.

Betreiben Sie das Gerat niemals, wenn das Netzkabel oder der Netzstecker beschadigt ist.
Netzkabel oder Netzstecker dirfen nur durch autorisierte Techniker ersetzt werden.
Beschadigen oder verandern Sie niemals das Netzkabel oder den Netzstecker.

Ziehen Sie nie am Netzkabel, um den Netzstecker aus der Steckdose zu entfernen. Fassen Sie immer
direkt am Netzstecker an.

Achten Sie darauf, dass das Netzkabel nicht eingeklemmt wird.
Fuhren Sie das Netzkabel nicht entlang einer Warmequelle.

Fixieren Sie das Netzkabel niemals mit spitzen Gegenstanden.

Federsicherheitsventil

Das Federsicherheitsventil muss freigangig sein und darf z. B. nicht abgeklebt oder blockiert werden.
Stellen Sie das Gerat so auf, dass die einwandfreie Funktion des Federsicherheitsventils gewahrleis-
tet ist.
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Aufbereitung und Sterilisation

B Befolgen Sie die Anweisungen der Textil- und Instrumentenhersteller zur Aufbereitung und Sterilisati-
on von Textilien und Instrumenten.

B Beachten Sie die flr die Aufbereitung und Sterilisation von Textilien und Instrumenten relevanten Nor-
men und Richtlinien (in Deutschland z. B. von RKI und DGSV).

B Verwenden Sie nur Verpackungsmaterialien und -systeme, die laut Herstellerangaben flr die Dampf-
sterilisation geeignet sind.

Programmabbruch

B Beachten Sie, dass beim Offnen der Tiir nach einem Programmabbruch, in Abhangigkeit vom Zeit-
punkt des Programmabbruchs, heilter Wasserdampf aus der Sterilisierkammer austreten kann.

B In Abhangigkeit vom Zeitpunkt eines Programmabbruchs kann die Beladung unsteril sein. Beachten
Sie die deutlichen Hinweise auf dem Display des Gerates. Sterilisieren Sie gegebenenfalls die betref-
fende Beladung nach erneutem Verpacken noch einmal.

Entnahme des Sterilguts
m  Offnen Sie nie gewaltsam die Tiir.

B Verwenden Sie zur Entnahme der Tabletts einen Tablettheber. Beriihren Sie nie mit ungeschitzten
Handen das Sterilgut, die Sterilisierkammer, die Halterung oder die Innenseite der Tur. Die Teile sind
heil.

m  Kontrollieren Sie die Verpackung des Sterilguts bei der Entnahme aus dem Autoklav auf Beschadi-
gungen. Sollte eine Verpackung beschadigt sein, verpacken Sie die Beladung neu und sterilisieren
Sie diese noch einmal.

Lagerung und Transport

B Lagern und transportieren Sie das Gerat frostfrei.

B Tragen Sie den Autoklav nur zu zweit.

B Verwenden Sie fir das Tragen des Autoklaven geeignete Tragegurte.

Wartung

B |assen Sie die Wartung nur von autorisierten Technikern durchfiihren.

B Halten Sie die vorgegebenen Wartungsintervalle ein.

B Bei Austausch von Ersatzteilen durfen nur Original-Ersatzteile von MELAG verwendet werden.
Reparatur

m  Offnen Sie niemals das Gehause des Geréates. UnsachgemaRes Offnen und Reparieren kénnen die
elektrische Sicherheit beeintrachtigen und eine Gefahr fiir den Benutzer bedeuten. Das Offnen des
Gerates darf nur durch einen autorisierten Techniker erfolgen, der Elektrofachkraft sein muss.

Betriebsstorungen

B Sollten beim Betrieb des Gerates wiederholt Stérungsmeldungen auftreten, setzen Sie das Gerat au-
Rer Betrieb und informieren Sie lhren Fachhandler.

B Lassen Sie das Gerat nur durch autorisierte Techniker instand setzen.

Meldepflicht bei schwerwiegenden Vorfallen im Europaischen Wirtschaftsraum

B Bitte beachten Sie, dass bei einem Medizinprodukt alle im Zusammenhang mit dem Produkt aufgetre-
tenen schwerwiegenden Vorfélle (z. B. Todesfall oder eine schwerwiegende Verschlechterung des
Gesundheitszustandes eines Patienten), welche vermutlich durch das Produkt verursacht wurden,
dem Hersteller (MELAG) und der zustandigen Behorde des Mitgliedstaates, in dem der Anwender
und/oder der Patient niedergelassen ist, zu melden sind.
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3 Leistungsbeschreibung

BestimmungsgemaBer Gebrauch

Der Autoklav ist fir den Einsatz im medizinischen Bereich, z. B. in allgemeinen Arztpraxen und Zahnarzt-
praxen, vorgesehen. Nach EN 13060 handelt es sich bei diesem Autoklav um einen Dampf-Sterilisator mit
Zyklen vom Typ B. Als Universal-Autoklav ist er fur anspruchsvolle Sterilisieraufgaben geeignet. So kén-
nen Sie z. B. gréRere Mengen englumige Instrumente und Ubertragungsinstrumente — verpackt oder un-
verpackt — und Textilien sterilisieren.

A WARNUNG

Beim Sterilisieren von Fliissigkeiten kann es zu Siedeverzug kommen. Verbrennungen
und die Beschadigung des Gerates kénnen die Folge sein.

B Sterilisieren Sie keine FlUssigkeiten mit diesem Geréat. Es ist fir die Sterilisation von
Flussigkeiten nicht zugelassen.

Sterilisationsverfahren

Der Autoklav sterilisiert auf der Grundlage des fraktionierten Vakuumverfahrens. Dieses gewahrleistet die
vollstandige und effektive Benetzung oder Durchdringung der Beladung mit Sattdampf.

Mit diesem Verfahren ist die Sterilisation aller in einer Arztpraxis vorkommenden Beladungen madglich.

Fir die Erzeugung des Sterilisierdampfes nutzt der Autoklav die sogenannte Doppelmantel-Technologie,
d. h. der Autoklav verflgt Gber einen separaten Dampferzeuger, der mit einer doppelwandigen Sterilisier-
kammer herum kombiniert ist. Dort steht nach dem Aufheizen permanent Dampf zur Verfligung. Die Wan-
de der Sterilisierkammer haben dadurch eine definierte Temperatur und die Sterilisierkammer ist vor Uber-
hitzung geschitzt. Dieses besonders effektive Verfahren unterstiitzt die schnelle Evakuierung der Luft aus
der Sterilisierkammer, aus den Sterilisierverpackungen und aus den Hohlrdumen von Instrumenten. So
kénnen Sie groRe Mengen Instrumente oder Textilien in kiirzester Zeit nacheinander sterilisieren und sehr
gute Trocknungsergebnisse erzielen.

Art der Speisewasserversorgung

Der Autoklav arbeitet mit einem Speisewasser-Einweg-System. Er verwendet fur jeden Sterilisiervorgang
frisches Speisewasser in Form von demineralisiertem oder destilliertem Wasser. Die Qualitat des Speise-
wassers wird Uber eine integrierte Leitfahigkeitsmessung permanent Gberwacht. So werden Flecken auf
Instrumenten und eine Verschmutzung des Autoklaven — sorgfaltige Instrumentenvorbereitung vorausge-
setzt — verhindert.

Sicherheitsvorrichtungen

Interne Prozessiiberwachung

In der Elektronik des Autoklaven ist ein Prozessbeurteilungssystem integriert. Es vergleicht wahrend eines
Programms die Prozessparameter wie Temperatur, Zeit und Druck. Es Uberwacht die Parameter hinsicht-
lich ihrer Grenzwerte bei Ansteuerung und Regelung und gewahrleistet eine sichere und erfolgreiche Steri-
lisation. Ein Uberwachungssystem priift die Gerdtekomponenten des Autoklaven auf ihre Funktionstiichtig-
keit und Zusammenspiel. Wenn ein oder mehrere Parameter festgelegte Grenzwerte Gberschreiten, gibt
der Autoklav Warn- oder Stérungsmeldungen aus und bricht, wenn nétig, das Programm ab. Beachten Sie
nach einem Programmabbruch die Hinweise auf dem Display.

Der Autoklav arbeitet zudem mit einer elektronischen Parametersteuerung. Damit optimiert der Autoklav
die Gesamtbetriebszeit eines Programms in Abhangigkeit der Beladung.
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Tiirmechanismus

Der Autoklav Gberpriift jederzeit Druck und Temperatur in der Sterilisierkammer und Iasst ein Offnen der
Tir bei Uberdruck nicht zu. Der motorgetriebene automatische Tirverschluss éffnet die Tiir langsam durch
Drehen der Verschlussspindel und halt die Tur, wahrend sie 6ffnet. Selbst bei Druckunterschieden wiirde
bis zum vollstandigen Offnen der Tir ein Druckausgleich stattfinden.

Menge und Qualitét des Speisewassers

Die Menge und Qualitat des Speisewassers werden vor jedem Programmstart automatisch gepruft.

Leistungsmerkmale Sterilisierprogramme (Typ B)

Die Ergebnisse dieser Tabelle zeigen, welchen Prifungen der Autoklav unterzogen wurde. Die gekenn-
zeichneten Felder zeigen eine Ubereinstimmung mit allen anwendbaren Abschnitten der Norm EN 13060.

Typpriifungen Universal- Schnell- Schnell- Schon- Prionen-
Programm Programm B | Programm S | Programm Programm
Programmtyp gemaf Typ B Typ B Typ S Typ B Typ B
EN 13060
Dynamische X X X X X
Druckprifung der
Sterilisierkammer
Luftleckage X X X X X
Leerkammerprifung X X X X X
Massive Beladung X X X X X
Porose Teilbeladung X - -- X X
Pordse Vollbeladung X -- -- X X
Einfacher Hohlkdrper X X X X X
Produkt mit engem X X - X X
Lumen
Einfache Verpackung X X -- X X
Mehrfache Verpackung X -- - X X
Trocknung massive X X X X X
Beladung
Trocknung, porése X -- -- X X
Beladung
Sterilisiertemperatur 134 °C 134 °C 134 °C 121 °C 134 °C
Sterilisierdruck 2,1 bar 2,1 bar 2,1 bar 1,1 bar 2,1 bar
Sterilisierzeit 5:30 min 5:30 min 3:30 min 20:30 min 20:30 min
X = Ubereinstimmung mit allen anwendbaren Abschnitten der Norm EN 13060
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Programmablaufe

Ein Programm lauft in drei Hauptphasen ab: der Entliftungs- und Aufheizphase, der Sterilisierphase und
der Trocknungsphase. Nach dem Start eines Programms kénnen Sie den Programmablauf am Display
verfolgen. Es werden Kammertemperatur und -druck sowie die Dauer bis zum Sterilisations- bzw. Trock-

nungsende angezeigt.

Programmphasen eines regulédren Sterilisierprogramms

Programmphase

Beschreibung

1. Entluftungs- und
Aufheizphase

Entliften

Die Entliftungsphase beinhaltet die Konditionierung und Fraktionierung.
Wahrend der Konditionierung wird wiederholt Dampf in die Sterilisierkammer
ein- und ausgeleitet. Dadurch entsteht ein Uberdruck und Restluft wird
entfernt. AnschlieRend wird wahrend der Fraktionierung abwechselnd das
Gemisch aus Luft und Dampf evakuiert und Dampf in die Sterilisierkammer
eingespeist. Dieses Verfahren wird auch Fraktioniertes Vakuumverfahren
genannt.

Aufheizen

Durch fortlaufende Dampfeinleitung in die Sterilisierkammer steigen Druck
und Temperatur, bis die programmspezifischen Sterilisierparameter erreicht
sind.

2. Sterilisierphase

Sterilisieren

Wenn Druck und Temperatur den programmabhangigen Sollwerten
entsprechen, beginnt die Sterilisierphase. Die entsprechenden
Programmparameter (Druck und Temperatur) werden auf Sterilisierniveau
gehalten. Die Sterilisierzeit (Haltezeit) wird am Display angezeigt.

3. Trocknungsphase

Druckablass

Nach der Sterilisierphase erfolgt ein Druckablass aus der Sterilisierkammer.

Trocknen

Die Trocknung des Sterilguts erfolgt durch ein Vakuum, die sogenannte
Vakuumtrocknung.

Beliiften

Am Ende eines Programms wird die Sterilisierkammer (iber den
Beluftungsfilter mit steriler Luft an den Umgebungsdruck angeglichen. Eine
entsprechende Displaymeldung Beliften wird angezeigt.

Programmphasen des Vakuumtests

Programmphase

Beschreibung

1. Evakuierungsphase

Die Sterlisierkammer wird evakuiert, bis der Druck fiir den Vakuumtest
erreicht ist.

2. Ausgleichszeit

Es folgt eine Ausgleichszeit von 5 min.

3. Messzeit Die Messzeit betragt 10 min. Innerhalb dieser Messzeit wird der
Druckanstieg in der Sterilisierkammer gemessen. Der Evakuierungsdruck
und die Ausgleichszeit oder Messzeit werden auf dem Display angezeigt.

4. Beliften Nach Ablauf der Messzeit wird die Sterilisierkammer belUftet.

5. Testende Auf dem Display werden das Testergebnis, die Chargennummer, die Anzahl

der Gesamtchargen sowie die Leckrate angezeigt.
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Lieferumfang

Kontrollieren Sie bitte den Lieferumfang, bevor Sie das Gerat aufstellen und anschlief3en.

Standard-Lieferumfang

= Vacuklav 40 B+ oder Vacuklav 44 B+

= Benutzerhandbuch

= Benutzerhandbuch Zubehor fir Klein-Autoklaven

= Werksprifungsprotokoll einschlieBlich Konformitatserklarung
= Gewahrleistungsurkunde

= Technisches Handbuch

= Installations- und Aufstellungsprotokoll

= Tablettheber

= Netzkabel

= 4x Abdeckkappe flr Aussparungen fur Halterungen in der Seitenwand
= Zulaufschlauch, 2,5 m

= Ablaufschlauch, 2 m

« Innensechskantschliissel zum Not-Offnen der Tir

= Durchfiihrungstiille

= Speisewasseranschluss

= Doppelkammer-Siphon

« Ol fir Tirverschlussbuchse

= Priflehre TR16 fur Tarverschlussmutter
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Gerateansichten

Kartenschacht der CF-Card
Colour-Touch-Display

LED Statusleiste
Energiespar-Taste

Tur (6ffnet schwenkend nach
links)

Offnung zum Not-Offnen der Tur*

hd
a b~ WON -

N

7 Offnung zum Not-Andrehen der
Vakuumpumpe

8 Netzschalter (verdeckt, Gber
seitlichen Eingriff zuganglich)
9 Ethernetanschluss

10  Ruckstellknopf
Motorschutzschalter

—/ 11 Rdlckstellknopf
Uberhitzungsschutz

12  Innensechskantschliissel, 5 mm
zum Not-Offnen der Tir

(=] IEIéIEI

T
0

W

ﬂr ¢
— f 13 Gerateful® vorn (verstellbar)
@ Iﬁl 14 Manometer zur Anzeige des
Drucks des Doppelmantel-
Dampferzeugers
*) hinter Abdeckung

Abb. 1: Ansicht von vorn

15  Ethernetanschluss
16  Ethernetanschluss, optional

(nachrustbar)

17  Lufter

18  Sicherungskombination geman
EN 1717

19  Kavitationsschutzdiise und —ventil
20  Federsicherheitsventil Kessel
21 Sterilfilter

22  Federsicherheitsventil
Doppelmantel

23  Kuhlwasserzulauf (3/4*
Aufengewinde)

24  Speisewasserzufluss fur externen
Vorratsbehalter oder Wasser-
Aufbereitungs-Anlage (z. B.
MELAdem)

25  Kuihlwasserablauf (3/4¢

[}

== Aufengewinde)
27| |26 26  Optionaler Anschluss eines Flex-
Displays
AbD. 2: Ansicht von hinten 27  Anschluss fiir Netzkabel
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28  Halterung fiir Wasser-
Aufbereitungs-Anlage MELAdem

29  Federklemme zur Fixierung der
Halterungen ,Plus®

30  Turspindel

31  Sterilisierkammer
32  Kesseldichtflache
33  Turdichtung

34  Turronde

35 Gewindebuchse

Abb. 3: Ansicht von vorn, Tir offen

Serviceklappe

Durch Driicken auf die Vertiefung wird die Serviceklappe gedéffnet. Durch Zuklappen und Driicken auf die
Vertiefung wird die Serviceklappe wieder geschlossen.

Z
@)

= =T

Abb. 4: Serviceklappe 6ffnen/schlieffen

Symbole auf dem Gerat

u Hersteller des Medizinproduktes
fffl Herstellungsdatum des Medizinproduktes

MD Kennzeichnet ein Medizinprodukt

SN Seriennummer des Medizinproduktes vom Hersteller

REF Artikelnummer des Medizinproduktes

B Angaben zum Volumen der Sterilisierkammer

ﬂ Betriebstemperatur des Gerates
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|:>.<:| Betriebsdruck des Gerates
N Elektrischer Anschluss des Gerates: Wechselstrom (AC)

[E Bitte lesen Sie dieses Benutzerhandbuch, bevor Sie das Gerat in Betrieb nehmen.

c € 0197 Durch die Kennzeichnung mit diesem CE-Zeichen wird vom Hersteller erklart, dass das

Medizinprodukt den grundlegenden Anforderungen der Medizinprodukterichtlinie
entspricht. Die vierstellige Nummer besagt, dass eine zugelassene Zertifizierstelle
dieses Uberwacht.

C € 0035 Durch die Kennzeichnung mit diesem CE-Zeichen wird vom Hersteller erklart, dass das
Produkt den grundlegenden Anforderungen der Druckgeraterichtlinie entspricht. Die
vierstellige Nummer besagt, dass eine zugelassene Zertifizierstelle dieses Uberwacht.

K Das Gerat darf nicht Gber den Hausmiuill entsorgt werden. Es muss Uber den

Inverkehrbringer einer sach- und fachgerechten Entsorgung zugefiihrt werden.
MELAG-Gerate stehen fir hochste Qualitat und lange Lebensdauer. Wenn Sie lhr
MELAG-Gerat nach vielen Jahren des Betriebes endgliltig stilllegen méchten, dann kann
die vorgeschriebene Entsorgung des Gerates auch bei MELAG in Berlin erfolgen.
Setzen Sie sich hierfir bitte mit Inrem Fachhandler in Verbindung.

Symbole am Netzschalter
I Geréat einschalten

O Gerat ausschalten

Halterungen fir die Beladung

Detaillierte Hinweise zu den unterschiedlichen Halterungen, zur Kombinierbarkeit mit verschiedenen Bela-
dungstragern und Anwendung finden Sie im Dokument ,Benutzerhandbuch Zubehor fiir Klein-Autoklaven®.

An der Rickwand der Sterilisierkammer ist eine Federklemme zur Fixierung der Halterungen angebracht.
Wenn Sie eine Halterung ,Plus” verwenden, schieben Sie die Halterung bis zum Anschlag in die Sterilisier-
kammer hinein, bis die Halterung in der Federklemme einrastet.

Energiespar-Taste

Durch Driicken der Energiespar-Taste aktivieren Sie auf Knopfdruck den Energiesparmodus und das Dis-
play wird ausgeschaltet. Der Doppelmantel wird dann bis zum nachsten Programmstart nicht mehr be-
heizt. Dies entspricht Wartezeit 2, siehe auch Energiesparmodus [» Seite 62].

Durch erneutes Driicken der Energiespar-Taste wird das Display wieder eingeschaltet.
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m== HINWEIS

Der Energiesparmodus kann nicht wahrend eines laufenden Programms aktiviert werden.

Zustand Bedeutung

beleuchtet Der Energiesparmodus kann aktiviert werden.

nicht beleuchtet | Der Energiesparmodus ist aktiv oder kann nicht aktiviert werden.

Colour-Touch-Display

Das Bedienpanel besteht aus einem farbigen 5 Zoll Touch-Display.

Universal-Programm Schnell-Programm S
"-I 134°C 2.1 bar 5:30 Min.
/' Instrumente, Textilien

verpackt & unverpackt

Schon-Programm

< (5) START |

o=— Statusleiste

,:-
@ Schnell-Programm B @ Prionen-Programm eo— Hauptbereich

) o Aktionsleiste

Symbole in der Statusleiste Bedeutung

Programme/Tests | zeigt an, ob ein Programm/Test lauft

Sofortausgabe zeigt an, ob die Sofortausgabe aktiviert/deaktiviert ist

Zusatztrocknung | zeigt an, ob die Zusatztrocknung aktiviert/deaktiviert ist

ist

Grafikprotokolle zeigt an, ob die Aufzeichnung von Grafikprotokollen aktiviert/deaktiviert

Energiesparmodus | zeigt an, ob sich der Autoklav aktuell im Energiesparmodus befindet

Servicebereich zeigt an, ob ein Servicetechniker im Servicebereich eingeloggt ist

Schreibzugriff stattfindet

Status CF-Card zeigt an, ob eine CF-Card gesteckt ist und ob ein Lese- oder
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Symbole in der Meniileiste

Bedeutung

Programme/Tests

Hier finden Sie alle Sterilisierprogramme und Tests, z. B. Vakuumtest,
Bowie & Dick-Test usw.

wr

Protokollausgabe

Hier kdnnen Sie sich die gesamte Protokoll-Liste anzeigen lassen,
Protokolle eines eingegrenzten Zeitfensters, z. B. des Tages, des
Monats usw. oder bestimmte Protokolltypen sowie Protokolle I6schen.

Einstellungen

Hier kdnnen Sie verschiedene Einstellungen vornehmen, z. B. Datum
und Uhrzeit, Helligkeit etc. Aulerdem legen Sie einmalig die Standard-
Protokolleinstellungen zur Protokollausgabe fest.

Info-/ Statusfenster

Zeigt Informationen zu Software-Version und Geratedaten, z. B.
Gesamtchargen, Wartungszahler, Protokolleinstellungen,
Protokollspeicher und weitere technische Werte.

BB &

Servicebereich

Nur fir Servicetechniker.

Hilfemen

Gibt, abhangig vom gewahlten Fenster und der Bediensituation,
Hinweise zur Bedienung oder Funktion des aktuell angewahlten
Fensters.

Symbole in der Aktionsleiste

Bedeutung

Tur auf

offnet die Tur des Autoklaven

zurlick

wechselt zum vorherigen Fenster

vor

wechselt zum nachsten Fenster

Abbrechen/ zurlick
ohne Speichern

wechselt zum Gbergeordneten Mend, verlasst das Fenster ohne
Speichern

Zoom (+)

zeigt weitere Details, z. B. weitere Werte nach Ende eines gelaufenen
Programms

Startzeitvorwahl

wechselt in das Menl Startzeitvorwahl

Loschen

I6scht Protokolle aus dem internen Protokollspeicher/Iéscht den als
Standard gespeicherten Protokoll-Drucker oder Label-Printer

Suche

Suche nach Label-Printer(n)/Protokoll-Drucker(n)

ROR0EORAE

Uberspringen

wechselt ohne Eingabe der geforderten Daten zum nachsten Fenster

LED Statusleiste

Die am unteren Rand des Displays befindliche Statusleiste weist farblich auf verschiedene Situationen hin.

Farbe der LED |Bedeutung

Blau Standby, Programm lauft, Trocknung hat noch nicht begonnen
Griin Trocknung lauft, Programm erfolgreich beendet

Gelb Warnmeldung, Software-Update lauft

Rot Stérungsmeldung, Programm nicht erfolgreich beendet
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Aufstellung und Installation

W= HINWEIS

Bitte beachten Sie beziiglich der Aufstellung und Installation unbedingt das Technische
Handbuch. Dort sind alle bauseitigen Voraussetzungen detailliert aufgefiihrt.

Installations- und Aufstellungsprotokoll

Als Nachweis flr eine ordnungsgemalfe Aufstellung, Installation und Erstinbetriebnahme sowie flr lhren
Anspruch auf Gewahrleistung ist das Aufstellungsprotokoll von dem verantwortlichen Fachhandler auszu-
fullen und eine Kopie an MELAG zu schicken.

Versorgung mit Speisewasser

Fir die Dampfsterilisation ist die Verwendung von destilliertem oder demineralisiertem Wasser, sogenann-
tem Speisewasser, erforderlich. Die EN 13060 gibt im Anhang C zu beachtende Richtwerte vor.

Zur Erstbefillung des Dampf erzeugenden Systems bendétigt der Autoklav ca. drei Liter Speisewasser.

Die Versorgung mit Speisewasser erfolgt entweder Uber einen externen Vorratsbehalter, der von Zeit zu
Zeit mit Wasser entsprechender Qualitat befillt werden muss, oder Uiber eine Wasser-Aufbereitungsanla-
ge (z. B. MELAdem 40/MELAdem 47).

Verwendung des externen Vorratsbehalters

Der Vorratsbehalter hat ein Fassungsvermégen von 11,5 |. Diese Menge an Speisewasser reicht fur bis zu
25 Sterilisationen. Fillen Sie den Vorratsbehalter mit Speisewasser auf. Der Wasserstand des Vorratsbe-
halters darf wahrend des Betriebs nicht unter die MIN-Marke des Behélters fallen. Kontrollieren Sie daher
vor jedem Programmstart den Wasserstand im Vorratsbehalter.

! AcHTUNG
b Gefahr der Algenbildung

B Setzen Sie den Vorratsbehalter in keinem Fall dem Sonnenlicht aus, um Algenbildung zu
vermeiden.

Verwendung einer Wasser-Aufbereitungsanlage

Eine Wasser-Aufbereitungsanlage wird an das Trinkwassernetz angeschlossen. Das Aufflllen des Vor-
ratsbehalters entfallt somit. Die Auswahl der jeweiligen Anlage richtet sich nach der Anzahl der Sterilisatio-
nen pro Tag und nach der Beladung. Jeder MELAG-Autoklav kann mit einer Wasser-Aufbereitungsanlage
erganzt werden.

m== HINWEIS

Halten Sie bitte erst Riicksprache mit MELAG, wenn Sie Wasser-Aufbereitungsanlagen
anderer Hersteller einsetzen mochten.
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Versorgung mit Kihlwasser

Die Vakuumpumpe des Autoklaven und die Wasser-Aufbereitungsanlage bendtigen zum Betrieb Leitungs-
wasser.

Der Anschluss des Autoklaven an die Wasserleitung ist mit dem Anschluss einer Waschmaschine im
hauslichen Bereich vergleichbar. Detaillierte Informationen zum Anschluss an die Wasserleitung finden Sie
im Technischen Handbuch.

Das gebrauchte Wasser wird Uiber den gebaudeseitigen Abfluss entsorgt.

Autoklav einschalten

1 '}
Video-Tutorial E|=‘: =
Sehen Sie dazu auch ,Bedienung®. b o
=] %34

Folgendes muss erfiillt oder vorhanden sein:

v~ Der Autoklav ist am Stromnetz angeschlossen.

v" Die Versorgung mit Speisewasser ist gesichert. Zur Erstbefiillung des Dampf erzeugenden Systems
benétigt der Autoklav ca. drei Liter Speisewasser.

1. Schalten Sie den Autoklav am Netzschalter ein.

2. Wenn das Willkommen-Bild angezeigt wird, driicken SR eage iy IR
Sie auf WEITER. Das Display wechselt in das Haupt- e L o o & o
Menu.

WILLKOMMEN
Bitte warten!

Der Autoklav ist in Kirze
(ca. 1 min) bereit.

Sofort nach dem Einschalten wird der Wasserstand des Speisewassers geprift und vorgeheizt.

Nach dem Einschalten des Gerates ist eine Aufheizzeit von ca. 9-13 min abhangig vom Geratetyp erfor-
derlich. Diese Zeit wird zum Vorheizen des Doppelmantel-Dampferzeugers bendtigt.
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Tur offnen/schlieen

Der Autoklav verfuigt Giber eine motorgetriebene automatische Tirverriegelung mit Gewindespindel. Nur
bei geschlossener Tur sind Eingaben am Display des Autoklaven moglich.

Tir offnen

Die Tur wird durch Driicken des Tir-Symbols l=] am Display geoffnet.

Beachten Sie beim Offnen der Tiir folgende Hinweise, um eine einwandfreie Funktion des Tiirverschluss-
mechanismus zu gewahrleisten:

» Offnen Sie die Tir nie gewaltsam.
» Ziehen Sie die Tir nicht auf. Die Tur 6ffnet automatisch.

» Belasten Sie nicht die Tur, z. B. durch Aufstltzen.

m== HINWEIS

Lassen Sie die Tiir nur zum Be- und Entladen des Autoklaven offen. Wenn Sie die Tiir
geschlossen halten, sparen Sie Energie.

Tir schlieBRen

Um die Tur zu schlief3en, driicken Sie diese fest an, bis der automatische Turverschluss greift. Nachdem
die TUr geschlossen ist, wechselt die Anzeige auf dem Display wieder zum Programm-Mend. Mit dem
Start eines Programms wird die Tur druckdicht verschlossen.

PEWl-Oa 20:195 Mitteilung 15:25 10.08.2017

e E 104 ] a (2]

o Bitte Tiir schlieBen.

Die Tir zum SchiieBen fir ca. 3 Sekunden
kraftig andrlicken, bis ein Motorgerausch zu
horen ist

TIPP:
Offnen Sie die Tir nur zum Be- und Entladen

Das spart Energie.

Beachten Sie beim SchlieRen der Tir folgende Hinweise, um eine einwandfreie Funktion des Tirver-
schlussmechanismus zu gewahrleisten:

» Werfen Sie die Tur nicht mit Schwung zu.
» Drlicken Sie die Tur fest an das Gehause.

» Halten Sie die Tur fir mindestens drei Sekunden angedruckt, bis der Tlrverschluss greift.
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Manuelle Tur-Notéffnung

VORSICHT

Verbriihungsgefahr durch heiBRen Wasserdampf!

Beim Offnen der Tiir kann heiRer Wasserdampf aus der Sterilisierkammer austreten, z. B.
wenn dies kurz unmittelbar nach Programmende notwendig ist. Verbriihungen kénnen
die Folge sein.

B Wenn Wasserdampf an der Riickseite des Gerates nach dem Ausschalten austritt, warten
Sie, bis der Vorgang beendet ist. Warten Sie weitere 5 min, bevor Sie die Tur 6ffnen.

B Stellen Sie sich seitlich vor die Tur und halten Sie ausreichend Abstand.

B Lassen Sie die Sterilisierkammer abkuhlen, bevor Sie ggf. die Beladung entnehmen.

Um die Tur im Notfall, z. B. bei Stromausfall 6ffnen zu kénnen, kann die Tur wie folgt manuell gedffnet
werden:

1. Wenn der Autoklav noch eingeschaltet ist, schalten
Sie ihn am Netzschalter (Pos. a) aus.

2. Entfernen Sie die Abdeckkappe flir die Tar-
Notéffnung (Pos. b), indem Sie diese z. B. mit einem
schmalen Schlitzschraubendreher herausdriicken.

3. Stecken Sie den im Lieferumfang enthaltenen
Innensechskantschliissel (5 mm) in die Offnung. Der
Innensechskantschlissel kann in der speziell daflr
vorgesehenen Halterung hinter der Serviceklappe
aufbewahrt werden.

4. Drehen Sie den Innensechskantschlussel zum
Offnen der Tur im Uhrzeigersinn.

! AcHTUNG

d Die Tiir nicht 6ffnen, solange der Innensechskantschliissel noch steckt, da andernfalls
die Kunststoffverkleidung brechen kann!

5. Entfernen Sie den Innensechskantschlissel.

6. Offnen Sie die Tir und setzen Sie die Abdeckkappe
wieder ein.

21|
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6 Autoklav beladen

Beladung vorbereiten

Vor der Sterilisation erfolgt immer die sachgemafe Reinigung und Desinfektion. Nur so kann eine an-
schlieBende Sterilisation der Beladung gewahrleistet werden. Verwendete Materialien, Reinigungsmittel
und Aufbereitungsverfahren sind von entscheidender Bedeutung.

Aufbereitung von Instrumenten

Unverpacktes Sterilgut verliert beim Kontakt mit Umgebungsluft seine Sterilitat. Beabsichtigen Sie eine
sterile Lagerung lhrer Instrumente, verpacken Sie diese vor der Sterilisation in einer geeigneten Verpa-
ckung.

Beachten Sie bei der Aufbereitung von gebrauchten und fabrikneuen Instrumenten Folgendes:

» Befolgen Sie unbedingt die Anweisungen der Instrumentenhersteller zur Aufbereitung und Sterilisation
und beachten Sie die relevanten Normen und Richtlinien (in Deutschland z. B. von RKI, DGSV und
DGUV Vorschrift 1).

» Reinigen Sie die Instrumente sehr griindlich, z. B. mit Hilfe eines Ultraschallgerates oder Reinigungs-
und Desinfektionsgerates.

» Spilen Sie die Instrumente zum Abschluss der Desinfektion und Reinigung mit moglichst
demineralisiertem oder destilliertem Wasser und trocknen Sie die Instrumente danach mit einem
sauberen, fusselfreien Tuch griindlich ab.

» Setzen Sie nur Pflegemittel ein, die fUr die Dampfsterilisation geeignet sind. Fragen Sie beim
Hersteller des Pflegemittels nach. Verwenden Sie keine wasserabweisenden Pflegemittel oder
dampfundurchlassigen Ole.

» Beachten Sie beim Einsatz von Ultraschallgeraten, Pflegegeraten fir Hand- und Winkelstlicke sowie
Reinigungs- und Desinfektionsgeraten unbedingt die Aufbereitungshinweise der
Instrumentenhersteller.

! AcHTUNG

o Reste von Desinfektions- und Reinigungsmitteln fiihren zu Korrosion.

Erhohter Wartungsbedarf und die Beeintrachtigung der Funktion des Gerates konnen die
Folge sein.

Aufbereitung von Textilien

WARNUNG

Durch falsche Aufbereitung von Textilien, z. B. eines Waschepaketes, kann die
Dampfdurchdringung behindert werden oder Sie erhalten schlechte
Trocknungsergebnisse.

Die Textilien konnten nicht sterilisiert werden.

Beachten Sie bei der Aufbereitung von Textilien und beim Verbringen der Textilien in Sterilisierbehalter
Folgendes:

» Befolgen Sie die Anweisungen der Textilhersteller zur Aufbereitung und Sterilisation und beachten Sie
relevante Normen und Richtlinien (in Deutschland z. B. von RKI und DGSV).

» Richten Sie die Falten der Textilien parallel zueinander aus.

» Stapeln Sie die Textilien moéglichst senkrecht und nicht zu eng in die Sterilisierbehalter, damit sich
Stréomungskanale bilden kdnnen.

» Wenn sich Textilpakete nicht zusammen halten lassen, schlagen Sie die Textilien in Sterilisierpapier
ein.
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p Sterilisieren Sie nur trockene Textilien.

» Die Textilien durfen keinen direkten Kontakt zur Sterilisierkammer haben, sie saugen sich sonst mit
Kondensat voll.

Autoklav beladen

Nur wenn der Autoklav richtig beladen ist, kann die Sterilisation wirksam sein und die Trocknung gute Er-
gebnisse liefern.

Beachten Sie bei der Beladung Folgendes:

» Stellen Sie Tabletts oder Sterilisierbehalter nur mit der zugehdrigen Halterung in die Sterilisierkammer.

Tablett

Tablett

Sterilisierbehalter

Sterilisierbehalter

Sterilisierbehalter

» Verwenden Sie perforierte Tabletts, wie z. B. die Tabletts von ( ]
MELAG. Nur so kann Kondensat ablaufen. Geschlossene Unterlagen NN OO OO O O O O
oder Halbschalen fiir die Aufnahme der Beladung flihren zu
schlechten Trocknungsergebnissen.

» Die Verwendung von Tray-Einlagen aus Papier kann zu schlechten Trocknungsergebnissen fuhren.

» Sterilisieren Sie Textilien und Instrumente mdglichst getrennt voneinander in separaten
Sterilisierbehaltern oder Sterilisierverpackungen. So erzielen Sie bessere Trocknungsergebnisse.

Verpackungen

Verwenden Sie nur Verpackungsmaterialien und -systeme (Sterilbarrieresysteme), welche die Norm

EN ISO 11607-1 erfiillen. Die richtige Anwendung geeigneter Verpackungen ist fiir den Erfolg der Sterilisa-
tion von Bedeutung. Sie kénnen wiederverwendbare starre Verpackungen oder weiche Verpackungen,

z. B. Klarsicht-Sterilisierverpackungen, Papierbeutel, Sterilisierpapier, Textilien oder Vlies verwenden.

o
Video-Tutorial EI;}'E
Sehen Sie dazu auch ,Beladungsmuster”. o

[=] 555t

Geschlossene Sterilisierbehalter

WARNUNG

Kontaminationsgefahr durch ungeniigende Dampfdurchdringung oder schlechte
Trocknung.

B Verwenden Sie nur geeignete Sterilisierbehalter.

B Beim Stapeln dirfen die Sterilisierbehalter nicht die Perforation abdecken, damit das
Kondensat ablaufen kann.

Beachten Sie bei der Verwendung von geschlossenen Sterilisierbehaltern Folgendes:

» Verwenden Sie Sterilisierbehalter aus Aluminium. Aluminium leitet und speichert Warme gut und
beschleunigt somit die Trocknung.

» Geschlossene Sterilisierbehalter miissen mindestens an einer Seite perforiert oder mit Ventilen
ausgerustet sein. Die Sterilisierbehalter von MELAG, z. B. MELAstore Boxen, erfiillen alle
Anforderungen fiir eine erfolgreiche Sterilisation und Trocknung.

» Stapeln Sie, wenn mdglich, nur Sterilisierbehalter gleicher Grundflache, bei denen das Kondensat
seitlich an den Wanden ablaufen kann, Gbereinander.
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» Achten Sie darauf, dass Sie beim Stapeln der Sterilisierbehalter die Perforation nicht abdecken.

Weiche Sterilisierverpackungen

Weiche Sterilisierverpackungen kdnnen sowohl in Sterilisierbehaltern als auch auf Tabletts sterilisiert
werden. Beachten Sie bei der Verwendung von weichen Sterilisierverpackungen, wie z. B. MELAfol, Fol-
gendes:

» Ordnen Sie weiche Sterilisierverpackungen senkrecht stehend und in geringem Abstand zueinander
an.

» Klarsicht-Sterilisierverpackungen méglichst hochkant und, wenn das nicht moglich ist, mit der
Papierseite nach unten zeigend.

» Legen Sie nicht mehrere weiche Sterilisierverpackungen flach tUbereinander auf ein Tablett oder in
einen Behalter.

» Achten Sie beim Beladen des Autoklaven darauf, dass sich entweder die Folien- oder Papierseiten
unterschiedlicher Beutel gegeniiber liegen.

» Wenn die Siegelnaht wahrend der Sterilisation aufreilt, ist evil. eine zu kleine Verpackung der Grund.
Verpacken Sie die Instrumente neu mit einer groferen Verpackung und sterilisieren Sie diese noch
einmal.

» Sollte die Siegelnaht wahrend der Sterilisation aufreiRen, verlangern Sie den Siegelimpuls am
Siegelgerat oder siegeln Sie eine Doppelnaht.

Mehrfachverpackung

Der Autoklav arbeitet mit fraktioniertem Vakuumverfahren. Dieses ermdglicht die Verwendung von Mehr-
fachverpackungen.

Gemischte Beladungen

Beachten Sie flr die Sterilisation von gemischten Beladungen Folgendes:
»  Textilien immer nach oben

Sterilisierbehalter nach unten

Unverpackte Instrumente nach unten

Die schwersten Beladungen nach unten

vV vvVvyy

Klarsicht-Sterilisierverpackungen und Papierverpackungen nach oben — Ausnahme: in der
Kombination mit Textilien nach unten

I

Verpackungen

-~

Textilien

T

Verpackungen
=@ —0

schwere Beladung/
Instrumente

schwere Beladung/
Instrumente
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Wichtige Informationen zum Routinebetrieb

Bitte beachten Sie hierfiir auch die aktuellen Empfehlungen des Robert Koch-Instituts (RKI) und die Hin-

weise in der DIN 58946-7.

Video-Tutorial

Sehen Sie dazu auch ,RoutinemaRige Prifungen®.

Herstellerempfehlung zum Routinebetrieb von ,, Typ B“-Autoklaven”

Wasseranschluss)

Netzwerk)

EN 867-5).

Wann muss gepriift Wie muss gepriift werden?

werden?

Einmal pro Arbeitstag = Sichtkontrolle der Turdichtung und des Turverschlusses auf
Unversehrtheit

= Kontrolle der Betriebsmedien (Strom, Speisewasser, ggdf.
= Kontrolle der Dokumentationsmedien (Druckerpapier, Computer,

Empfohlen wird der Dampfdurchdringungstest mit MELAcontrol Helix/
MELAcontrol Pro im Universal-Programm (Prifsystem entsprechend

Einmal pro Woche = Vakuumtest

trocken sein

Tipp: Morgens vor Arbeitsbeginn — der Autoklav muss kalt und

Sterilisationszyklus mitgefihrt werden.

Sterilisationszyklus mitgefihrt werden.

Systems zu leisten.

Chargenbezogene Priifungen | Bei Instrumenten der Kategorie ,Kritisch B* sollte:
= MELAcontrol HelixMELAcontrol Pro als Chargenkontrolle bei jedem

Bei Instrumenten der Kategorie ,Kritisch A" sollte:

= Prozessindikator (Typ 5 nach EN ISO 11140) als Chargenkontrolle bei
jedem Sterilisationszyklus mitgeflihrt werden.

Bei Instrumenten der Kategorie ,Kritisch A+B* sollte:

= MELACcontrol Helix MELAcontrol Pro als Chargenkontrolle bei jedem

Dies vereinfacht den Arbeitsablauf und erhéht die Sicherheit. Auf den
taglichen Dampfdurchdringungstest mit MELAcontrol Helix/
MELAcontrol Pro (s. 0.) kann dann verzichtet werden. Die Verwendung
eines anderen Prifsystems nach EN 867-5 ist mdglich. Aufgrund der
Vielzahl der zur Verfigung stehenden Prufsysteme ist es MELAG nicht
moglich, technischen Support bei der Verwendung eines anderen

m== HINWEIS

Dokumentieren Sie die Ergebnisse der Priifungen.

B Die verwendeten Indikator-Teststreifen missen nicht aufbewahrt werden.

"entsprechend den aktuellen Empfehlungen des Robert Koch-Instituts
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Programm auswahlen

Video-Tutorial

Sehen Sie dazu auch ,Programmwahl®.

=] 7 =]
=

.

Wahlen Sie das Sterilisierprogramm danach aus, ob und wie die Beladung verpackt ist. AuRerdem mis-
sen Sie die Temperaturbestandigkeit der Beladung beachten. Alle Sterilisier- und Zusatzprogramme
werden im Menli Programme & Tests angezeigt. Den folgenden Tabellen kdnnen Sie entnehmen, fir
welche Beladung Sie welches Programm einsetzen und welche Zusatzprogramme lhnen auferdem zur

Verfligung stehen.

Universal- Schnell- Schnell- Schon- Prionen-
Programm Programm B |Programm S |Programm Programm
Sterilisiertemperatur 134 °C 134 °C 134 °C 121 °C 134 °C
Sterilisierdruck 2,1 bar 2,1 bar 2,1 bar 1,1 bar 2,1 bar
Sterilisierzeit 5:30 min 5:30 min 3:30 min 20:30 min 20:30 min
Betriebszeit* ca. 21 min ca. 15 min ca. 11 min ca. 38 min ca. 36 min
Vacuklav 40 B+
Betriebszeit* ca. 21 min ca. 15 min ca. 12 min ca. 39 min ca. 36 min
Vacuklav 44 B+
Intelligente 4-30 min 4-30 min 4-30 min 4-30 min 4-30 min
Trocknung**
Zeitgesteuerte 12 min 6 min 2 min 12 min 12 min
Trocknung

*) ohne Trocknung bei Vollbeladung und abhangig von Beladung und Aufstellbedingungen (wie z. B.
Kihlwassertemperatur, falls Festwasseranschluss vorhanden, und Netzspannung)

**) Bei Aktivierung der Intelligenten Trocknung wird die Trocknungsphase automatisch tberwacht und
beendet, sobald die Beladung trocken ist.

Programm Verpackung Besonders geeignet fiir Beladung®
40 B+/44 B+
Universal-Programm einfach und gemischte Beladungen; 6 kg/7 kg
mehrfach verpackt |lange, englumige bzw.

Hohlkorper

9 kg mit MELAstore**

Schnell-Programm B

einfach verpackte
und unverpackte
Instrumente (keine
Textilien)

lange englumige
Hohlkorper

einfach verpackt
max. 1,5 kg

unverpackt 6 kg/7 kg

Schnell-Programm S

nur unverpackt
(keine Textilien)

einfache massive
Instrumente;

Ubertragungsinstrumente;

einfache Hohlkorper

6 kg/7 kg

Schon-Programm

einfach und
mehrfach verpackt

Textilien; thermolabiles
Gut (z. B. Kunststoff,
Gummiartikel)

Textilien 2 kg/2,5 kg
thermolab. Gut
6 kg/7 kg
bzw.
9 kg mit MELAstore**

Prionen-Programm

6 0 O 0¢C

einfach und
mehrfach verpackt

Instrumente, bei denen

eine Infektionsgefahr durch

krankhaft veranderte E-

iweilde vermutet wird (z. B.

Creutzfeld-Jacob, BSE)

6 kg/7 kg
bzw.
9 kg mit MELAstore**

*) Die Hochstmasse je Einzelteil betragt fir Instrumente oder Textilien 2 kg.

**) Die Trocknung wurde fiir die 9 kg Beladung mit MELAstore Box gepriift. Die Trocknung sonstiger
hoher Massen (6 kg/7 kg bis 9 kg verpackt) oder anderer Beladungskonfigurationen muss im Einzelfall
vor Ort geprift werden. Gegebenenfalls muss die Zusatztrocknung aktiviert werden.
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Zusatzprogramme Verwendung/Funktion

Vakuumtest Zur Messung der Leckrate, Test bei trockenem und kaltem Gerat (Test

ohne Beladung)

Bowie & Dick-Test Dampfdurchdringungstest mit speziellem Testpaket (erhaltlich im

Fachhandel)

Leitwertmessung Zur manuellen Messung der Qualitat des Speisewassers

Entleeren Zur Entleerung und Druckentlastung des Doppelmantel-
Dampferzeugers, z. B. im Servicefall, bei der Wartung oder vor einem

Transport

Qe0e

Zusatzliche Programmoptionen

Zusatztrocknung

Die programmspezifischen Trocknungszeiten gewahrleisten bei einer Beladung wie in diesem Kapitel be-
schrieben, eine sehr gute Trocknung des Sterilguts. Fir schwierige Trocknungsaufgaben kdnnen Sie die
Zusatztrocknung — auch nachtraglich wahrend eines laufenden Programms — aktivieren, siehe Zu-
satztrocknung [ Seite 55].

Startzeitvorwahl
! AcHTUNG
[ ]

Der unbeaufsichtigte Betrieb elektrischer Gerite, also auch dieses Autoklaven, erfolgt
auf eigenes Risiko. Fiir eventuell auftretende Schaden durch den unbeaufsichtigten
Betrieb ilibernimmt MELAG keine Haftung.

Mithilfe dieser Funktion ist es moglich, ein beliebiges Programm zu wahlen und zu einem selbst bestimm-
ten Zeitpunkt zu starten. Die Startzeitvorwahl ist nur fur die einmalige Zeit- und Programmwahl aktiv, d. h.
nach Ablauf des Programmes erlischt die Startzeitvorwahl. Sie kdnnen den Autoklav ausschalten, wah-
rend die Startzeitvorwahl l1auft. Jedoch muss der Autoklav rechtzeitig vor Ablauf des Timers wieder einge-
schaltet werden.

Bitte beachten Sie, dass diese Funktion fiir das Schnell-Programm S aufgrund der Sicherheitsabfrage
nicht mdglich ist. Um eine bestimmte Uhrzeit eines Programmstarts festzulegen, gehen Sie wie folgt vor:

1. Driicken Sie nach Wahl des Programmes das Symbo| [*® = e ios - Fese eves 1 LEE AL ]
e [ ] o i} o (2]

Universal-Programm Schnell-Programm S
| 134°C 21 bar 5:30 Min.
=== | [nstrumente, Textilien
WS erpackt & unverpackt
@ Schnell-Programm B @ Prionen-Programm

@ in der Aktionsleiste. Das Display wechselt
in das Einstellungsfenster.

Schon-Programm

4 () START E >
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2. Um z. B. die Zeit zu andern, tippen Sie direkt auf den
Parameter Stunde oder Minute. Das ausgewahlte
Feld wird hellblau markiert dargestellt.

3.  Andern Sie z. B. die Stunde durch Driicken der
Schaltflachen ° oder o

4. Dricken Sie abschlieBend auf START. Das Display
bleibt danach in dem Startzeitvorwahlfenster.

= Nach dem Beginn der Startzeitvorwahl kann aufer dem Menii Info & Status kein anderes Menii
mehr angewahlt werden.

Programm starten

Mit dem Start des Programms schlieRt die Tur druckdicht und der Autoklav pruft die Menge des Speise-
wassers und dessen Leitfahigkeit.

il k2 ©
. Universal-Programm Schnell-Programm S
\ 134°C 2.1 bar 530 Min.
WCES | Instrumente, Textilien
< wverpackt & unverpackt
Schnell-Programm B @ Prionen-Programm

1. Um ein Programm zu starten, driicken Sie die Taste
START.

@ Schon-Programm
£ & START [ B >

2. Bei aktivierter Benutzerauthentifizierung:
Geben Sie den Benutzer-PIN ein oder driicken Sie,

wenn mdglich, zum Uberspringen die Taste E=nbizart bl

(siehe Benutzerverwaltung [» Seite 50]).

HINWEIS: Verwenden Sie die Funktion
~Benutzerauthentifizierung Uberspringen” nur im

Notfall. Startfreigabe 0
m= HINWEIS

Beim Start des Schnell-Programm S erscheint zusammen mit einem akustischen Signal
ein Warnhinweis, da in diesem Programm nur unverpackte Instrumente sterilisiert
werden diirfen. Wenn die Beladung ausschlieBlich unverpackte Instrumente enthalit,
bestatigen Sie mit JA, um das Programm zu starten.

|28



MELAG

7 Sterilisieren

Programm lauft

Ein Programm lauft in drei Hauptphasen ab: der Entliftungs- und Aufheizphase, der Sterilisierphase und
der Trocknungsphase. Nach dem Start eines Programms kénnen Sie den Programmablauf am Display
verfolgen. Es werden Kammertemperatur und -druck sowie die Dauer bis zum Sterilisations- bzw. Trock-
nungsende angezeigt.

Entliiftungs- und Aufheizphase

In dieser Phase wird wahrend der Konditionierung wiederholt Dampf in die Sterilisierkammer ein- und aus-
geleitet, so dass ein Uberdruck entsteht und Restluft entfernt wird. AnschlieRend wird wahrend der Fraktio-
nierung abwechselnd das Gemisch aus Luft und Dampf evakuiert und Dampf in die Sterilisierkammer ein-

gespeist. Dadurch wird die Restluft in der Sterilisierkammer auf ein Minimum gesenkt. Gleichzeitig werden

die Voraussetzungen hinsichlich Druck und Temperatur fur die Sterilisation geschaffen.

Sterilisationsphase

In der Sterilisationsphase werden Druck und Temperatur in den fir die Sterilisation ndtigen Bereichen ge-
halten.

Am Display erkennen Sie, ob die Sterilisationsphase schon erfolgreich abgeschlossen ist. Sobald die
Trocknungsphase eingeleitet wird, wechselt sowohl der farbige Ring als auch die LED Statusleiste von
blau zu grin.

Die Sterilisation ist nicht erfolgreich, wenn sie durch den Benutzer oder, bei Auftreten einer Stérung, durch
das System abgebrochen wird. Der Autoklav wird beim Abbruch durch das System in einen drucklosen
Zustand gebracht. Deswegen dauert ein Systemabbruch langer als der Abbruch durch den Benutzer.

Trocknungsphase

Der Autoklav bietet eine sehr gute Trocknung der Beladung. Die Trocknung erfolgt je nach Einstellung ent-
weder Uber die zeitgesteuerte Trocknung oder die voreingestellte Intelligente Trocknung (siehe Intelligente
Trocknung [» Seite 55]). Fir schwierige Trocknungsaufgaben kénnen Sie folgende MalRnahmen ergrei-
fen, um die Trocknung weiter zu verbessern:

» Beladen Sie den Autoklav trocknungsgerecht. Stellen Sie z. B. Klarsicht-Sterilisier- und
Papierverpackungen karteikartenartig auf. Beachten Sie dazu Abschnitt Autoklav beladen [» Seite 23].
Benutzen Sie gegebenenfalls den optionalen Folienhalter.

» Zeitgesteuerte Trocknung: Aktivieren Sie die Funktion Zusatztrocknung, um die Trocknungszeit
um 50 % zu verlangern.

» Intelligente Trocknung: Aktivieren Sie die Funktion Zusatztrocknung, um das Kriterium zum
Beenden der Trocknungsphase zu verscharfen.

Programmlauf am Computer verfolgen

Sie kdnnen den aktuellen Fortschritt eines laufenden Sterilisierprogramms auch an jedem Computer des
Praxis-Netzwerks verfolgen.

v" Flr den Autoklav ist eine IP-Adresse vergeben und er ist in das Praxis-Netzwerk eingebunden.

1. Offnen Sie einen Webbrowser (empfohlen wird ) I ;
Mozilla Firefox oder Internet Explorer/Microsoft Edge) | i Beabeten Anmiche Chronik Lesereichen Bt Hiie
und tragen Sie die IP-Adresse des Autoklaven in die
Adresszeile des Webbrowsers ein, z. B. -
192.168.57.41. Webserver Vacuklav 40-B (

€ & C | @ 19216840115 277 %X B-«P A%

Programmiauf Autoklav Deutsch -
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2. Bestatigen Sie mit [ENTER]. Jetzt kdnnen Sie sich ell=la =
den Programmablauf oder Informationen zu lhrem R G ——
Autoklav, wie z. B. Seriennummer, Geratesoftware- R o 1021670138 wiE
Version und ausgewahlte Werte anzeigen lassen. Webserver Vacuklav 40-B

Programmlauf Autoklav [Deutsch v

24.052016 07:15Uhr

Universal-Programm
Programm lduft 18 Min.

Zuletzt gelaufenes Programm Universal-Programm
Chargenzahler 01403

Tagescharge o1
Kammertemperatur 1354°C
Kammerdruck 2,19 mbar
Programmschritte ST24: Sterilisation
Zeitbis Sterilisationsende: 1 Min.

Manueller Programmabbruch

Sie kénnen ein laufendes Programm in allen Phasen abbrechen. Brechen Sie ein Programm jedoch vor
Beginn der Trocknung ab, ist die Beladung weiterhin unsteril.

WARNUNG

Beim Offnen der Tiir nach einem Programmabbruch kann heiBer Wasserdampf austreten.
Verbrithungen kénnen die Folge sein.

B Verwenden Sie zur Entnahme der Tabletts einen Tablettheber.

B Berlhren Sie nie mit ungeschitzten Handen das Sterilgut, die Sterilisierkammer oder die
Tur. Die Teile sind heil.

Programmabbruch vor Beginn der Trocknung

WARNUNG

Infektionsgefahr durch vorzeitigen Programmabbruch

Wenn ein Programm vor Beginn der Trocknung abgebrochen wird, ist die Beladung
unsteril. Dies gefahrdet die Gesundheit Ihrer Patienten und des Praxisteams.

B Verpacken Sie ggf. die Beladung neu.
B Wiederholen Sie die Sterilisation der Beladung.

Um ein Programm dennoch vor Beginn der Trocknung abzubrechen, gehen Sie wie folgt vor:

1. Drlcken Sie in der Aktionsleiste auf ABBRUCH. . FoomnT R )
e [ ] o] "] a (7]

Universal-Programm

iy,
'21%\\ 77.8 °C
] -0.568 bar
p .

ST13: Fraklionierung 3 - Evakuieren
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2. Bestatigen Sie die nachfolgende Sicherheitsabfrage
mit JA.

Programm abbrechen?

-~

Beladung NICHT STERIL!

Méochten Sie das Programm ftrotzdem
abbrechen?

JA NEIN

3. Nach kurzer Zeit kénnen Sie, wie auf dem Display
angezeigt, die Tur durch Driicken des Tir-Symbols

Universal-Programm
9 offnen. Auf dem Display wird ein i
Warnhinweis angezeigt und im Protokoll wird die "'~\
Sterilisation als NICHT erfolgreich vermerkt. ] 229 1 2
L
S
VORSICHT: Kammer, Tir, Sterilgut sind heil3

Programmabbruch nach Beginn der Trocknung

Wenn Sie ein Programm nach Beginn der Trocknung abbrechen, gilt die Sterilisation als erfolgreich been-
det. Der Autoklav gibt keine Stormeldung aus. Allerdings missen Sie dann, vor allem bei verpacktem Ste-
rilgut und Vollbeladung, mit einer unzureichenden Trocknung rechnen. Fir eine sterile Lagerung ist eine
ausreichende Trocknung Voraussetzung. Lassen Sie daher Programme mit verpacktem Sterilgut mog-
lichst bis zum Ende der Trocknung durchlaufen. In einem Schnell-Programm sterilisierte unverpackte In-
strumente trocknen nach der Entnahme aufgrund ihrer Eigenwarme.

Um ein Programm wahrend der Trocknung abzubrechen, gehen Sie wie folgt vor:

1. Driicken Sie in der Aktionsleiste auf STOPP.

Universal-Programm

“ Sofortige Entnahme moglich mit STOPP
2 N
[} 71% 32.0 °C
\ iy | -0.952 bar

L ST28: Trocknen - Vakuum-Trocknung 2

8 min
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PRI Oa 409:140 ‘Wamung! 15:34 10.08.2017 W

2. Bestatigen Sie die nachfolgende Sicherheitsabfrage
& "] a o

mit JA. e L

2 Trocknung abbrechen?

H
Sterilisation ist beendet!

Machten Sie die Trocknung abbrechen?

JA NEIN

3. Nach kurzer Zeit konnen Sie die Tlr durch Driicken

des Tur-Symbols I offnen.

Programm ist beendet

Wenn das Programm erfolgreich beendet wurde, erscheint eine entsprechende Mitteilung auf dem Dis-
play. Bevor Sie die Tur 6ffnen, kdnnen Sie sich weitere Werte zum soeben beendeten Programm, z. B. die

Plateauzeit, die Leitfahigkeit usw. am Display durch Driicken des Zoom-Symbols -'\ anschauen.

[ a PBME0a 19:130 Programmende 15:34 10082017 W
; e ] £ "] o (]
»  Driicken Sie das Tur-Symbol zum Offnen

der TU r. Universal-Programm
"‘
§ 100% - o
‘ﬁﬂ, erfolgreich

VORSICHT: Kammer, Tur, Sterilgut sind heif3

Q K

Istim Menl Einstellungen > Protokollierung die automatische Protokollausgabe nach Programm-
ende aktiviert (= Sofortausgabe), wird das Protokoll des gelaufenen Programms nach dem Offnen der Tir
an die aktivierten Ausgabemedien ausgegeben.

Freigabeprozess

Video-Tutorial

Sehen Sie dazu auch ,Chargenfreigabe“.

Gemal RKI ,Anforderungen an die Hygiene bei der Aufbereitung von Medizinprodukten® endet die Aufbe-
reitung von Instrumenten mit der dokumentierten Freigabe zur Lagerung und Anwendung des Sterilguts.
Der Freigabeprozess besteht aus der Chargenindikation und der Chargenfreigabe und muss durch autori-
siertes und sachkundiges Personal erfolgen. Dies wird durch die aktivierte Benutzerauthentifizierung si-
chergestellt. Geben Sie hierfiir den Benutzer-PIN ein (siehe Einstellungen [» Seite 44]).

m== HINWEIS

Bei Uberspringen der Benutzerauthentifizierung wird die Charge als nicht freigegeben
bewertet.

B Verwenden Sie die Funktion ,Benutzerauthentifizierung tGberspringen® nur im Notfall.
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PR IO & 19 : 710 Protokollierung 1/7 1548 10082017 W

=) ] & i ] a (2]
Legen Sie die Optionen zur Protokollierung fest.
Grafikprotokolle
Chargenindikation

Chargenfreigabe

(<H<B<

Sofortausgabe

o) WEITER

Chargenindikation umfasst die Uberpriifung der im Sterilisierprogramm mitgefiihrten Indikatoren, z. B.
MELAcontrol Helix oder MELAcontrol Pro. Nur bei einem vollstdndigen Farbumschlag der Indikatorstreifen
kann die Freigabe der Indikatoren erfolgen.

Chargenfreigabe umfasst die Uberpriifung der Prozessparameter anhand des Sterilisierergebnisses am
Autoklav und des Sterilisierprotokolls sowie die Uberpriifung der einzelnen Verpackungen auf Beschadi-
gungen und Restfeuchtigkeit. Auf dem Sterilisierprotokoll wird die Freigabe der Charge und der evtl. mitge-
fuhrten Indikatoren dokumentiert. Je nach Einstellung in der Benutzerverwaltung ist zur Freigabe des Ste-
rilguts eine Benutzer-PIN der Person, die die Charge und die Indikatoren freigibt, notwendig.

Sterilgut enthnehmen

A VORSICHT

Verbrennungsgefahr durch heiRe Metalloberflachen
B Lassen Sie das Gerat vor dem Offnen stets ausreichend abkiihlen.

B Berlhren Sie keine heilRen Metallteile.

A VORSICHT

Unsterile Instrumente durch beschadigte oder aufgeplatzte Verpackungen. Dies
gefahrdet die Gesundheit des Patienten und des Praxisteams.

B Wenn eine Verpackung nach der Sterilisation beschadigt oder geplatzt ist, verpacken Sie die
Beladung neu und sterilisieren Sie diese noch einmal.

Wenn Sie das Sterilgut direkt nach Programmende aus dem Gerat entnehmen, kann es vorkommen, dass
sich geringe Mengen Feuchtigkeit auf dem Sterilgut befinden. GemafR Roter Broschire des Arbeitskreis fur
Instrumentenaufbereitung (AKI) gilt als tolerierbare Restfeuchte — in der Praxis — einzelne Wassertropfen
(keine Pfutzen), die innerhalb von 15 min abgetrocknet sein mussen.

Beachten Sie bei der Entnahme des Sterilguts Folgendes:

» Offnen Sie nie gewaltsam die Tiir. Das Gerét kdnnte beschadigt werden oder es kdnnte heilRer Dampf
austreten.

» Halten Sie die Halterung bei der Entnahme aus dem Gerat waagerecht. Andernfalls kann die
Beladung herausrutschen.

» Achten Sie darauf, dass die Halterung nicht unbeabsichtigt herausrutscht, wenn die Beladung separat
aus dem Gerat entnommen wird.

» Verwenden Sie zur Entnahme der Tabletts den Tablettheber.

» Berlhren Sie nie mit ungeschutzten Handen das Sterilgut, die Sterilisierkammer, die Halterung oder
die Innenseite der Tir. Die Teile sind heif3.

» Kontrollieren Sie die Verpackung des Sterilguts bei der Enthnahme aus dem Gerat auf
Beschadigungen. Sollte eine Verpackung beschadigt sein, verpacken Sie die Beladung neu und
sterilisieren Sie diese noch einmal.
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Sterilgut lagern

Die maximale Lagerfahigkeit ist von der Verpackung und den Lagerbedingungen abhangig. Bitte beachten
Sie die regulatorischen Vorgaben fiir die Lagerdauer von Sterilgut (in Deutschland z. B. DIN 58953, Teil 8
oder die DGSV-Leitlinien) sowie die folgenden aufgefiihrten Kriterien:

>

vV v vy

Halten Sie die maximale Lagerdauer entsprechend der Verpackungsart ein. Beachten Sie die
Herstellerangaben der Verpackung.

Lagern Sie Sterilgut nicht im Aufbereitungsraum.
Lagern Sie das Sterilgut staubgeschitzt, z. B. im geschlossenen Instrumentenschrank.
Lagern Sie das Sterilgut geschuitzt vor Feuchtigkeit.

Lagern Sie das Sterilgut geschuitzt vor zu grol3en Temperaturschwankungen.
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Chargendokumentation

Video-Tutorial EIEE@
=+ >

Sehen Sie dazu auch ,Prozessdokumentation®. ITe - -
[=]&"

Die Chargendokumentation ist als Nachweis flr ein erfolgreich abgelaufenes Programm und als verpflich-
tende Mallnahme der Qualitatssicherung unerlasslich. Im internen Protokollspeicher des Gerates werden
die Daten, wie z. B. Programmtyp, Charge und Prozessparameter aller gelaufenen Programme abgelegt.

Fir die Chargendokumentation kénnen Sie den internen Protokollspeicher auslesen und die Daten an ver-
schiedene Ausgabemedien Ubertragen lassen. Das kann sofort nach jedem gelaufenen Programm oder
nachtraglich, z. B. am Ende eines Praxistages, erfolgen.

Kapazitét des internen Protokollspeichers

Der Autoklav verfugt Uber einen internen Protokollspeicher. In diesem werden immer alle Daten der gelau-
fenen Sterilisierprogramme automatisch abgelegt. Die Kapazitat des internen Speichers reicht fiir ca. 100
Protokolle. Ist der interne Protokollspeicher fast voll und mindestens ein Protokoll noch nicht auf ein akti-
viertes Ausgabemedium ausgegeben, erscheint der Warnhinweis Interner Protokollspeicher
fast voll auf dem Display. Wenn dieser Warnhinweis erscheint, sollten Sie die im Menli Einstel-
lungen > Protokollierung festgelegten Ausgabemedien bereitstellen und die betreffenden Protokolle
ausgeben (Menl Protokollausgabe).

Kurz danach wird die Meldung Interner Speicher voll angezeigt. Dann haben Sie letztmalig die
Chance, noch nicht ausgegebene Protokolle zu archivieren (Meldung mit JA bestatigen), bevor die Daten
im Protokollspeicher des Autoklaven bis auf die letzten 40 Protokolle automatisch geléscht werden.

Ausgabemedien

Sie haben die Mdoglichkeit, die Protokolle der gelaufenen Programme an folgende Ausgabemedien auszu-
geben und entsprechend zu archivieren:

= MELAflash CF-Card

= Etikettenausdruck mit dem Label-Printer MELAprint 60

= Protokoll-Drucker MELAprint 42/44

= Computer (Uber das Praxis-Netzwerk)

Sie kénnen die Ausgabemedien beliebig kombinieren. Die Ausgabe der Protokolle auf mehrere aktivierte
Medien erfolgt nacheinander. Im Auslieferzustand des Autoklaven ist die MELAflash CF-Card als Ausga-
bemedium fir Text- und Grafikprotokolle und somit die automatische Protokollausgabe (= Sofortausgabe)
aktiviert.

Detaillierte Hinweise zum Aktivieren und Einstellen der Protokollausgabe finden Sie im Kapitel Einstellun-
gen, Protokollierung [> Seite 44].

CF-Card als Ausgabemedium

! AcHTUNG

i Bei vorzeitigem Herausziehen der CF-Card aus dem Kartenschacht oder unsachgemaRer
Behandlung kénnen Datenverluste, Beschdadigungen an der CF-Card, am Gerat und/oder
dessen Software auftreten!

B Schieben Sie die CF-Card nie gewaltsam in den Kartenschacht.

B Ziehen Sie die CF-Card nie wahrend des Schreib- und Lesezugriffs aus dem Kartenschacht.
Beim Schreib- und Lesezugriff leuchtet das Quadrat in der rechten oberen Ecke des
Displays gelb.
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Der Kartenschacht fiir die CF-Card befindet sich an der rechten Seite des Display-Gehauses.

Gehen Sie wie folgt vor, um die CF-Card in den Kartenschacht zu stecken:

v"  Die CF-Card ist als Ausgabemedium im Menli Einstellungen > Protokollierung ausgewéhit.

1. Schieben Sie die CF-Card mit der flihlbaren
Griffkante nach rechts hinten zeigend vollstandig in
den Kartenschacht.

Wenn die CF-Card richtig eingesetzt ist, leuchtet ein
blaues Quadrat in der rechten oberen Ecke des
Displays.

2. Uberpriifen Sie, ob die CF-Card als
Ausgabemedium ausgewahlt ist.

Computer als Ausgabemedium

Sie kénnen den Autoklav direkt an einen Computer anschlieen oder in ein vorhandenes (Praxis-)Netz-
werk via FTP oder TCP einbinden. Der Computer muss dazu mit einer RJ45-Buchse (LAN) ausgertstet
sein.

Nahere Informationen zu den Voraussetzungen und zum Einstellen des Computers als Ausgabemedium
finden Sie im Kapitel Einstellungen, Protokollierung [» Seite 44].

Textprotokolle am Computer auslesen

Alle Textprotokolle kénnen mit einem Texteditor, Textverarbeitungs- oder Tabellenkalkulationsprogramm
geoffnet und ausgedruckt werden. Grafikprotokolle knnen nur mit der Dokumentationssoftware
MELAtrace/MELAview angezeigt werden.

Damit der Computer die Textprotokolle automatisch mit einem Texteditor 6ffnet, missen Sie einmalig je-
des Textprotokoll (z. B. .PRO, .STR, .STB usw.) mit dem Texteditor verknipfen. Zur Bedeutung der En-
dungen lesen Sie bitte den Abschnitt Protokolle nachtraglich ausgeben [» Seite 38]. Das folgende Bei-
spiel zeigt, wie Sie den Editor von Windows 10 mit einem bestimmten Textprotokoll verkniipfen.

1. Klicken Sie im Windows-Explorer doppelt auf die
Protokolldatei.

2. Wenn die Dateiendung nicht bekannt ist, erscheint bei
Windows 10 folgende Meldung: Windows kann diesen Dateityp (.DEM)

nicht 6ffnen.

Eine geeignete App auf diesem PC suchen

OK

3. Wahlen Sie ,Eine geeignete App auf diesem PC
suchen®.
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4, Markieren Sie den Editor und b

= Danach kdnnen Sie Dateien mit

estatigen Sie mit ,OK". ) ) _
Wie soll diese Datei gedffnet werden?

Adobe Acrobat Reader DC

E Internet Explorer
Paint

ﬁ Word 2016

WordPad

Andere App auf diesem PC suchen

v Immer diese App zum Offnen von .DEM-
Dateien verwenden

OK

dieser Endung durch Doppelklick im Windows Editor 6ffnen.

Label-Printer als Ausgabemedium

Der Einsatz eines Etikettendruckers

ermdglicht die Rickverfolgbarkeit der Charge: Mit Angabe von Sterili-

sierdatum, Lagerdauer, Chargennummer, der Benutzer-ID der Person, die die Instrumente zur Anwendung
freigegeben hat, des verwendeten Autoklaven sowie des Dateinamens kdnnen auf einfache Weise die ste-
rilisierten Instrumente dem Patienten und der Sterilisationscharge zugeordnet werden. Die einwandfreien
Verpackungen mit dem Sterilgut werden nach der Sterilisation durch Aufbringen eines Etiketts gekenn-

zeichnet. Damit sind die Voraussetz
reitung betraute Person erfiillt. In de

ungen fiir eine ordnungsgemale ,Freigabe” durch die mit der Aufbe-
r Patientenakte kdnnen somit alle Informationen lGber den korrekten

Sterilisationsablauf den verwendeten Instrumenten zugeordnet werden.

m== HINWEIS

Damit eine mit einem Etikett gekennzeichnete Verpackung im Nachhinein leicht einer
bestimmten Charge zugeordnet werden kann, diirfen die Dateinamen der
Sterilisierprotokolle auf keinen Fall umbenannt werden.

(" MELAG 40 B+ 201740-80112 @—
05.04.2018 / 04.10.2018 @——
Charge 03/00019 @——7M—

ID: 1001 @——____}

— Typ, Seriennr.
— Sterilisierdatum/Lagerdauer
— Tagescharge/Gesamtchargen

~ Benutzer-ID

IR,
AN T A e J

— Dateiname

Lagerdauer
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Protokolle automatisch nach Programmende ausgeben
(Sofortausgabe)

Wenn Sie sofort nach dem Ende eines Programms das zugehdrige Textprotokoll und Grafikprotokoll (opti-
onal) automatisch auf ein Ausgabemedium ausgeben mdchten, nutzen Sie die Option Sofortausgabe.
Im Auslieferzustand ist die Sofortausgabe nach Programmende der Text- und Grafikprotokolle tber die
CF-Card aktiviert.

Wenn das dazu ausgewahlte Ausgabemedium nicht angeschlossen ist, werden die Protokolle im internen
Speicher abgespeichert und es wird ein Warnhinweis angezeigt. Der Autoklav bietet die Ausgabe dieser
Protokolle bei der nachsten Gelegenheit an. Grafikprotokolle kénnen nicht im internen Speicher gespei-
chert werden und gehen verloren. Weitere Informationen zur Ausgabe von Grafikprotokollen finden Sie im
Abschnitt Ausgabe von Grafikprotokollen (optional) [» Seite 45].

Folgende Punkte missen fir die Sofortausgabe erfillt sein:

» Datum und Uhrzeit sind korrekt eingestelit.

» Es muss ein Ausgabemedium ausgewahlt und angeschlossen sein.

» Im Menl Einstellungen > Protokollierung muss die Sofortausgabe aktiviert sein.

Informationen zum Einstellen der Sofortausgabe mit den gewiinschten Ausgabemedien finden Sie im Ka-
pitel Einstellungen, Protokollierung [» Seite 44].

Protokolle nachtraglich ausgeben

Uber das Menii Protokollausgabe haben Sie die Méglichkeit, Textprotokolle nachtréglich und unab-
hangig vom Zeitpunkt eines Programmendes auszugeben. Dabei kdnnen Sie die Ausgabemedien selbst
bestimmen. StandardmaRig sind die Ausgabemedien vorausgewahlt, die auch unter Einstellungen
> Protokollierung ausgewahlt sind, sofern die automatische Sofortausgabe aktiviert ist.

Im Menii Protokollausgabe werden verschiedene Mdglichkeiten der Protokollausgabe angeboten. In
der Protokoll-Liste werden alle im Speicher vorhandenen Programmprotokolle angezeigt. Sie kon-
nen die Liste durch Driicken der Spalteniiberschriften nach Nr., Datum, Uhrzeit, Programm und Ergebnis
sortieren. Nachfolgend finden Sie eine Ubersicht iiber alle méglichen Ausgabeméglichkeiten.

Bezeichnung Dateiendung | Erklarung

Letztes Protokoll .PRO Das Protokoll des zuletzt erfolgreich gelaufenen Programms
wird ausgegeben.

Protokolle des Tages .PRO Die Protokolle der erfolgreich gelaufenen Programme des
aktuellen Tages werden ausgegeben.

Protokolle der Woche .PRO Die Protokolle der erfolgreich gelaufenen Programme der
Woche — Montag bis Sonntag — werden ausgegeben.

Protokolle des Monats .PRO Die Protokolle der erfolgreich gelaufenen Programme des
aktuellen Monats werden ausgegeben.

Alle Protokolle .PRO Die Protokolle aller erfolgreich gelaufenen Programme
werden ausgegeben.

Letztes Storprotokoll STR Das letzte Storprotokoll wird ausgegeben.

Storprotokolle des Tages STR Die Storprotokolle des aktuellen Tages werden ausgegeben.

usw.

Legendenprotokoll .LEG Enthalt eine Erklarung aller im Protokoll enthaltenen
Abkilrzungen.

Statusprotokoll STA Eine Zusammenfassung aller wichtigen Einstellungen und

Systemzustande (Zahler, Messwerte usw.).

Stérung im Standby .STB Dieser Protokolltyp wird erzeugt, wenn Stérungen aufgetreten
sind, ohne dass ein Programm lief.

Systemprotokoll .LOG Eine Art Logbuch, das eine Auflistung aller aufgetretenen
Stérungen und Anderungen am System in zeitlicher
Reihenfolge enthalt.
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Bezeichnung Dateiendung | Erkldrung

Alle Protokolle 16schen -- Léscht alle im internen Protokollspeicher abgelegten
Protokolle. Achtung: Es werden auch Protokolle geléscht, die
zuvor noch nicht auf ein anderes Ausgabemedium
ausgegeben wurden.

Ein Protokoll aus der Protokoll-Liste ausgeben

Um ein bestimmtes Protokoll aus dem internen Speicher auszugeben, gehen Sie wie folgt vor:

1. Wahlen Sie das Menl Protokollausgabe und
wahlen Sie Protokoll-Liste.

Protokoll-Liste >

n

Letztes Protokoall
Protokolle des Tages
Protokolle der Woche

Protokolle des Monats

&
&
&
20

24 WEITER >

Alle Protokolle

2. Es wird eine Liste mit allen Textprotokollen angezeigt,
die im internen Speicher abgelegt sind. Um das
Suchen zu erleichtern, konnen Sie die

X X Nr.  Datum Uhrzeit Programm Ergebnis
Sortierreihenfolge der Protokolle nach Datum,
Programm bzw. Ergebnis durch Anwahlen der 484  10.08.2017 15:35 Universal-Programm ER_D
Kopfzeile ﬁltern' 10.08.2017 Universal-Programm

482  10.08.2017 15:31 Universal-Programm OK_D

481 10.08.2017 14:25 Universal-Programm ER_D

480 10.08.2017 14:21 Universal-Programm OK_D

o) WEITER Q >

3. Wahlen Sie ein Protokoll aus und driicken Sie
auf WEITER.

4. Wabhlen Sie ggf. ein Ausgabemedium und driicken Sie
auf AUSGABE.

Wahlen Sie die Ausgabemedien zur Protokollausgabe.

CF-Card
Protokoll-Drucker

Computer

H AUSGABE
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Protokolle des Tages, der Woche usw. ausgeben
Um z. B. alle Protokolle einer Woche auszugeben, gehen Sie wie folgt vor:

1.  Gehen Sie in das Menli Protokollausgabe und P Dipsetnete ) Rl S
wahlen Sie die Option Protokolle der Woche. S § @ i & °

EE Protokoll-Liste >

cﬁ Letztes Protokoll
GE Protokolle des Tages
@ Protokolle des Monats

gil Alle Protokolle

£ WEITER >

2. Drucken Sie auf WEITER.

3.  Wahlen Sie ggf. ein Ausgabemedium und driicken
Sie auf AUSGABE.

Analog gehen Sie vor, um das letzte Protokoll, alle Protokolle des Tages, alle Protokolle des Monats oder
alle Protokolle auszugeben.

Protokolle finden

m== HINWEIS
Benennen Sie die Verzeichnisse méglichst nicht um, da sonst Protokolle sowohl im
umbenannten Verzeichnis als auch im vom Autoklav automatisch erneut erzeugten
Geréteverzeichnis lagen.

Ablagort fiir Protokolle

Bei der Ubertragung der Protokolle auf eine CF-Card werden die Protokolle direkt im Hauptverzeichnis in
einem separaten Ordner abgelegt. Bei direkter Ubertragung der Protokolle auf einen Computer (iber das
Netzwerk und Verwendung des FTP-Servers von MELAG bestimmen Sie direkt im FTP-Serverprogramm
den Ablageort auf lInrem Computer, an dem das Gerateverzeichnis mit den Protokolldateien abgelegt
werden soll. Bei der Ausgabe tber TCP und z. B. MELAtrace bestimmen Sie direkt im Programm den Ab-
lageordner.

Protokollverzeichnis

Auf allen Speichermedien (CF-Card oder Computer) gibt es nach einer Protokollausgabe einen Ordner mit
der verschlisselten Seriennummer des betreffenden Autoklaven. Der Name des Ordners besteht aus finf
Zeichen, die mit den ersten flinf Zeichen eines jeden Protokolls, z. B. EO0T7, identisch sind. In diesem
Ordner gibt weitere Unterordner mit den Monaten der Protokollerzeugung, z. B. 01_2016 fir Januar 2016.
Darin finden sich alle in diesem Monat vom Autoklav erzeugten Protokolle. Auf der CF-Card wird das Ge-
rateverzeichnis im Hauptverzeichnis angelegt.

A4 ’ ~Vacuklav 40 B+
4 ’ _E00T7
' 01_2021
’ L 02_2021

Der Autoklav prift also bei jeder Art der Protokollausgabe (Sofortausgabe nach gelaufenem Zyklus oder
Ubertragung mehrerer Protokolle auf einmal) das Speichermedium und legt automatisch bei Nichtvorhan-
densein ein Verzeichnis des Gerates und des Monats an. Werden Protokolle mehrfach auf ein- und das-
selbe Speichermedium ausgegeben, wird dort unter dem Gerateverzeichnis ein Verzeichnis mit der Be-
nennung ,Doppelt* angelegt.
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Nahere Informationen zur Bedeutung der Dateiendungen der Protokolle finden Sie im Abschnitt Protokolle

nachtraglich ausgeben [» Seite 38].

Beispielprotokoll eines erfolgreich beendeten Programms

!0 01100EDOEOO1
'l EOOT717U.PRO

15 Programm: Universal-Programm
20 Programmtyp: 134 °C verpackt
25 Datum: 09.03.2017

30 Tagescharge: 14 Gesamt: 01578

34 ID Beladung: 1001

35 ID Freigabe: 1001

36 Indikatoren umgeschlagen: deaktiviert
37 Charge freigegeben: deaktiviert

45 Temperatur: 135.3 +0.25/-0.18 °C

50 Druck: 2.17 +0.02/-0.01 bar
55 Plateauzeit: 05 min 30 s

60 Leitwert: 8 puS/cm (359:11.1)

65 Startzeit: 20:22:01

70 Endezeit: 20:43:19 (21:18 min)

81 MR Vv3.218 09.03.2017
82 Para V3.226 17.02.2017
83 BO Vv3.323 09.03.2017

Step Zeit t[m:s] P[mbar] T[°C

]
SpP-S 0:00 0:00 1002 96.3
SK11 0:13 0:13 1680 95.7
SK12 0:37 0:24 1285 104.8
SK11 0:46 0:09 1665 106.8
SK22 2:38 0:20 1284 116.6
SFl2 3:12 0:34 499 112.7
SF13 3:42 0:30 1667 113.3
SF21 3:50 0:08 1287 113.8
SF22 4:40 0:50 180 108.0
SF43 8:25 0:24 1749 113.6
SHO1 9:10 0:45 2780 130.5
SHO2 9:31 0:21 2847 131.7
SS01  9:53 0:22 3065 134.0
Ss02 15:23 5:30 3169 135.3
SA00 15:53 0:30 1292 112.1
SI02 17:33 1:40 79 57.9
SB10 21:14 0:12 804 91.3
SB20 21:18 0:04 919 92.3
SP-E 21:18 0:00 925 92.3

>> Code in folgender Zeile nie &ndern <<
010041D8BE14B1319E55772A0DF975054F7EBF32
EE1372767ED3B3801EB1OF3FB01A3212D41D7144
1C3B8B6474777962766F018680B68C56C219074F
D6E7814D506F0A2F3077782541CC2CD0O5C425DA1
9A5EF5192C68174C868556542F7B8B0OSE9ITC6OE46
16CDCFFA811E126FD67363FB74128A5F83AEGF37
F45A9E240C88615F1618D340060C1027205C83C2
>> Echtheitsnachweis Chargenprotokoll <<
0.00 0.0 0.0 0.0 ——=.- 0.0

—edk----etm---etd---etp---etv--ett-ENDE-

10 Ident-Nummer
11 Dateiname

15 Programmname

20 Sterilisierparameter des Programms
25 Datum

30 Tages- und Gesamtchargennummer
34 Benutzer-ID Programmstart

35 Benutzer-ID Programmende

36 Chargenindikation

37 Chargenfreigabe

40 Kontrolimeldung
42 Warn- oder Stérungsmeldung bei Programmabbruch

45 Sterilisiertemperatur mit max. Abweichungen
50 Sterilisierdruck mit max. Abweichungen

55 Sterilisierzeit

60 Leitwert des Speisewassers

65 Uhrzeit bei Start des Programms

70 Uhrzeit bei Ende des Programms

81 Aktuelle Version der Gerate-Firmware
82 Aktuelle Version der Gerate-Parameter
83 Aktuelle Version der Bedienoberflache

Step — Programmschritt

Zeit — Zeit (Minuten:Sekunden), die seit dem Start des
Programms vergangen ist

t [m:s] — Dauer (Minuten:Sekunden), welche ein Pro-
grammeschritt in Anspruch nimmt

P [mbar] — Kammerdruck

T [C] - Kammertemperatur

Legende zu Programmschritten:
SK — Konditionierung

SF — Fraktionierung

SH — Halten

SS — Sterilisation

SA - Druckablass

ST — Trocknen

Sl — Intelligente Trocknung

SB — Beluften

SP-E — Ende

Echtheitsnachweis (elektronische Signatur)

Darf nie verandert werden; die Entschliisselung des
Codes durch MELAG lasst einen Riickschluss zu, ob die
Daten auf einem Autoklav von MELAG erstellt und
verandert worden sind.

Hier werden Sensormesswerte im Fall einer Stérung
angezeigt. Die Werte sind fur den Techniker hilfreich.
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9 Funktionsprufungen

Manuelle Funktionspriifung

Sie haben die Méglichkeit, anhand der angezeigten Werte auf dem Display den Programmablauf zu verfol-
gen. AuRBerdem kdénnen Sie anhand des zu jedem Programm aufgezeichneten Protokolls nachvollziehen,
ob ein Programm erfolgreich war. Mit Hilfe von Testprogrammen kdnnen Sie jederzeit eine zusatzliche
Funktionskontrolle durchfiihren.

Vakuumtest

Mit dem Vakuumtest prifen Sie den Autoklav auf Leckagen im Dampfsystem. Dabei wird die Leckrate er-
mittelt.

Fihren Sie in folgenden Situationen einen Vakuumtest durch:

= im Routinebetrieb einmal wdchentlich

= bei der Erstinbetriebnahme

= nach langeren Betriebspausen

= im Fall einer entsprechenden Stérung (z. B. im Vakuumsystem)

Fihren Sie den Vakuumtest mit kaltem und trockenem Autoklav wie folgt durch:

1. Schalten Sie den Autoklav am Netzschalter ein.

Programme & Tests 2/2. 15:20 10.08.2017 W

Vakuumtest Entleeren
G ) 2urMessung der Leckrate
Test ohne Beladung,

Kessel trocken

& Bowie&Dick-Test
@ Leitwertmessung

4 () START E >

= Der Evakuierungsdruck und die Ausgleichszeit bzw. Messzeit werden auf dem Display angezeigt.
Nach Ablauf der Messzeit wird die Sterilisierkammer beluftet. Anschlieend wird die Meldung mit
Angabe der Leckrate auf dem Display angezeigt. Sollte die Leckrate zu hoch sein, d. h. Gber 1,3 mbar,
wird eine entsprechende Meldung auf dem Display angezeigt.

2. Wahlen Sie im Menli Programme & Tests den RS
Vakuumtest aus und driicken Sie auf START.
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Bowie & Dick-Test

Der Bowie & Dick-Test dient dem Nachweis der Dampfdurchdringung von porésen Materialien, wie z. B.
Textilien. Sie kdnnen zur Funktionskontrolle routinemaRig einen Nachweis fur die Dampfdurchdringung
durchfiihren. Dafur verwenden Sie das Testprogramm Bowie & Dick-Test. Fir den Bowie & Dick-Test
werden im Fachhandel verschiedene Testsysteme angeboten. Verwenden Sie je nach Anwendungsfall
entweder Testsysteme fiir Hohlkdrperinstrumente oder fir pordse Beladung (Wasche etc.). Auch Kombi-
testsysteme kdnnen verwendet werden. Fiihren Sie den Bowie & Dick-Test nach den Herstellerangaben
des Testsystems durch.

1. Schalten Sie den Autoklav am Netzschalter ein.

2. Legen Sie das Testsystem in die Sterilisierkammer
des Autoklaven und schlief3en Sie die TUr.

Programme & Tests 2/2 1528 10082017 W

3. Wahlen Sie im Menii Programme & Tests EEWECE erior
den Bowie & Dick-Test aus und driicken Sie auf
START.

e ] & i ] ] e

@ Vakuumtest @ Entleeren

Bowie&Dick-Test
rﬂ\" 134°C 2.1bar 3:30 Min
B

Dampfdurchdringungstest
mit speziellen Indikatoren

@ Leitwertmessung
£ ()] START [ B >

Bewertung des Indikators nach Farbumschlag

Indikatoren weisen je nach Herstellercharge oft eine unterschiedliche Intensitat des Farbumschlags auf,
bedingt durch unterschiedlich lange Lagerung oder sonstige Einflisse. Ausschlaggebend fir die Beurtei-
lung des Bowie & Dick-Tests ist nicht der mehr oder minder starke Kontrast des Farbumschlages, sondern
die GleichmaRigkeit des Farbumschlags auf dem Indikator. Weist der Indikator einen gleichmaRigen Far-
bumschlag auf, so ist die Entlliftung der Sterilisierkammer einwandfrei. Sind die Indikatoren im Zentrum
unverfarbt oder geringer verfarbt als an ihren Enden, so war die Entliftung ungentugend. Wenden Sie sich
in diesem Fall an den Kundendienst des Fachhandels/autorisierten Kundendienst.
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10 Einstellungen

Protokollierung

Alle Einstellungen zur Ausgabe von Text- und Grafikprotokollen, d. h. Ausgabemedien, Protokollformaten,
Sofortausgabe usw. werden im Menl Einstellungen > Protokollierung vorgenommen.

Hier werden Sie durch einen Einstellungsassistenten gefiihrt.

Sofortausgabe der Protokolle
Im Auslieferzustand ist die Sofortausgabe der Text- und Grafikprotokolle Gber die CF-Card aktiviert.

Deaktivieren der Sofortausgabe

Wenn die Protokollausgabe nicht direkt nach Programmende erfolgen soll, sondern die Protokolle im inter-
nen Speicher abgelegt werden sollen, um z. B. alle Protokolle einer Woche auf einmal auszugeben, kén-
nen Sie die Sofortausgabe wie folgt deaktivieren:

v" Sie sind im Menii Einstellungen > Protokollierung.

PRI Oa 19:710 Protokollierung 1/7 15:49 10.08.2017

e ] & i ] ] (]

Legen Sie die Optionen zur Protokollierung fest.

1. Entfernen Sie den Haken bei der
Option Sofortausgabe.

Grafikprotokolle
Chargenindikation
Chargenfreigabe

Sofortausgabe

o) WEITER

2. Dricken Sie so oft auf WEITER, bis Sie in das
Fenster mit der Zusammenfassung gelangen.

3. Dricken Sie auf SPEICHERN, um die Einstellung
zu speichern.
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Ausgabe von Grafikprotokollen (optional)

m-= HINWEIS

Grafikprotokolle konnen nicht im internen Protokollspeicher gespeichert werden. Eine
nachtragliche Ausgabe von Grafikprotokollen ist daher nicht moglich.

Wenn Sie zusatzlich zum Textprotokoll ein Grafikprotokoll (optional) ausgeben méchten, gehen Sie wie

folgt vor:

v’ Sie sind im Menii Einstellungen > Protokollierung.

v" Die Sofortausgabe ist aktiviert.

1. Setzen Sie bei der Option Grafikprotokolle
einen Haken und Uberprifen Sie, ob der Haken bei
der Option Sofortausgabe ebenfalls gesetzt ist.

2. Drucken Sie auf WEITER und wahlen Sie die CF-
Card und/oder den Computer als Ausgabemedium.

3. Verandern Sie bei Bedarf die Intervalle und driicken
Sie auf WEITER.

4. Kontrollieren Sie in diesem Fenster, ob fir die
Textprotokolle ebenfalls mindestens eines der beiden
Ausgabemedien ausgewahlt ist.

5. Kontrollieren Sie, ob das aktivierte Ausgabemedium
angeschlossen (Computer) bzw. eingesteckt (CF-
Card) ist.

Legen Sie die Optionen zur Protokollierung fest.

Grafikprotokolle
Chargenindikation
Chargenfreigabe

Sofortausgabe

o) WEITER

Bestimmen Sie die Optionen fir die Aufzeichnung der
Grafikprotokolle.

CF-Card
Computer
CF-Card Erfassungsintervall 1

PC Erfassungsintervall 1

PC Sicherungsintervall 1

o) WEITER

Wabhlen Sie die Al ien zur Pr

CF-Card

Label-Printer

Protokoll-Drucker

MELAprint Protokoll in Englisch

Computer

- WEITER
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Driicken Sie so oft auf WEITER, bis Sie in das
Fenster mit der Zusammenfassung gelangen.

Driicken Sie auf SPEICHERN, um die Einstellung
zu speichern.

Erlauterung zu den Einstellmdglichkeiten fur die Grafikaufzeichnung:

Intervall Erlauterung

CF-Card Erfassungsintervall in Sekunden — Gibt an, in welchen Zeitintervallen die

Programmkurve auf der CF-Card aufgezeichnet wird. Je kleiner
das Zeitintervall, desto genauer die Kurve. Im Beispiel ist das
Zeitintervall auf eine Sekunde eingestellt.

PC Erfassungsintervall in Sekunden — Gibt an, in welchen Zeitintervallen die

Programmkurve aufgezeichnet wird, wenn der Computer als
Ausgabemedium gewahlt ist. Je kleiner das Zeitintervall, desto
genauer die Kurve. Im Beispiel ist das Zeitintervall auf eine
Sekunde eingestellt.

PC Sicherungsintervall in Sekunden — Gibt an, in welchen Zeitabstanden die Grafikdaten

vom Autoklav auf dem Computer gespeichert werden. Im
Beispiel ist eine Sekunde als Sicherungsintervall eingestellt.

Protokollausgabe auf Englisch

Wenn Sie alle Textprotokolle auf dem MELAprint Protokoll-Drucker in englischer Sprache ausgeben méch-
ten, gehen Sie wie folgt vor:

v

v’

Das Textprotokoll soll unabhéngig von der Sprache der Benutzeroberflache in englischer Sprache
gedruckt werden.

Sie sind im Menii Einstellungen > Protokollierung.

Driicken Sie so oft auf WEITER, bis Sie in das
Fenster zur Auswahl der Ausgabemedien
gelangen.

Wahlen Sie den Protokoll-Drucker als
Ausgabemedium.

Wahlen Sie zusétzlich MELAprint Protokoll in [FE¥FT& =7E o SRS
Englisch. e § 2 o & ©

Wahlen Sie die Ausgabemedien zur Protokollausgabe.

CF-Card

Label-Printer

Protokoll-Drucker
MELAprint Protokoll in Englisch

Computer

5 WEITER

Driicken Sie so oft auf WEITER, bis Sie in das
Fenster mit der Zusammenfassung gelangen.

Driicken Sie auf SPEICHERN, um die Einstellung
zu speichern.

= Die Ausgabe der Textprotokolle auf dem MELAprint Protokoll-Drucker erfolgt auf Englisch.
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Computer als Ausgabemedium

Die Protokollibertragung kann tber einen FTP-Server/-Dienst oder TCP erfolgen. Im Nachfolgenden er-
fahren Sie, wie Sie die gewlinschte Verbindung einstellen:

v~ Sie sind im Menii Einstellungen > Protokollierung.
v" Der Autoklav ist (iber ein Netzwerkkabel (RJ45) an einen Computer angeschlossen.

v" Je nach Ausgabeart ist ein FTP-Server/-Dienst oder ein geeignetes Programm, z. B. MELAtrace/

MELAview installiert.

1. Dricken Sie so lange auf WEITER, bis Sie in das
Fenster zur Auswahl der Ausgabemedien gelangen.

Wahlen Sie die Ausgabemedien zur Protokollausgabe.

CF-Card
Label-Printer
Protokoll-Drucker

MELAprint Protokoll in Englisch

Computer

o) WEITER

2. Wabhlen Sie den Computer als Ausgabemedium
und driicken Sie auf WEITER.

= Es &ffnet sich das Auswahlfenster, ob die Verbindung zum Computer iiber FTP oder TCP erfolgen
soll.

Verbindung via FTP

v" Auf dem Computer ist ein FTP-Server oder ein FTP-Dienst installiert.

1.  Wahlen Sie Verbindung via FTP. Auf der unteren
Schaltflache sehen Sie die aktuell eingestellten
Benutzerdaten (Standard Benutzername: Baujahr +
Fertigungsnummer; Passwort: MELAG12345).

Verbindung zum Computer via FTP oder TCP?

Verbindung via TCP

+/ Verbindung via FTP

Benutzer: 201740-B1000
Passwort: MELAG12345

o) WEITER

2. Dricken Sie auf diese Schaltflache, um die
voreingestellten FTP-Benutzerdaten zu andern. Das

Display wechselt in das Einstellungsfenster. 201740-B1000

MELAG12345

q w e

- SPEICHERN
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3. Geben Sie den Benutzernamen und das Passwort
ein und bestatigen Sie mit SPEICHERN.

Verbindung via TCP

v"  Es ist eine geeignete Dokumentationssoftware, z. B. MELAtrace installiert.

1.  Wahlen Sie Verbindung via TCP. Auf der unteren
Schaltflache wird der aktuell eingestellte TCP-Port
angezeigt (Standard TCP-Port: 65001).

2. Dricken Sie auf die untere Schaltflache, um den
voreingestellten TCP-Port zu &ndern. Das Display
wechselt in das Einstellungsfenster.

3. Loschen Sie den aktuellen TCP-Port mit der Taste
C und geben Sie einen anderen TCP-Port ein.

4. Bestatigen Sie mit SPEICHERN.

IP-Adressen

PEWiz0a 19:754 Protokollierung 4/7 16149 10,08.2017 W
Verbindung zum Computer via FTP oder TCP?

/ Verbindung via TCP

Verbindung via FTP

TCP Portnummer: 65001

o) WEITER

» k'l Oa 19 :750 Protokollierung: TCP Porinummer 15:49 10.08.2017 W

e E & ®@®@ a o

TCP Portnummer

65001

m-= HINWEIS

Fur die Einrichtung im (Praxis-)Netzwerk sind tiefere Kenntnisse der Netzwerktechnik

notig.

Fehler im Umgang mit IP-Adressen konnen zu Stérungen und Datenverlust in lhrem

Praxis-Netzwerk fiihren.

B Das Einstellen von IP-Adressen sollte nur vom Systemadministrator des

(Praxis-)Netzwerkes durchgefiihrt werden.

Das Gerat enthalt ab Werk standardmafig IP-Adressen, die alle zu einem gemeinsamen Netzwerk mit der

in der folgenden angegebenen Subnetz-Maske gehoren.
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Gerat IP-Adresse Bemerkung
Autoklav 192.168.40.40 Voreinstellung ab Werk
Computer 192.168.40.140 Voreinstellung ab Werk

Protokoll-Drucker MELAprint 42/44

192.168.40.240

Voreinstellung ab Werk

Label-Printer MELAprint 60

192.168.40.160

Voreinstellung ab Werk

Gateway

192.168.40.244

Innerhalb eines Netzes nicht relevant

Subnetz-Maske

255.255.255.0

Evtl. vom Kundennetz zu Gbernehmen

Bei Einbindung des Geréates in ein vorhandenes (Praxis-)Netzwerk sind folgende Voraussetzungen erfor-

derlich:

v’ Die in der Tabelle aufgefiihrten IP-Adressen sind noch nicht im (Praxis-)Netzwerk vergeben.

v" Das Gerét lasst sich nicht automatisch in einem dynamischen (Praxis-)Netzwerk, d. h. in einem

DHCP-Netzwerk, verwalten.

1. Wahlen Sie das Menli Einstellungen
> Protokollierung. Es 6ffnet sich der

Einstellungsassistent.

2. Navigieren Sie im Protokollierungsassistenten bis
zum Fenster, in dem die IP-Adressen der einzelnen

Gerate gelistet sind.

3. Wahlen Sie z. B. den Autoklav aus. Es 6ffnet sich das

Einstellungsfenster.

4. Wahlen Sie den Ziffernblock, den Sie dndern
md&chten, direkt durch Auswahlen des jeweiligen

Ziffernblockes aus.

5. Loschen Sie mit der Taste C die Ziffern, geben Sie
einen neuen Ziffernblock ein und bestatigen Sie mit

SPEICHERN.

6. Gehen Sie analog mit den anderen Geraten, die ins
Netzwerk eingebunden werden sollen, vor.

[ T o | G

Wabhlen Sie zum Andern einer IP-Adresse einen Eintrag aus.

DHCP (fur Autoklav)

Autoklav 192.168.40.40
Computer 192.168.56.194
Gateway 192.168.57.244
Subnet Mask 255.255.254.0

o WEITER

[Pwi=oa 1975  Protokolienng 517

e & @ W

IP-Adresse fur Auioklav andem 102 168 40

192.168.40.40

192.168.40.40
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Protokollformate

Je nach Art des Protokollformats werden unterschiedliche Daten ausgegeben.

»  Das Protokollformat wird unter Einstellungen e i s
> Protokollierung festgelegt. e L & L] & °

Wahlen Sie bitte ein Protokollformat.

Format 0 - Protokollkopf
Format 1 - mit Programmschritten

+/ Format 2 - mit Legende (empfohlen)

o) WEITER

Sie kdnnen zwischen folgenden Formaten wahlen:

Format |Beschreibung

Format 0 | Kurzform — Es wird nur der Protokollkopf ausgegeben.

Format 1 | Es werden der Protokollkopf und die Programmschritte ausgegeben.

Format 2 | Standardformat — Zusatzlich zum Protokollkopf und den Programmschritten wird eine
Legende zu den einzelnen Programmschritten angezeigt.

Bei Protokollen, die tGber den Protokoll-Drucker MELAprint ausgegeben werden, befindet sich
die entsprechende Legendenzeile immer unterhalb der Zeile, auf die sie sich bezieht.

Benutzerverwaltung

Fir eine zuverlassige Rickverfolgbarkeit Uber den Freigabeprozess kann fiir jeden Benutzer eine ID und
individuelle Benutzer-PIN vergeben werden, mit der sich der Benutzer authentifizieren kann. Ob eine Au-
thentifizierung des Benutzers durch die PIN-Eingabe nétig ist, konnen Sie im Menli Benutzerverwal-
tung festlegen. Wenn diese Option aktiviert ist, werden die Benutzer-ID und das Ergebnis des Freigabe-
prozesses im Protokollkopf dokumentiert.

Einen Benutzer anlegen

1. Wahlen Sle das Menu ElnStellungen RO 19 :300 Finstellungen 1/3 15:42 10.08.2017 W
> Benutzerverwaltung. S L ‘ \ " & ©

»E Protokollierung

Benutzerverwaltung

CF-Card formatieren

Gerate-Einstellungen

Service

ErEED

>
>
>
Zusatztrocknung >
>
>
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3.

5.

Um in das Menli Benutzerverwaltung zu
gelangen und dort Einstellungen vornehmen zu
kénnen, ist die Eingabe der Admin-PIN notwendig.
Geben Sie die Admin-PIN (Standard: 1000) ein und
bestatigen Sie mit LOGIN. Das Display wechselt zum
Fenster Benutzerverwaltung.

Wahlen Sie das Menl Benutzerliste, um sich die
Benutzerliste anzeigen zu lassen.

Um jetzt einen neuen Benutzer anzulegen, wahlen
Sie eine freie ID aus und wahlen BEARBEITEN.
Beachten Sie, dass die erste ID fur die Admin-PIN
vorbehalten ist.

Geben Sie eine 4-stelllige PIN fir die ausgewahlte
Benutzer-ID in das rechte Tastenfeld ein.

Mit SPEICHERN Ubernehmen Sie alle
Einstellungen und verlassen das Mend.

Durch Driicken des Symbols verlassen

Sie das Menui.

PIN Admin

Legen Sie die Optionen fir die Benutzerauthentifizierung fest.

[ Benutzerliste > ]

Programmstart mit Benutzer-PIN

Chargenfreigabe mit Benutzer-PIN

Uberspringen PIN-Eingabe maglich

1D: 1001 PIN: 1000 1D: 1007 PIN: O 1D: 1013 PIN: 0
1D: 1008 PIN: O ID: 1014 PIN: 0

ID: 1003 PIN: O ID: 1009 PIN: O ID: 1015 PIN: 0

ID: 1004 PIN: O ID: 1010 PIN: O ID: 1016 PIN: O

ID: 1005 PIN: O ID: 1011 PIN: O ID: 1017 PIN: 1234
ID: 1006 PIN: O ID: 1012 PIN: O ID: 1018 PIN: 9399

H BEARBEITEN w

Benutzer-PIN

ID: 1002

» SPEICHERN
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Einen Benutzer lo6schen

1. Wabhlen Sie die Option Benutzerverwaltung wie |"8"="8 050 Bemznee e el
oben beschrieben aus und 6ffnen Sie die S L G o & o
Benutzerliste.

ID: 1001 PIN: 1000 ID: 1007 PIN: O ID: 1013 PIN: 0
ID: 1008 PIN: O ID: 1014 PIN: 0

ID: 1003 PIN: 0 ID: 1009 PIN: O ID: 1015 PIN: 0

ID: 1004 PIN: 0 ID:1010 PIN: O ID: 1016 PIN: 0

ID: 1005 PIN: 0 ID:1011 PIN: 0 ID: 1017 PIN: 1234

ID: 1006 PIN: 0 ID:1012 PIN: 0 ID: 1018 PIN: 9999

o BEARBEITEN 1w

2. Wahlen Sie die Benutzer-ID, die Sie [6schen
mochten.

3.  Wahlen Sie das Symbol m um diesen

Benutzer zu I6schen.
= Es folgt ein Warnhinweis.

4. Wenn Sie den Warnhinweis mit JA bestatigen, wird
die PIN-Nummer dieser ID auf ,0" gesetzt.

= Es kann jederzeit wieder eine neue PIN fiir diese Benutzer-ID vergeben werden.

Admin-PIN dndern

W= HINWEIS

Sollten Sie die Admin-PIN vergessen, wenden Sie sich an lhren Fachhandler/MELAG
Kundendienst.

Die Admin-PIN (Standard: 1000) I&sst sich wie jede andere Benutzer-PIN auf dieselbe Weise bearbeiten
und sollte nach Auslieferung geandert werden.

Benutzerauthentifizierung fiir die Sterilisation

Fir die genaue Protokollierung und Nachvollziehbarkeit kann die Benutzerauthentifizierung eingestellt
werden. Die Benutzerauthentifizierung erfolgt durch Eingabe der Benutzer-PIN. Folgende Einstellungen
sind maoglich:

= Abfrage Benutzerauthentifizierung bei Programmstart
= Abfrage Benutzerauthentifizierung bei Programmende
= Abfrage Benutzerauthentifizierung bei Programmstart und -ende

= Abfrage Benutzerauthentifizierung kann tbersprungen werden
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Optionen fiir die Benutzerauthentifizierung festlegen

1.  Wahlen Sie das Menl Einstellungen
> Benutzerverwaltung.

2. Umindas Menl Benutzerverwaltung zu
gelangen und dort Einstellungen vornehmen zu
kénnen, ist die Eingabe der Admin-PIN notwendig.
Geben Sie die Admin-PIN (Standard: 1000) ein und
bestatigen Sie mit LOGIN. Das Display wechselt zum
Fenster Benutzerverwaltung.

3. Setzen Sie bei der Option Programmstart mit
Benutzer-PIN einen Haken, um bei jedem
Programmstart eine Benutzerauthentifizierung
durchzufihren. Das Programm startet erst nach
Eingabe der Benutzer-PIN.

4. Setzen Sie bei der Option Chargenfreigabe mit
Benutzer-PIN einen Haken, um bei jedem
Programmende eine Benutzerauthentifizierung
durchzufuhren. Die Geratetur 6ffnet nach
Programmende erst nach Eingabe der Benutzer-PIN.

Protokollierung

Benutzerverwaltung

CF-Card formatieren

>
>
>
Zusatztrocknung >
Gerate-Einstellungen >

>

Service

PIN Admin

Legen Sie die Optionen fir die Benutzerauthentifizierung fest.

Benutzerliste >
Programmstart mit Benutzer-PIN
Chargenfreigabe mit Benutzer-PIN

Uberspringen PIN-Eingabe méaglich

5 SPEICHERN

Legen Sie die Optionen fir die Benutzerauthentifizierung fest.

Benutzerliste >
Programmstart mit Benutzer-PIN
Chargenfreigabe mit Benutzer-PIN

Uberspringen PIN-Eingabe maglich

5 SPEICHERN
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5. Setzen Sie bei der Option Uberspringen PIN-
Eingabe mdglich einen Haken, um die Abfrage der
Benutzer-PIN uberspringen zu kénnen.

> Die Abfrage der Benutzer-PIN erscheint
weiterhin vor Programmstart oder nach
Programmende. Driicken Sie zum Uberspringen
der Benutzerauthentifizierung die Taste

6. Mit SPEICHERN Ubernehmen Sie alle
Einstellungen und verlassen das Mend.

Formatierung der CF-Card

CRW - Oa 484 348 ~Einstellungen 108:59 06.022019 M|
e & & ®@ a o

Legen Sie die Optionen fur die Benutzerauthentifizierung fest.
Benutzerliste >
Programmstart mit Benutzer-PIN
Chargenfreigabe mit Benutzer-PIN

Uberspringen PIN-Eingabe maglich

! AcHTUNG

Beim Formatieren werden alle gespeicherten Daten auf der CF-Card geléscht.

B Kontrollieren Sie, ob auf der CF-Card noch wichtige Daten gespeichert sind.

B Speichern Sie eventuell vorhandene Protokolle oder andere Daten auf dem Computer oder

einem anderen Speichermedium.

1. Stecken Sie die CF-Card richtig herum (fiihlbarer
erhabener Steg an der Kante zeigt nach rechts
hinten) in den Kartenschacht des Autoklaven.
Wenden Sie dabei keinesfalls Gewalt an.

2. Wahlen Sie das Menli Einstellungen > CF-Card
formatieren. Das Display wechselt in das
entsprechende Fenster.

3. Um die Formatierung zu starten, driicken Sie die
Taste OK. Bestatigen Sie die Sicherheitsabfrage
mit JA. Sobald die Formatierung abgeschlossen ist,
koénnen Sie die CF-Card entnehmen.

|54

PElz0Oa 19:355 Einstellungen 15:44 10.08.2017 W
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CF-Card jetzt formatieren?

ACHTUNG!
Alle auf der CF-Card gespeicherten Daten
werden beim Formatieren geloscht
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Zusatztrocknung
Beim Anwahlen der Zusatztrocknung wird die Trocknungszeit bei der herkémmlichen Trocknung um 50 %

verlangert. Bei aktivierter Intelligenter Trocknung wird das Kriterium zum Beenden der Trocknungsphase
verscharft.

Zusatztrocknung fiir alle Programmléaufe aktivieren/deaktivieren

1. Wahlen Sie das Menii Einstellungen il - e
> Zusatztrocknung. Das Display wechselt ins e h o® I & o
Einstellungsfenster.

Zusatztrocknung fur alle Programmlaufe?

Zusatztrocknung

JA

2. Wabhlen Sie durch Driicken der Schaltflache JA
oder NEIN, ob fir alle folgenden Programmlaufe
eine Zusatztrocknung erfolgen soll.

3. Bestatigen Sie mit SPEICHERN.

Zusatztrocknung fiir das laufende Programm aktivieren/deaktivieren

Sie haben wahrend des Programmlaufes, bis in die Sterilisierphase, die Moglichkeit die Zusatztrocknung
ausschlieRlich fir das laufende Programm zu aktivieren oder deaktivieren. Die Einstellungen wahrend des
Programmlaufes werden nicht fiir die darauf folgenden Programmlaufe ibernommen.

1. Wahlen Sie das gewlinschte Programm aus.
2. Dricken Sie auf START.

3. Wahlen Sie das Menl Einstellungen. Das
Display wechselt zum nachfolgenden Fenster.

4. Setzen oder entfernen Sle bel der P B o a 318117 Programm-Optionen 10:21 30.03.2020 W
Option Zusatztrocknung den Haken und e L @ o & o
bestatigen Sie mit SPEICHERN.

Wahlen Sie zusatzliche Optionen zum gewahlten Programm.

Zusatztrocknung |

Intelligente Trocknung

Im Gegensatz zur herkémmlichen zeitgesteuerten Trocknung, bei der die Dauer der Trocknungsphase fest
vom Programm festgelegt ist, wird die Dauer bei der Intelligenten Trocknung automatisch anhand der
Restfeuchte in der Sterilisierkammer berechnet. Dabei spielen verschieden Faktoren eine Rolle, z. B. die
Art der Beladung, verpackt oder unverpackt, Beladungsmenge, Verteilung der Beladung in der Sterilisier-
kammer usw. Beachten Sie daher unbedingt den Abschnitt Autoklav beladen [» Seite 23].

Im Auslieferzustand ist die Intelligente Trocknung aktiviert. Mochten Sie die Intelligente Trocknung den-
noch deaktivieren, gehen Sie wie folgt vor:
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3.

Wahlen Sie das Menili Einstellungen

> Gerate-Einstellungen > Intelligente
Trocknung. Das Display wechselt in das
entsprechende Fenster.

Wahlen Sie NEIN, wenn Sie die Intelligente
Trocknung deaktivieren méchten.

Bestatigen Sie mit SPEICHERN.

Datum und Uhrzeit

»BW L Oa 484:263 Intelligente Trocknung 12:02 11.08.2017 W

e & ®# @ a o

Méchten Sie die intelligente Trocknung
aklivieren?

Intell. Trockn.

NEIN

s ) SPEICHERN

Fir eine einwandfreie Chargendokumentation missen Datum und Uhrzeit des Autoklaven richtig einge-
stellt sein. Beachten Sie die Zeitumstellung im Herbst und im Friihjahr, da dies nicht automatisch erfolgt.
Einmal eingestellt, ist die Uhr des Autoklaven sehr genau. Stellen Sie Datum und Uhrzeit wie nachfolgend
beschrieben ein:

1.

2.

3.

4,

Wahlen Sie das Menli Einstellungen > Datum &

Uhrzeit. Das Display wechselt ins
Einstellungsfenster.

Wahlen Sie direkt den Parameter, den Sie andern
mochten (Tag, Monat, Jahr bzw. Stunde, Minute).
Der markierte Parameter wird hellblau dargestellt,
hier z. B. der Tag.

Andern Sie iiber die Schaltflachen ° und
den jeweiligen Wert. Wiederholen Sie die
Schritte fiir alle Parameter, die Sie &ndern

mochten.

Bestétigen Sie die Anderungen mit SPEICHERN.

15:52 17.05.2017 W

e & © ®@ a o

17 - 05 - 2017

Datum/Uhrzeit

15852

) SPEICHERN

= Das Display wird nach dem Speichern neu gestartet und wechselt dann automatisch in das

Menl Programme & Tests.
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Helligkeit

1. Wahlen Sie das Menl Einstellungen
> Helligkeit. Das Display wechselt ins
Einstellungsfenster.

2. Wahlen Sie durch Driicken der Schaltflachen =
oder , um die Helligkeit und damit den Kontrast

des Displays anzupassen.

3. Mit SPEICHERN ubernehmen Sie alle
Einstellungen und verlassen das Mend.

Lautstarke

1.  Wahlen Sie das Menl Einstellungen
> Lautst&rke. Das Display wechselt ins
Einstellungsfenster.

oder i , um die Lautstarke anzupassen.

3. Mit SPEICHERN ubernehmen Sie alle
Einstellungen und verlassen das Mendi.

Wahlen Sie durch Driicken der Schaltflachen =

Helligkeit

o1

5 SPEICHERN

Lautstarke
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Anzeige

Sie kdnnen zwischen klassischem und modernem Design wahlen.

Umschalten von MODERN auf KLASSISCH

1. Wahlen Sie das Menl Einstellungen SR _— EE
> Anzeige. Das Display wechselt in das S N & o & °
Einstellungsfenster.

Wabhlen Sie eine Ansicht aus.

Anzeige

o
N

MODERN

MODERN

KLASSISCH

2. Dricken Sie die Schaltflache KLASSISCH. Das
Design wechselt sofort.

Wahlen Sie eine Ansicht aus

KLASSISCH

3. Drlcken Sie auf WEITER.

4. Tippen Sie auf ein Farbkastchen, wenn Sie die
Hintergrundfarbe andern moéchten, z. B. Blau. Die
Hintergrundfarbe wechselt sofort und der weif3e
Rahmen um das Farbkastchen zeigt, welche Farbe :
gerade ausgewahlt ist. a

ey

—
-

o SPEICHERN

5. Bestétigen Sie die Einstellungen mit SPEICHERN.
Das Display wechselt automatisch wieder in das
Menl Einstellungen.
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Umschalten von KLASSISCH auf MODERN

1. Wahlen Sie das Menli Einstellungen
> Anzeige. Das Display wechselt in das
Einstellungsfenster.

2. Drucken Sie die Schaltflache MODERN. Das Design

wechselt sofort.

3. Bestatigen Sie die Einstellungen mit SPEICHERN.
Das Display wechselt automatisch wieder in das

Menl Einstellungen.

MELAconnect

4

Wahle sine Ansicht aus

MODERN

KLASSISCH

WEITER

Bl DA 678:389

e B

Anzeige

V L
N

MODERN

Anzeige

& ] a

Wahlen Sie eine Ansicht aus.

MODERN

KLASSISCH

09:32 26042017 W

Die App MELAconnect dient der Uberwachung der Aufbereitungsprozesse Ihrer MELAG Autoklaven am

mobilen Endgerat (z. B. Smartphone, Tablet).
Folgendes muss erfiillt oder vorhanden sein:

v" Das Gerét ist mit dem (Praxis-)Netzwerk verbunden.
v" Auf Ihrem mobilen Endgerét ist MELAconnect installiert.

v"  Sie sind im Menii Einstellungen > Konnektivitit.

1. Wahlen Sie MELAconnect.

2. Offnen Sie MELAconnect auf lhrem mobilen

Endgerat.

B Oa 484:318

Konnekdivitat

1] i} ]

»D MELAconnect

MELAview

09:03 06.02.2019 |
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Ieo

3. Verbinden Sie Ihr Gerat mit MELAconnect indem Sie [ *# =& s

den Anweisungen in MELAconnect folgen und den e L]
QR-Code einlesen. Alternativ kdnnen Sie die IP- : >

M . QR-Code mit Mobiltelefon einlesen, um
Adresse lhres Gerates manuell in MELAconnect TR PONRNPIN o Autoklav mit MELAconnect zu verbinden
eingeben.

2014C45D1000

192.168.40.40

= Bei manueller Eingabe der IP-Adresse: Besitzen Sie mehrere Autoklaven des selben Geratetyps,
kénnen Sie anhand der angezeigten Seriennummer kontrollieren, ob sich MELAconnect mit dem
richtigen Gerat verbunden hat.

Tastenton

ML Oa s Gl s T00eE7 W]

1.  Wahlen Sie das Menl Einstellungen N ) u
(=) B ®© ] a 9

> Tastenton. Das Display wechselt ins
Elnstellungsfenster. Tastenton einschalten?
Tastenton

ir

5 SPEICHERN

2. Wahlen Sie durch Driicken der Schaltflache JA
oder NEIN, ob bei jedem Driicken einer
Schaltflache ein Ton erzeugt werden soll. Dieser
kann jederzeit deaktiviert werden.

3. Mit SPEICHERN Ubernehmen Sie alle
Einstellungen und verlassen das Mend.

Bildschirmschoner

Um das Display im Standby-Betrieb zu schonen, kann ein Bildschirmschoner aktiviert werden, der eine
fortlaufende Diashow mit einer beliebigen Auswahl an Bildern abspielt.

Bilder fiir die Diashow auswéhlen

1. Wabhlen Sie das Menu Einstellungen ERE
> Bildschirmschoner. e N

Bildschirmschoner

WEITER
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2. Um ein Bild auszuwabhlen, tippen Sie auf das
entsprechende Bild. Der weile Rahmen um das
Bild zeigt, welches Bild gerade ausgewahlt ist.

3. Durch nochmaliges Tippen auf das Bild wird es fir
die Diashow an- oder abgewahlt.

= Sie erkennen an dem Haken in der rechten
unteren Ecke B4, ob das Bild fiir die Diashow
ausgewahlt ist.

4. Um weitere Einstellungen vorzunehmen, driicken
Sie auf WEITER.

Anzeigedauer der Bilder und Wartezeit der Diashow einstellen
Um eine der oben genannten Optionen zu andern, gehen Sie wie folgt vor:

1. Wahlen Sie direkt den Parameter, den Sie andern
mochten. Der markierte Parameter wird hellblau
dargestellt.

2. Andern Sie (iber die Schaltflaichen o und

den jeweiligen Parameterwert.

3. Bestatigen Sie die Einstellungen mit SPEICHERN.

Bildschirmschoner

5 SPEICHERN

FPRiU=Da 19330 “Einstellungen 15144 10082017 M|
e ] £ ] ] 2]

Einstellungen zur Anzeige der Diashow:

6 Sek.

2 Min.

Aktiviert

= Das Display wechselt automatisch wieder in das Menii Einstellungen.

Erlduterung der Diashow-Optionen

Anzeigedauer pro Bild

Gibt an, wie viele Sekunden ein Bild auf dem Display angezeigt wird, bevor die
Diashow zum nachsten Bild wechselt.

Entfernen deaktiviert.

Wartezeit Gibt an, wie lange das Display im Normalmodus bleibt, bevor die Diashow
startet.
Aktiviert Durch Setzen des Hakens wird der Bildschirmschoner aktiviert bzw. durch

Protokoll-Drucker MELAprint 42/44

Wenn Sie Sterilisierprotokolle Gber den Protokoll-Drucker MELAprint 42/44 ausgeben mochten, miissen
Sie diesen einmalig am Autoklav einrichten. Wie Sie einen Protokoll-Drucker einrichten, lesen Sie in dem

Benutzerhandbuch zum Protokoll-Drucker.

Label-Printer MELAprint 60

Wenn Sie Sterilisierprotokolle Gber den Label-Printer MELAprint 60 ausgeben mdchten, missen Sie die-
sen einmalig am Autoklav einrichten. Wie Sie einen Label-Printer einrichten, lesen Sie in dem Benutzer-

handbuch zum Label-Printer.
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Empfindlichkeit

»EWl-Oa 19 :386 Einstellungen 15:44 10.08.2017 W

1. Wahlen Sie das Menu Einstellungen > Touch- .
®© & © M@ a o

Empfindlichkeit. Das Display wechselt ins
Einstellungsfenster.
Empfindlichkeit

-+

=) SPEICHERN

2. Wahlen Sie durch Driicken der Schaltflachen =

oder , wie stark der Druck beim Berlihren einer
Schaltflache ausgeiibt werden muss, damit ein
Ereignis ausgel6st wird.

3.  Mit SPEICHERN ubernehmen Sie alle
Einstellungen und verlassen das Mend.

Energiesparmodus

Soll der Autoklav bei langeren Betriebspausen nicht ausgeschaltet werden, kann er im Energiesparmodus
betrieben werden. So wird die Zeit verkurzt, um den Doppelmantel-Dampferzeuger wieder auf die benétig-
te Starttemperatur vorzuheizen. Im Energiesparmodus kénnen zwei Wartezeiten eingestellt werden:

Wartezeit 1 (W1): Nach einer voreingestellten Wartezeit von 15 min wird die Temperatur des Doppelman-
tel-Dampferzeugers auf 103 °C abgesenkt. Die Programmlaufzeit verlangert sich beim nachsten Start um
ca.2 min.

Wartezeit 2 (W2): Nach einer voreingestellten Wartezeit von 60 min wird der Doppelmantel-Dampferzeu-
ger nicht mehr beheizt. Dementsprechend verlangert sich die Programmlaufzeit beim nachsten Start in Ab-
hangigkeit von der Lange der Betriebspause um ca. 5 min, da der Doppelmantel-Dampferzeuger erst wie-
der auf die bendtigte Starttemperatur vorgeheizt wird.

Wie Sie den Energiesparmodus einrichten, lesen Sie im Folgenden:

PERWI-Oa 19 :382 Einstellungen 15:44 10.08.2017 W

1. Wahlen Sie das Menl Einstellungen .
e § © ® a o

> Energiesparmodus. Das Display wechselt ins
Einstellungsfenster.

Legen Sie Wartezeit 1 und 2 bis zum

Energiesparmodus endglltigen Ausschalten der Vorheizung fest

5 Min.

15 Min.

- WEITER

2. Wahlen Sie direkt durch Berlihren die Wartezeit 1
aus. Der Bereich wird hellblau dargestellt.
3. Andern Sie iiber die Schaltflichen o und
die Minuten.
4. Wiederholen Sie die Schritte fir Wartezeit 2.

5. Dricken Sie auf WEITER.
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Display ausschalten

Optional kénnen Sie wahlen, ob auRerdem das Display ausgeschaltet werden soll, wenn sich der Autoklav

im Energiesparmodus (Wartezeit 2) befindet.

1. Setzen Sie den Haken bei Aktiviert und stellen
Sie die Sekunden ein, nach denen das Display

ausgeschaltet werden soll.

2. Bestétigen Sie die Einstellungen mit SPEICHERN.
= Das Display wechselt automatisch wieder in das
Menl Einstellungen.
3. Durch Berlhren des Bildschirms kdnnen Sie das

Display wieder einschalten.

> E = Oa 19:388

Display aus
Ao
- Q -

60 Sek.

So) SPEICHERN

e ]

Ensiaingen

& ®@ a o

15:45 10.08.2017 W

Display bei Inaktivitat ausschalten?

60 Sek.

Aktiviert

v
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Instandhaltungsintervalle

Intervall MaBnahme Geratekomponente
Téaglich Kontrolle auf Verunreinigungen, Sterilisierkammer einschlieRlich
Ablagerungen oder Beschadigungen | Turdichtung und Kammerdichtflache,
Tirverschluss, Halterung fiir die
Beladung
Alle 2 Monate Reinigen, Kontrollieren und Olen der | Tiirmechanismus

Verschlussspindel und -mutter

Nach 24 Monaten bzw.

Wartung

gemal Wartungsanweisung durch

4000 Zyklen autorisierten Kundendienst
Bei Bedarf Reinigung der Oberflachen Gehauseteile
Reinigen

! AcHTUNG

°

Dichtungsflachen undicht werden.

Oberflachen kéonnen durch unsachgemaRe Reinigung zerkratzt, beschadigt und

Schmutzablagerungen und Korrosion in der Sterilisierkammer werden dadurch

begilinstigt.

B Beachten Sie unbedingt die Hinweise zum Reinigen der betreffenden Teile.

B Verwenden Sie zum Reinigen keine harten Gegenstande wie Topfreiniger aus Metall oder

Drahtbirsten.

Sterilisierkammer, Kammerdichtflache, Halterung, Tabletts

Zur Werterhaltung Ihres Gerates sowie zur Vermeidung von hartnackigen Verunreinigungen und Ablage-
rungen empfiehlt MELAG eine wochentliche Reinigung der Oberflachen (z. B. mit dem MELAG Kesselrei-

nigungsset).

Reinigung der Sterilisierkammer, Kammerdichtflache, Halterung und Tabletts
Folgendes muss erfillt oder vorhanden sein:

v" Das Gerit ist ausgeschaltet und der Netzstecker wurde aus der Steckdose gezogen.

v" Das Gerdét ist vollstandig abgekdihlt.

v" Tabletts oder Sterilisierbehélter und die zugehérige Halterung wurden aus der Sterilisierkammer ent-

nommen.

1. Benetzen Sie die zu reinigenden Oberflachen vollstandig mit dem Reinigungsmittel.
Hinweis: Es dirfen keine Reinigungsmittel in die Rohrleitungen gelangen, die von der
Sterilisierkammer abgehen.

Verteilen Sie das Reinigungsmittel gleichmafig mit einem fusselfreien Tuch.

Lassen Sie das Reinigungsmittel einwirken und ausreichend lange verfliichtigen.

Verteilen Sie mit einem neuen fusselfreien Tuch reichlich demineralisiertes Wasser auf den
gereinigten Oberflachen.

5.  Wischen Sie die Oberflachen grindlich ab, um Reinigungsriickstande zu entfernen. Wiederholen Sie
diesen Vorgang bei Bedarf nach Auswringen des Tuches.

= Riickstéande von Reinigungsmitteln kénnen sich entziinden oder Ablagerungen auf den
Instrumenten verursachen.
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Lassen Sie die gereinigten Bereiche vollstandig trocknen. Dies kann einige Minuten dauern.

Wischen Sie die gereinigten Oberflachen abschlieend mit einem trockenen, fusselfreien
Mikrofasertuch ab.

8. Reinigen Sie die Turdichtung mit neutralem Flussigreiniger.

Gehauseteile
Reinigen Sie die Gehauseteile bei Bedarf mit neutralen Flissigreinigern oder Spiritus.

Externer Vorratsbehalter

Wenn Sie einen externen Vorratsbehalter fiir die Speisewasserversorgung verwenden, fiihren Sie die re-
gelmaRige Kontrolle und Reinigung wie folgt durch.

Intervall

Bei jedem Nachfiillen Kontrollieren Sie den Vorratsbehalter auf Verunreinigungen. Sollten
Verunreinigungen auftreten, reinigen Sie den Vorratsbehalter, bevor Sie
diesen neu beftllen.

Mindestens einmal pro Monat | Fihren Sie in Abhangigkeit von Lichteinfall, Umgebungstemperatur und
Verbrauch eine Reinigung des externen Vorratsbehalters durch, um
Keim- und Algenbefall vorzubeugen. Entleeren Sie dazu den Behalter
und reinigen Sie ihn mit ca. drei Liter warmen Leitungswasser, dem Sie
ein neutrales Reinigungsmittel zugeben, und einer geeigneten Biirste.
Spllen Sie mit reichlich Leitungswasser mindestens zweimal nach.
Spulen Sie den Vorratsbehalter zum Abschluss der Reinigung unbedingt
mit einem Liter Speisewasser aus.

Fleckenbildung vermeiden

Nur wenn Sie die Instrumente vor der Sterilisation richtig reinigen, vermeiden Sie, dass sich Rickstande
von der zu sterilisierenden Beladung unter dem Dampfdruck wahrend der Sterilisation I6sen. Geloste
Schmutzreste konnen die Filter, Disen und Ventile des Gerates verstopfen und sich als Flecken und Abla-
gerungen auf den Instrumenten und in der Sterilisierkammer absetzen.

Alle Dampf fihrenden Teile des Geréates bestehen aus nicht rostenden Materialien. Das schlief3t eine
durch den Autoklav verursachte Rostbildung aus. Sollten Rostflecken auftreten, handelt es sich um
Fremdrost.

Bei falscher Instrumentenaufbereitung kann Rostbildung selbst an Edelstahlinstrumenten namhafter Her-
steller auftreten. Oft genligt schon ein einziges Rost absonderndes Instrument, um auf den anderen Instru-
menten oder im Gerat Fremdrost entstehen zu lassen. Entfernen Sie Fremdrost mit chlorfreien Edelstahl-
putzmitteln vom Instrumentarium (siehe Reinigen [» Seite 64]) oder geben Sie die beschadigten Instru-
mente an den Hersteller zur Aufarbeitung.

Der Umfang der Fleckenbildung auf dem Instrumentarium ist auch von der Qualitat des fiir die Dampfer-
zeugung verwendeten Speisewassers abhangig.
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Turverschluss kontrollieren und olen

! AcHTUNG

. VerschleiR des Tiirverschlusses
Verwenden Sie ausschlieRlich das MELAG-OI.

Kontrollieren und 6len Sie den Tirverschluss alle zwei Monate wie folgt:

1. Reinigen Sie die Verschlussspindel und -mutter mit einem
fusselfreien Tuch.

2. Fuahren Sie die Priflehre bis zum Anschlag in die
Verschlussmutter ein und drehen Sie sie um 180°. Ist dies
nicht moglich oder Widerstand sptirbar liegt ein Verschleif’
der Verschlussmutter vor. Lassen Sie die Verschlussmutter
von einem autorisierten Techniker austauschen.

3. Geben Sie zwei Tropfen Ol in die Verschlussmutter.

= Das Ol verteilt sich automatisch beim SchlieRen der Tdr.

Wartung
! AcHTUNG
[}

Bei Fortsetzen des Betriebes iliber das Wartungsintervall hinaus knnen
Funktionsstérungen am Gerat auftreten!

B Lassen Sie die Wartung nur von geschulten und autorisierten Servicetechnikern oder
Technikern des Fachhandels durchfiihren.

B Halten Sie die vorgegebenen Wartungsintervalle ein.

Fir die Werterhaltung und den zuverlassigen Praxisbetrieb des Gerates ist eine regelmafige Wartung un-
erlasslich. Bei einer Wartung missen alle funktions- und sicherheitsrelevanten Bauteile und elektrischen
Einrichtungen kontrolliert und, wenn notwendig, ausgetauscht werden. Die Wartung muss gemaf der zu-
gehdrigen Wartungsanweisung des Gerates durchgefihrt werden.

Lassen Sie die Wartung regelmaRig nach 4000 Programmzyklen, jedoch spatestens nach 24 Monaten
vornehmen. Der Autoklav gibt zum gegebenen Zeitpunkt eine Wartungsmeldung aus.
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12 Betriebspausen

Sterilisierhaufigkeit
Pausenzeiten zwischen einzelnen Programmen sind nicht erforderlich, da die Sterilisierkammer permanent

auf Temperatur gehalten wird. Nach Ablauf bzw. Abbruch der Trocknungszeit und Entnahme des Steril-
guts kdnnen Sie den Autoklav sofort neu beladen und ein Programm starten.

Dauer der Betriebspause

Dauer der Betriebspause MaRnahme

Kurze Pausen zwischen zwei = Die Tur geschlossen halten, um Energie zu sparen

Sterilisationen = Energiesparmodus entsprechend einstellen

Pausen langer als eine Stunde = Autoklav ausschalten

Langere Pausen, z. B. Uber Nacht oder = Tur 6ffnen und Autoklav ausschalten

am Wochenende = TUr anlehnen, um einer vorzeitigen Ermidung und dem

Festkleben der Turdichtung vorzubeugen
Langer als zwei Wochen = Einen Vakuumtest durchfiihren

= Nach erfolgreichem Vakuumtest eine Leersterilisation im
Schnell-Programm S durchfiihren

Fuhren Sie nach Pausen in Abhangigkeit von der Pausendauer die in dem Kapitel Funktionsprifungen
[» Seite 42] beschriebenen Prifungen durch.

AuBerbetriebsetzung
Wenn Sie das Gerat fur eine langere Pause, z. B. wegen Urlaub, aul3er Betrieb setzen mdchten, gehen
Sie wie folgt vor:

1. Entleeren Sie den Doppelmantel-Dampferzeuger, siehe Abschnitt Doppelmantel entleeren
[» Seite 68].

Schalten Sie das Gerat am Netzschalter aus.
Ziehen Sie den Netzstecker aus der Steckdose und lassen Sie das Gerat ggf. abkuhlen.

Drehen Sie den Hahn des Kaltwasser-/Kiihlwasserzulaufs zu.

o 0N

Drehen Sie, wenn vorhanden, den Wasserzulauf der Wasser-Aufbereitungsanlage zu.

67|



12 Betriebspausen MEI-AG

|68

Doppelmantel entleeren

Sie haben die Mdglichkeit, das Wasser im Doppelmantel-Dampferzeuger ganz einfach tiber das Pro-
gramm Entleeren abzulassen. Dafiir wird der Autoklav einmalig aufgeheizt und Druck im Doppelmantel
aufgebaut, damit das Wasser vollstandig aus dem Doppelmantel-Dampferzeuger entfernt werden kann.

1. Schalten Sie den Autoklav am Netzschalter ein.

PRl OA 483:105 Programme & Tests 2/2 15:28 10082017 W

2. Wahlen Sie im Menli Programme & Tests das .
Programm Entleeren aus und driicken Sie auf S N 2 o & °

START. @ Vakuumtest Entleeren
Y Entleerung/Druckentlas-
G tung des Doppelmantels vor
~— Wartung/Transport
l/0\' Bowie&Dick-Test
@ Leitwertmessung
< & START [ B >

3. Schalten Sie den Autoklav bei der
Meldung Entleeren erfolgreich aus, damit
der Autoklav nicht wieder Wasser in den
Doppelmantel speist.

Transport

VORSICHT

Verletzungsgefahr durch falsches Tragen!

Zu schweres Heben und Tragen kann zu Wirbelsaulenschéaden fiihren. Nichtbeachtung
der Hinweise kann auch zu Quetschungen fiihren.

B Tragen Sie das Gerat nur zu zweit.

B Verwenden Sie fUr das Tragen des Gerates geeignete Tragegurte.

Transport innerhalb der Praxis

Beachten Sie fur den Transport des Autoklaven innerhalb eines Raumes oder innerhalb der Praxis Folgen-
des:

» Setzen Sie den Autoklav aulRer Betrieb, siehe Aulierbetriebsetzung [P Seite 67].
» Entfernen Sie die Anschlussschlauche an der Geraterlickseite.

» Wenn Sie die Halterung und die Tabletts oder Container beim Transport im Kessel belassen mdchten,
schitzen Sie die Oberflache der Tirronde. Legen Sie dazu z. B. ein Stlick Schaumstoff oder
Noppenfolie zwischen Tlrronde und Halterung.

» Schlief3en Sie die Tur des Autoklaven, bevor Sie ihn bewegen.

Transport Uber groRere Distanz, bei Versand

Fir den Transport Uber eine gréRere Distanz und/oder bei Frostgefahr und/oder fiir den Versand muss
eine autorisierte Person den Autoklav nach Anweisung vorbereiten und den Doppelmantel-Dampferzeuger
vollstéandig leeren.

Wiederinbetriebnahme nach Ortswechsel

Bei der Wiederinbetriebnahme nach einem Ortswechsel des Gerates verfahren Sie wie bei einer Erstinbe-
triebnahme, siehe Technisches Handbuch.
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13 Betriebsstorungen

Nicht alle Meldungen, die auf dem Display erscheinen, sind Stérungsmeldungen. Warnhinweise und St6-
rungsmeldungen werden mit einer Ereignisnummer am Display angezeigt. Diese Nummer dient zur Identi-
fizierung.

Art der Displaymeldung| Erlauterung

Hinweismeldung Viele Meldungen sind Mitteilungen, die zu |hrer Information dienen.
Mitteilungen sind keine Stérungsmeldungen oder Warnhinweise.
Sie unterstiitzen Sie bei der Bedienung des Autoklaven.

Warnmeldung Wenn notwendig, werden Warnhinweise angezeigt. Diese

! beinhalten Handlungsanweisungen fir Sie. Warnhinweise sind
keine Stérungsmeldungen. Sie helfen lhnen, den stérungsfreien
Betrieb sicherzustellen und unerwiinschte Zustande zu erkennen.
Beachten Sie diese Warnhinweise rechtzeitig, um Stérungen zu
vermeiden.

Stérungsmeldungen Wenn der sichere Betrieb oder die Sterilisiersicherheit nicht
gewabhrleistet sind, werden Stérungsmeldungen angezeigt. Diese
kénnen kurz nach Einschalten des Autoklaven oder wahrend eines
Programmlaufs auf dem Display erscheinen. Wenn wahrend eines
Programmlaufs eine Stérung auftritt, wird das Programm
abgebrochen.

WARNUNG

Infektionsgefahr durch vorzeitigen Programmabbruch

Wenn ein Programm vor Beginn der Trocknung abgebrochen wird, ist die Beladung

unsteril. Dies gefahrdet die Gesundheit Ihrer Patienten und des Praxisteams.

B Verpacken Sie ggf. die Beladung neu.

B Wiederholen Sie die Sterilisation der Beladung.
Troubleshooting online EXPE
Alle Meldungen mit aktuellen Beschreibungen finden Sie im Troubleshooting-Portal '5.-::?-: > '3
auf der MELAG-Webseite (https://www.melag.com/de/service/troubleshooting). E?'_,‘ !

Bevor Sie den technischen Service kontaktieren

Befolgen Sie die Handlungsanweisungen, die im Zusammenhang mit einem Warnhinweis oder einer Sto-
rungsmeldung am Display des Gerates angezeigt werden. Auferdem finden Sie in der nachfolgenden Ta-
belle die wichtigsten Ereignisse. Sollten Sie das betreffende Ereignis nicht in der unten aufgefuhrten Ta-
belle finden oder Ihre Bemuhungen nicht zum Erfolg fiihren, wenden Sie sich an lhren Fachhandler oder
den MELAG Kundenservice. Um lhnen helfen zu kénnen, halten Sie die Seriennummer lhres Gerates, die
Stérungsnummer und eine detaillierte Stérungsbeschreibung bereit.

MELAG Kundenservice fiir Deutschland
Ihre Bemihungen haben nicht zum Erfolg gefiihrt?

MELAG bietet Ihnen technische Unterstutzung mit vielen Méglichkeiten. Durch das flichendeckende Ser-
vice-Netzwerk mit Gber 900 Fachhandels- und MELAG Hygiene-Technikern steht Ihnen ein individueller
und hochwertiger Service zur Verfigung. Wenden Sie sich per Telefon oder tiber den Riickruf-Service
Kontakt an MELAG:

Tel.: 030 7579 11 22
Mo. - Do.: 08:00 - 17:00 Uhr

Fr.: 08:00 - 16:00 Uhr

Riickruf-Service

www.melag.com/de/riickruf-service
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Meldungen in MELAconnect anzeigen

Sie kénnen sich die Warn- und Stérungsmeldungen mit der App MELAconnect direkt auf Ihr mobiles End-
gerat Ubertragen lassen. Gehen Sie wie folgt vor:

PO Db =

Drucken Sie auf die Taste der Meldung, um sich den QR-Code anzeigen zu lassen.
Offnen Sie MELAconnect auf Ihrem mobilen Endgerét und gehen Sie in das Meni Troubleshooting.
Aktivieren Sie das QR-Code-Symbol auf Inrem mobilen Endgerat.

Scannen Sie den QR-Code von dem Display des Autoklaven ein.

= Das Ereignis erscheint samt Lésungsvorschlagen auf Ihrem mobilen Endgerét.

Alternativ kdnnen Sie die angezeigte Ereignisnummer direkt in MELAconnect eingeben und suchen.

Mitteilungen

Ereignis

Maogliche Ursachen

Was Sie tun kénnen

248

Vakuumtest wurde trotz Restfeuchte in der
Sterilisierkammer oder mit Beladung
durchgeflhrt

Vakuumtest wiederholen, wenn Autoklav
kalt, trocken und leer ist

Warn- und Stérungsmeldungen

Ereignis

Mogliche Ursachen

Was Sie tun kénnen

61

Bei Verwendung eines externen
Wasservorratsbehalters:

a) In der Ansaugstrecke vom Vorratsbehalter
zum Autoklav ist Luft.

b) Der Ansaudfilter des externen
Vorratsbehalters ist verstopft.

a) Kontrollieren Sie, ob geniigend
Speisewasser im Vorratsbehalter ist und das
Ende des Ansaugschlauches ins Wasser
eintaucht und keine Luft angesaugt wird.
Beachten Sie, dass der Behalter max. 1,5 m
tiefer als der Autoklav stehen darf, da sonst
kein Wasser angesaugt werden kann.

b) Kontrollieren Sie, ob der Filter im externen
Vorratsbehalter verschmutzt bzw. verstopft
ist, reinigen Sie diesen ggf.

Bei Verwendung einer Wasser-
Aufbereitungs-Anlage von MELAG:

c) Nach der Erstinbetriebnahme oder nach
einem Austausch der Mischbettharzpatrone
ist Restluft im Fordersystem der Wasser-
Aufbereitungs-Anlage.

d) Der Drucktank der MELAdem 47 ist nicht
ausreichend befllt.

e) Der Wasserhahn ist nicht gedffnet oder
der Drucktank der MELAdem 47 ist
geschlossen.

c) Quittieren Sie die Stérungsmeldung und
starten Sie das Programm mehrmals, bis die
Stérungsmeldung nicht mehr angezeigt wird.
d) Beachten Sie, dass es nach der ersten
Inbetriebnahme einer MELAdem 47 ca. 1 h
dauert, bis der Drucktank ausreichend mit
Wasser befillt ist.

e) Kontrollieren Sie, ob der Wasserhahn flr
die Wasser-Aufbereitungs-Anlage geoffnet
ist. Wenn Sie eine MELAdem 47 verwenden,
kontrollieren Sie zusatzlich, ob der Hahn am
Drucktank geoffnet ist.

Bei Verwendung einer zentralen Wasser-
Aufbereitungs-Anlage:

f) Die zentrale Wasserversorgung ist
unterbrochen oder der FlieRdruck ist zu
gering.

f) Kontrollieren Sie, ob alle Zulaufhahne von
der zentralen Anlage bis zum Autoklav
aufgedreht sind. Lassen Sie ggf. den
FlieRdruck der zentralen Wasser-
Aufbereitungs-Anlage mittels
FlieRdruckmesser (min. 0,5 bar bei 5 I/min)
prufen.
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63 Die Qualitat des Speisewassers ist sehr schlecht (Leitfahigkeit = 60 uS/cm).
Bei Verwendung eines externen a) Entleeren und reinigen Sie den Behalter
Wasservorratsbehalters: und beflllen Sie ihn mit Wasser
a) Es wurde Wasser ungeniigender Qualitat, | entsprechender Qualitat (EN 13060,
z. B. Leitungswasser, verwendet. Anhang C).
Bei Verwendung einer Wasser- b) MELAdem 40: Tauschen Sie die
Aufbereitungs-Anlage von MELAG: Mischbettharzpatrone der MELAdem 40
b) MELAdem 40: Die Mischbettharzpatrone | entsprechend zugehdrigem
ist aufgebraucht. Benutzerhandbuch aus.
c) MELAdem 47: Die Mischbettharzpatrone, |c) MELAdem 47: Tauschen Sie die
der Vorfilter oder der Aktivkohlefilter ist Mischbettharzpatrone und ggf. den Vor- und
aufgebraucht. Aktivkohlefilter der MELAdem 47
entsprechend zugehdrigem
Benutzerhandbuch aus. Entleeren Sie den
Drucktank, wenn méglich, zur Halfte und
warten Sie, bis der Drucktank wieder gefullt
ist. Bei einem leeren Drucktank dauert das
Beflllen ca. 1 h.
Hinweis: Auch nach dem Austausch der
Filter kann die Meldung noch solange
angezeigt werden, bis das Restwasser aus
dem Drucktank verbraucht ist.
64 siehe Ereignis 63
65 siehe Ereignis 63
66 Bei Verwendung des externen a) Kontrollieren Sie, ob genligend
Wasservorratsbehalters: Speisewasser im Vorratsbehalter ist und das
a) In der Ansaugstrecke vom Vorratsbehalter | Ende des Ansaugschlauches ins Wasser
zum Autoklav ist Luft. eintaucht und keine Luft angesaugt wird.
b) Der Ansaudfilter des externen Beachten Sie, dass der Behalter max. 1,5 m
Vorratsbehalters ist verschmutzt/verstopft. tiefer als der Autoklav stehen darf, da sonst
kein Wasser angesaugt werden kann.
b) Kontrollieren Sie, ob der Filter im externen
Vorratsbehalter verschmutzt oder verstopft
ist, reinigen Sie diesen ggf.
Bei Verwendung einer Wasser- c) Kontrollieren Sie, ob die
Aufbereitungs-Anlage: Speisewasserzulaufleitung zum Autoklav
c) Die Speisewasserzulaufleitung zwischen | dicht und fachgerecht angeschlossen ist.
der Wasser-Aufbereitungs-Anlage und dem
Autoklav ist undicht. Es wird Luft mit
angesaugt.
67 Das Abwasser kann nicht abflieRen. Eine a) Kontrollieren Sie die Verlegung des
Spullung muss aber nach weiteren 2 bis 3 Ablaufschlauches. Dieser muss knickfrei, mit
Programmen erfolgen. stetigem Gefalle und ohne Senken verlegt
a) Der Ablaufschlauch ist abgeknickt oder sein.
mit groen Senken verlegt. b) Kontrollieren Sie, ob der gebadudeseitige
b) Der Siphon oder die gebaudeseitige Siphon verstopft ist. Hinweis: Wenn Sie
Abwasserleitung ist verstopft. mehrere Gerate gleichzeitig betreiben, wird
c) Es werden hauptsachlich die Programme | empfohlen einen zusatzlichen Siphon zu
Schnell-Programm B und S verwendet. Bei | installieren.
diesen Programmen findet keine c) Starten Sie ein anderes Programm, z. B.
automatische Spulung statt. das Universal-Programm, Schon-Programm
oder Prionen-Programm, um die notwendige
Spllung durchzufiihren.
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72 Die Qualitat des Speisewassers ist schlecht (Leitfahigkeit = 40 uS/cm).
Bei Verwendung des externen Bei Verwendung des externen
Vorratsbehalters: Wasservorratsbehalters:
a) Es wurde Wasser ungentgender Qualitat, | a) Entleeren und reinigen Sie den Behalter
z. B. Leitungswasser, verwendet. und befiillen Sie ihn mit Wasser
entsprechender Qualitat (EN 13060,
Anhang C).
Bei Verwendung einer Wasser- Bei Verwendung einer Wasser-
Aufbereitungs-Anlage von MELAG: Aufbereitungs-Anlage von MELAG:
b) MELAdem 40: Die Mischbettharzpatrone |b) MELAdem 40: Tauschen Sie die
ist aufgebraucht. Mischbettharzpatrone der MELAdem 40
c) MELAdem 47: Die Mischbettharzpatrone, |entsprechend zugehdrigem
der Vor- oder Aktivkohlefilter ist Benutzerhandbuch aus.
aufgebraucht. c) MELAdem 47: Tauschen Sie die
Mischbettharzpatrone und ggf. den Vor- und
Aktivkohlefilter der MELAdem 47
entsprechend zugehdrigem
Benutzerhandbuch aus. Entleeren Sie den
Drucktank, wenn méglich, zur Halfte und
warten Sie, bis der Drucktank wieder gefullt
ist. Bei einem leeren Drucktank dauert das
Befiillen ca. 1 h.
Hinweis: Auch nach dem Austausch der
Filter kann die Meldung noch solange
angezeigt werden, bis das Restwasser aus
dem Drucktank verbraucht ist.
73 siehe Ereignis 72
74 siehe Ereignis 72
75 siehe Ereignis 72
76 siehe Ereignis 67
81 a) Die Tur wurde nicht kraftig und lange a) Druicken Sie die Tur ca. 3 s kraftig an, bis

genug angedrickt, dadurch hat sich das
Gewinde verhakt.

b) Der Turverschluss wurde nicht
ordnungsgemaf’ gewartet.

c) Der Tirverschluss wurde nicht oder nicht
regelmaRig mit dem MELAG-OI geélt.

die Spindel in den Turverschluss greift und
die Tur automatisch angezogen wird. Es ist
ein Motorgerausch zu héren.

b) Kontrollieren Sie den Turverschluss alle 2
Monate (siehe Turverschluss kontrollieren
und élen [» Seite 66]).

c) Olen Sie die Tiirverschlussmutter
regelmaRig mit dem MELAG-OI (siehe
Turverschluss kontrollieren und 6len

[» Seite 66]).

Kontaktieren Sie den Servicetechniker bei
wiederholtem Auftreten.
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82 a) Es befinden sich Gegenstande im Bereich | a) Halten Sie den Bereich vor der Tur immer
der Tur. Die Tur wurde wahrend des frei, damit diese ungehindert 6ffnen kann.
Offnungsprozesses von aulen blockiert. b) 1. Warten Sie 2 min und bestatigen Sie
b) In der Sterilisierkammer befindet sich die Meldung dann mit OK.
noch Restvakuum. Der Druckausgleich ist 2. Sollte die Tur nicht von allein aufgehen,
noch nicht abgeschlossen. schalten Sie den Autoklav aus, warten Sie
c) Die Tirdichtung klebt an der Dichtflache |5 min und schalten Sie ihn dann wieder ein.
der Sterilisierkammer fest. Versuchen Sie erneut die Tur zu 6ffnen.
Wenn die Tur danach nicht 6ffnet,
informieren Sie bitte einen autorisierten
Kundendienst/Techniker des Fachhandels.
c) Wenn die Tur erfolgreich gedffnet werden
konnte (z. B. Uber die manuelle Tlr-
Notoffnung, siehe Manuelle Tur-Notdffnung
[» Seite 21]), reinigen Sie anschlieRend die
Turdichtung und die Dichtflache an der
Sterilisierkammer (siehe Reinigen
[» Seite 64]).
83 Die Tur erreicht nach dem Programmstart a) Kontrollieren Sie die Turdichtung und
nicht den druckdichten Zustand. Dichtflache an der Sterilisierkammer auf
a) Die Turdichtung und/oder Dichtflache ist | Verschmutzungen, Fremdkdrper oder
verschmutzt oder beschéadigt. Beschadigungen.
b) Die Beladung blockiert den Tirbereich. b) Kontrolliere Sie, ob die Beladung die Tur
c) Der Schliefmechanismus ist blockiert.
schwergangig. c¢) Kontrollieren sie die Tlrspindel und die
Turverschlussmutter auf Beschadigung.
Reinigen und élen Sie die Turspindel und die
Tuarverschlussmutter mit dem beiliegenden
Ol (siehe Tirverschluss kontrollieren und
olen [» Seite 66]).
84 siehe Ereignis 82
86 Die Tur ist bei Programmstart nicht korrekt | Driicken Sie die Tur ca. 3 s kréftig an, bis die
geschlossen. Spindel in den Turverschluss greift und die
Tuar automatisch angezogen wird. Es ist ein
Motorgerausch zu héren.
89 siehe Ereignis 86
102 Das Abwasser kann nicht abflieRen. a) Kontrollieren Sie die Verlegung des
a) Der Ablaufschlauch ist abgeknickt oder Ablaufschlauches. Dieser muss knickfrei, mit
mit groRen Senken verlegt. stetigem Gefalle und ohne Senken verlegt
b) Der Siphon oder die gebaudeseitige sein.
Abwasserleitung ist verstopft. b) Kontrollieren Sie, ob der gebaudeseitige
c) Der Kesselfilter "Druckablass" ist Siphon verstopft ist. Hinweis: Wenn Sie
verstopft. mehrere Geréate gleichzeitig betreiben, wird
empfohlen einen zusatzlichen Siphon zu
installieren.
c) Nehmen Sie den Kesselfilter
"Druckablass" (im hinteren Bereich der
Sterilisierkammer, unten) heraus und
kontrollieren Sie, ob dieser z. B. durch
Verpackungsreste verschmutzt/verstopft ist.
Reinigen Sie den Kesselfilter ggf.
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103 Der Sterilfilter ist verschmutzt/verstopft. 1. Kontrollieren Sie, ob die Ansaugoéffnung
(mittlere Offnung) des Sterilfilters an der
Riickseite des Autoklaven verstopft ist. Falls
ja, tauschen Sie ihn gegen einen neuen
Sterilfilter aus.
2. Wenn aulerlich nichts zu erkennen ist,
entfernen Sie den Sterilfilter an der
Rickseite des Autoklaven und fiihren Sie
einen Programmlauf ohne Beladung durch.
Wenn das Programm erfolgreich beendet
wird, ist der Sterilfilter verstopft. Tauschen
Sie in diesem Fall den Sterilfilter gegen
einen neuen aus.
104 siehe Ereignis 103
110 a) Der Autoklav ist tGberladen oder die a) Beachten Sie die maximal zulassigen
Beladung ist unglinstig angeordnet. Beladungsmengen (siehe Autoklav beladen
b) Die Netzspannung ist zu gering, schlechte | [» Seite 22]). Achten Sie darauf, dass die
gebaudeseitige Spannungsversorgung (z. B. | Beladung keinen direkten Kontakt zu den
unterdimensionierte Hausinstallation, Dampfeinlassdisen haben oder diese
schadhafte Steckdose, mehrere Gerate an verdecken.
einer Steckdose bzw. Sicherung). b) Prifen Sie die gebaudeseitige Installation
(z. B. Sicherungsautomaten), bzw. testen Sie
den Autoklav an einer anderen Steckdose
oder einem anderen Stromkreis.
111 siehe Ereignis 110
113 a) Der Autoklav wurde wahrend eines a) Schalten Sie den Autoklav nie wahrend
laufenden Programms am Netzschalter eines laufenden Programms am Netzschalter
ausgeschaltet. aus.
b) Der Netzstecker wurde gezogen oder b) Kontrollieren Sie, ob der Netzstecker
steckt nicht korrekt in der Steckdose. gesteckt ist, die Netzleitung Beschadigungen
c) Stromausfall in der Gebaudeversorgung | aufweist oder eventuelle Wackelkontakte /
oder der gebaudeseitige FI-Schutzschalter |lose Steckverbindungen die Ursache sind.
hat ausgelOst. Stecken Sie den Netzstecker wieder ein.
c) Lassen Sie die gebaudeseitige Installation
prifen (z. B. Sicherungsautomaten), testen
Sie den Autoklav an einer anderen
Steckdose bzw. einem anderen Stromkreis.
114 siehe Ereignis 102
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124 a) Der Autoklav ist Gberladen. a) Beachten Sie die maximal zuldssigen
b) Der Autoklav wurde ohne Tabletthalterung | Beladungsmengen (siehe Programm
betrieben, sodass die Beladung (vor allem auswahlen [» Seite 26]). Fihren Sie ggf.
Textilien) direkten Kontakt mit der einen Vakuumtest durch.
Kammerwand hat. b) Betreiben Sie den Autoklav immer mit
c) Der Kesselfilter "Vakuum" ist verschmutzt/ | einer Tabletthalterung und beachten Sie die
verstopft. Hinweise zum Beladen (siehe Autoklav
d) Das Kihlwasser im Autoklav ist zu warm. | beladen [> Seite 22]).
c) Nehmen Sie den Kesselfilter "Vakuum"
(im hinteren Bereich der Sterilisierkammer)
heraus und kontrollieren Sie, ob dieser z. B.
durch Verpackungsreste verschmutzt/
verstopft ist. Reinigen Sie den Kesselfilter
gof.
d) Kontrollieren Sie, ob sich der
Kuhlwasserzulaufschlauch wahrend des
Betriebs erwarmt. Wenn ja, kontrollieren Sie,
ob der Schlauch irrtimlich am
Warmwasseranschluss angeschlossen
wurde. Hinweis: Im Sommer kann sich das
Wasser auch durch Warmestau in der
Versorgungsleitung aufwarmen. Starten Sie
das Programm erneut, damit neues, kaltes
Wasser nachgesplilt wird.
125 siehe Ereignis 124
126 siehe Ereignis 124
127 siehe Ereignis 124
131 a) Der Ablaufschlauch ist abgeknickt oder a) Kontrollieren Sie die Verlegung des
mit groflen Senken verlegt. Ablaufschlauches. Dieser muss knickfrei, mit
b) Der Siphon ist verstopft oder die stetigem Gefalle und ohne Senken verlegt
Abwasserleitung ist gebdudeseitig behindert. | sein.
c) Es sind mehrere Gerate an einem Siphon | b) Kontrollieren Sie, ob der gebaudeseitige
angeschlossen und behindern sich Siphon oder die Abwasserleitung verstopft
gegenseitig beim Wasserablauf. sind.
d) Der Kesselfilter "Druckablass" ist c) Wenn Sie mehrere Gerate gleichzeitig
verstopft. betreiben, wird empfohlen einen zusatzlichen
Siphon zu installieren.
d) Nehmen Sie den Kesselfilter
"Druckablass" heraus und kontrollieren Sie,
ob dieser z. B. durch Verpackungsreste
verschmutzt/verstopft ist. Reinigen Sie den
Kesselfilter ggf.
132 Der Autoklav ist Gberladen oder die Beachten Sie die maximal zulassigen
Beladung ist ungunstig angeordnet. Beladungsmengen (siehe Autoklav beladen
[» Seite 22]). Achten Sie darauf, dass die
Beladungen keinen direkten Kontakt zu den
Dampfeinlassdisen haben oder diese
verdecken.
133 siehe Ereignis 124
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135

a) Der Wasserhahn fur die
Kihlwasserversorgung ist nicht aufgedreht.
b) Der Kiihlwasserschlauch ist abgeknickt.
c) Die Wasserversorgung in der Praxis ist
unterbrochen.

a) Drehen Sie den Wasserhahn vollsténdig
auf, kontrollieren Sie den zentralen
Wasserzulaufhahn.

b) Kontrollieren Sie die Verlegung des
Wasserzulaufschlauches. Er muss knickfrei
verlegt sein und darf nicht gequetscht
werden.

c) Kontrollieren Sie den Absperrhahn fiir
Hauswasseranschluss.

Wenn ein Leckwassermelder (Wasserstopp)
installiert ist:

d) Der Leckwassermelder ist ohne Funktion.
e) Das Zulaufsieb im Leckwassermelder ist
durch Schmutz in der Gebaudeversorgung
verstopft.

d) Ziehen Sie das Steuergerat des
Leckwassermelders aus der Steckdose und
stecken Sie es nach ca. 30 s wieder ein. Es
muss ein Schaltgerausch am
Leckwasserventil (schwarzer Kasten am
Wasserhahn) horbar sein.

e) Reinigen sie das Zulaufsieb im Ventil des
Leckwassermelders wie folgt:

1. Drehen sie den Wasserhahn zu und
starten Sie einen Vakuumtest.

2. Warten Sie, bis das Gerét eine
Stérungsmeldung anzeigt und schalten Sie
es dann aus.

3. Schrauben Sie das Ventil des
Leckwassermelders am Wasserhahn ab und
kontrollieren Sie das Zulaufsieb, reinigen Sie
es gdf.

136

a) Der Autoklav steht in einer zu warmen
Umgebung.

b) Die Luftungsschlitze in den Seitenwanden
sind zugesetzt/zugestellt.

c) Der Autoklav ist eingebaut. Die
Mindestabstande zu den Umgebungsflachen
wurden nicht eingehalten.

d) Die Tur wurde nach dem Be- oder
Entladen offen gelassen und es ist heilder
Dampf aus der Sterilisierkammer entwichen.

Schalten Sie den Autoklav aus und lassen
Sie ihn ca. 1 h abkuhlen.

a) Beachten sie die Anforderungen an den
Aufstellort und die maximale
Umgebungstemperatur (siehe Technisches
Handbuch).

b) Reinigen Sie die Luftungsschlitze und
entfernen Sie ggf. Gegensténde, die die
Liftungsschlitze verdecken.

c) Halten Sie die Mindestabstande zu den
Umgebungsflachen ein (siehe Technisches
Handbuch).

d) Schlief3en Sie die Tir stets nach dem Be-
oder Entladen.

175

Der Uberhitzungsschutzschalter der
Hauptheizung hat ausgelést. Diese Meldung
kommt eventuell im Wechsel mit E176:
ACOUT 02 offen.

1. Schalten Sie den Autoklav aus und
driicken Sie den Ruickstellknopf
Uberhitzungsschutz an der Vorderseite des
Autoklaven rechts unten (hinter der
Abdeckung) wieder hinein.

2. Quittieren Sie die Stérungsmeldung.

3. Schalten Sie den Autoklav aus und wieder
ein und fuhren Sie ggf. eine Leersterilisation
durch. Danach ist der Autoklav wieder
betriebsbereit.

176

Der Uberhitzungsschutzschalter der
Hauptheizung hat ausgel6st. Diese Meldung
kommt eventuell im Wechsel mit E175:
ACOUT 01 offen.

1. Schalten Sie den Autoklav aus und
driicken Sie den Riickstellknopf
Uberhitzungsschutz an der Vorderseite des
Autoklaven rechts unten (hinter der
Abdeckung) wieder hinein.

2. Quittieren Sie die Stérungsmeldung.

3. Schalten Sie den Autoklav aus und wieder
ein und fuhren Sie ggf. eine Leersterilisation
durch. Danach ist der Autoklav wieder
betriebsbereit.
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179

a) Der Motorschutzschalter der
Vakuumpumpe hat ausgeldst.

a) Stellen Sie den Ruckstellknopf wie folgt
zurlck:

1. Driicken Sie den Riickstellknopf des
Motorschutzschalters der Vakuumpumpe
hinter der Abdeckung bzw. hinter der
Serviceklappe rechts unten wieder herein.

2. Quittieren Sie die Stérungsmeldung.

3. Schalten Sie den Autoklav aus und wieder
ein. Danach ist der Autoklav wieder
betriebsbereit.

b) Die Vakuumpumpe ist blockiert, z. B. nach
langeren Betriebspausen.

b) Eine festsitzende Vakuumpumpe kénnen
Sie wie folgt I6sen:

1. Quittieren Sie die Stérungsmeldung.

2. Schalten Sie den Autoklav aus und ziehen
Sie den Netzstecker.

3. Entfernen Sie die kreisrunde
Kunststoffabdeckung rechts unten an der
Vorderseite.

4. Fihren Sie einen ca. 8 mm breiten
Schlitzschraubendreher mit einer
Schaftlange von min. 13 cm bis zum
Anschlag in die Offnung ein, bis der
Schraubendreher greift und drehen Sie ihn
abwechselnd in beide Richtungen, um die
Blockade der Vakuumpumpe zu I6sen.
Wiederholen Sie dies solange, bis sich der
Schraubendreher leicht drehen Iasst.

5. Entfernen Sie den Schraubendreher.

6. Drucken Sie ggf. den Ruckstellknopf des
Motorschutzschalters hinter der Abdeckung
bzw. hinter der Serviceklappe rechts unten
wieder herein.

7. Stecken Sie den Netzstecker ein und
schalten Sie das Geréat ein. Danach ist der
Autoklav wieder betriebsbereit.

182

Die Netzspannung ist zu gering, schlechte
gebaudeseitige Spannungsversorgung (z. B.
unterdimensionierte Hausinstallation,
schadhafte Steckdose, mehrere Gerate an
einer Steckdose bzw. Sicherung).

Lassen Sie die gebaudeseitige Installation
prifen (z. B. Sicherungsautomaten), testen
Sie den Autoklav an einer anderen
Steckdose bzw. einem anderen Stromkreis.
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183 a) Der Autoklav ist Uberladen. a) Beachten Sie die maximal zuldssigen
b) Der Autoklav wurde ohne Tabletthalterung | Beladungsmengen (siehe Programm
betrieben, sodass die Beladung (vor allem auswahlen [» Seite 26]). Flhren Sie ggf.
Textilien) direkten Kontakt mit der einen Vakuumtest durch.
Kammerwand hat. b) Betreiben Sie den Autoklav immer mit
c) Die Kesselfilter sind verschmutzt/verstopft. | einer Tabletthalterung und beachten Sie die
d) Der Autoklav erhalt zu warmes Hinweise zum Beladen (siehe Autoklav
Kihlwasser. beladen [» Seite 22]).
c) Nehmen Sie den Kesselfilter "Vakuum"
(im hinteren Bereich der Sterilisierkammer)
heraus und kontrollieren Sie, ob dieser z. B.
durch Verpackungsreste verschmutzt/
verstopft ist. Reinigen Sie den Kesselfilter
ggf.
d) Kontrollieren Sie, ob sich der
Kihlwasserzulaufschlauch wahrend des
Betriebs erwarmt. Wenn ja, kontrollieren Sie,
ob der Schlauch irrtimlich am
Warmwasseranschluss angeschlossen
wurde. Hinweis: Im Sommer kann sich das
Wasser auch durch Warmestau in der
Versorgungsleitung aufwarmen. Starten Sie
das Programm erneut, damit neues, kaltes
Wasser nachgesplilt wird.
185 siehe Ereignis 110
186 siehe Ereignis 110
187 siehe Ereignis 102
203 Es sind keine Optionen fiir die Ausgabe von | Uberpriifen Sie die Konfiguration im Menii
Protokollen eingestellt. Einstellungen > Protokollierung.
204 Der interne Protokollspeicher ist voll. Geben Sie die im Autoklav gespeicherten
Protokolle auf ein beliebiges
Ausgabemedium aus oder passen Sie die
allgemeinen Ausgabeoptionen im Menl
Einstellungen > Protokollierung an.
207 siehe Ereignis 203
208 siehe Ereignis 204
211 siehe Ereignis 204
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214

Die CF-Card wird nicht vom Autoklav
erkannt, ist nicht lesbar, voll oder beschadigt.

1. Kontrollieren Sie, ob die CF-Card korrekt
gesteckt ist (nicht unter Spannung stecken).
2. Kontrollieren Sie, ob die CF-Card nicht
groRer als 4 GB ist.

3. Kontrollieren Sie, ob versehentlich der
Schreibschutz auf der CF-Card eingestellt
wurde.

4. Testen Sie die CF-Card an einem
Computer.

5. Kontrollieren Sie, ob der Speicherplatz auf
der CF-Card voll ist. Wenn ja, Ubertragen Sie
vorhandene Protokolldateien von der CF-
Card auf einen Computer und I6schen Sie
die Dateien von der CF-Card.

6. Ubertragen Sie die vorhandenen
Protokolldateien von der CF-Card auf einen
Computer und formatieren Sie die CF-Card
im Autoklav neu.

7. Die CF-Card ist defekt oder nicht
kompatibel. Es wurde evtl. keine CF-Card
von MELAG verwendet.

Hinweis: Es wird empfohlen, ausschlieRlich
Original CF-Cards von MELAG zu
verwenden!

218

Es wurde versucht, ein vorhandenes
schreibgeschutztes Protokoll mit einem
Protokoll mit dem gleichem Namen zu
Uberschreiben.

1. Ubertragen Sie die vorhandene
Protokolldatei von der CF-Card auf einen
Computer und I6schen Sie die Datei von der
CF-Card.

2. Stecken Sie die leere CF-Card in den
Kartenschacht und geben Sie das Protokoll
erneut aus.

221

Die CF-Card oder ein Unterverzeichnis der
CF-Card ist voll.

1. Ubertragen Sie vorhandene
Protokolldateien von der CF-Card auf einen
Computer.

2. Formatieren Sie die CF-Card im Autoklav.

223

Die CF-Card wird nicht erkannt.

1. Ubertragen Sie vorhandene
Protokolldateien von der CF-Card auf einen
Computer.

2. Formatieren Sie die CF-Card im Autoklav.
3. Versuchen Sie es erneut.

224

siehe Ereignis 223

228

siehe Ereignis 223

229

Die CF-Card wurde wahrend des Schreib-/
Lesevorgangs aus dem Kartenschacht
gezogen.

Ziehen Sie die CF-Card nie wahrend eines
Schreib-/Lesevorgangs aus dem
Kartenschacht. Stecken Sie die CF-Card
wieder ein und wiederholen Sie den
Vorgang.

231

Die CF-Card wird nicht gefunden bzw. ist
nicht gesteckt.

Kontrollieren Sie, ob die CF-Card korrekt
gesteckt ist oder stecken Sie sie erneut in
den Kartenschacht.

Bei wiederholtem Auftreten Ubertragen Sie
vorhandene Protokolldateien von der CF-
Card auf einen Computer, formatieren Sie
die CF-Card im Autoklav und versuchen Sie
es erneut.

232

siehe Ereignis 229
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Was Sie tun kénnen

236

Dateisystem-Fehler auf der CF-Card.

1. Ubertragen Sie vorhandene
Protokolldateien von der CF-Card auf einen
Computer.

2. Formatieren Sie die CF-Card im Autoklav.
3. Versuchen Sie es erneut.

237

Die CF-Card wird nicht erkannt.

Kontrollieren Sie, ob die CF-Card eventuell
schreibgeschutzt ist und entfernen Sie den
Schreibschutz.

Bei wiederholtem Auftreten Ubertragen Sie
vorhandene Protokolldateien von der CF-
Card auf einen Computer, formatieren Sie
die CF-Card im Autoklav und versuchen Sie
es erneut.

238

a) Die CF-Card kann nicht formatiert werden,
weil sie grofer als 4 GB ist.

b) Die CF-Card ist defekt oder nicht
kompatibel.

c) Die CF-Card ist schreibgeschitzt.

a) Verwenden Sie nur CF-Cards mit max.

4 GB Speichergrofe.

b) 1.Versuchen Sie die CF-Card am
Computer zu formatieren.

2. Die CF-Card ist defekt oder nicht
kompatibel. Es wurde evtl. keine CF-Card
von MELAG verwendet.

Hinweis: Es wird empfohlen, ausschlieRlich
Original CF-Cards von MELAG zu
verwenden!

c) Entfernen Sie den Schreibschutz der CF-
Card.

240

Die CF-Card wird nicht erkannt.

Kontrollieren Sie, ob die CF-Card korrekt im
Kartenschacht gesteckt ist.

Bei wiederholtem Auftreten Ubertragen Sie
vorhandene Protokolldateien von der CF-
Card auf einen Computer, formatieren Sie
die CF-Card im Autoklav und versuchen Sie
es erneut.

249

Die Tur schlief3t nicht dicht. Die Turdichtung
und/oder Dichtflache ist verschmutzt.

Kontrollieren Sie die Turdichtung und
Dichtflache an der Sterilisierkammer auf
Verschmutzungen, Fremdkdrper oder
Beschadigungen und reinigen Sie diese
(siehe Reinigen [» Seite 64]).

305

Das Anschlusskabel hinter dem Display ist
lose oder hat einen Wackelkontakt.

Nehmen Sie das Display aus der Halterung
und kontrollieren Sie, ob das Anschlusskabel
korrekt am Display angeschlossen und
unbeschadigt ist.

351

Das maximale Betriebsintervall oder die
Anzahl der Chargen seit der
Erstinbetriebnahme bzw. letzten Wartung
sind erreicht. Es ist eine Wartung notwendig.

Vereinbaren Sie einen Wartungstermin mit
einem autorisierten Kundendienst/Techniker
des Fachhandels. Der Autoklav kann bis
dahin weiter betrieben werden.

353

Der Autoklav wurde nach dem Andern der
Einstellungen zu friih ausgeschaltet.

Warten Sie mit dem Ausschalten des
Autoklaven immer, bis die Anderungen im
Autoklav vollstéandig Gbernommen wurden.
Dies wird auf dem Display durch Wechsel in
das vorherige Menu oder zum
Startbildschirm angezeigt.

367

Der gerateinterne Speicher fur Storprotokolle
ist voll.

Stellen Sie sicher, dass die ausgewahlten
Ausgabemedien angeschlossen und bereit
sind. Geben Sie die noch nicht
ausgegebenen Protokolle im Meni
Protokollausgabe aus.
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377 Es wurde versucht Protokolle Gber den Kontrollieren Sie, ob der Protokoll-Drucker
Protokoll-Drucker auszugeben, aber es ist korrekt angeschlossen ist. Wenn Sie keine
kein Protokoll-Drucker angeschlossen. Protokolle tiber den Protokoll-Drucker
ausgeben mdchten, deaktivieren Sie den
Protokoll-Drucker als Ausgabemedium
(siehe Protokollierung [» Seite 44]).
380 siehe Ereignis 377
386 Der gerateinterne Speicher fir Stellen Sie sicher, dass die ausgewahlten
Programmprotokolle ist fast voll. Ausgabemedien angeschlossen und bereit
sind. Geben Sie bei nachster Gelegenheit
die noch nicht ausgegebenen Protokolle im
Menl Protokollausgabe aus.
397 a) Das Netzwerkkabel wurde herausgezogen | a) Kontrollieren Sie, ob das Netzwerkkabel
oder ist beschadigt. korrekt angeschlossen oder beschadigt ist.
b) Das Netzwerkkabel ist nicht kompatibel. | b) Kontrollieren Sie, ob ein 1:1
c) Der Computer ist nicht eingeschaltet. Netzwerkkabel angeschlossen ist. Fur die
d) Die Netzwerkverbindung wurde nicht Direktverbindung zwischen Autoklav und
korrekt konfiguriert. Computer muss ein 1:1 Kabel verwendet
e) Die Dokumentationssoftware auf dem werden.
Computer wurde nicht gestartet. c) Schalten Sie den Computer ein.
d) Kontrollieren Sie die
Netzwerkeinstellungen (siehe Protokollierung
[» Seite 44]).
e) Starten Sie die Dokumentationssoftware.
402 Die Tur ist blockiert und kann nicht a) Kontrollieren Sie die Turdichtung und
geschlossen werden. Dichtflache an der Sterilisierkammer auf
a) Die Turdichtung und/oder Dichtflache ist | Verschmutzungen, Fremdkdrper oder
verschmutzt oder beschadigt. Beschadigungen.
b) Die Beladung blockiert den Turbereich. b) Kontrollieren Sie, ob die Beladung die Tur
c) Der SchlieBmechanismus ist blockiert.
schwergangig. c) Kontrollieren sie die Turspindel und die
Turverschlussmutter auf Beschadigung.
Reinigen und dlen Sie die Turspindel und die
Turverschlussmutter mit dem beiliegenden
Ol (siehe Tiirverschluss kontrollieren und
dlen [» Seite 66]).
407 Die Tur erreicht nach dem Programmstart a) Kontrollieren Sie die Turdichtung und
nicht den druckdichten Zustand. Dichtflache an der Sterilisierkammer auf
a) Die Turdichtung und/oder Dichtflache ist | Verschmutzungen, Fremdkorper oder
verschmutzt oder beschadigt. Beschadigungen.
b) Die Beladung blockiert den Tlrbereich. b) Kontrollieren Sie, ob die Beladung die Tlr
c) Der SchlieBmechanismus ist blockiert.
schwergangig. c) Kontrollieren sie die Turspindel und die
Turverschlussmutter auf Beschadigung.
Reinigen und dlen Sie die Turspindel und die
Turverschlussmutter mit dem beiliegenden
Ol (siehe Turverschluss kontrollieren und
dlen [» Seite 66]).
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Was Sie tun kénnen

408

a) Der Wasserhahn ist nicht oder nicht
genligend aufgedreht.

b) Der Kaltwasserzulaufschlauch ist
abgeknickt.

c) Die Wasserversorgung in der Praxis ist
unterbrochen.

a) Drehen Sie den Wasserhahn vollsténdig
auf, kontrollieren Sie den zentralen
Wasserzulaufhahn.

b) Kontrollieren Sie die Verlegung des
Wasserzulaufschlauches. Er muss knickfrei
verlegt sein und darf nicht gequetscht
werden.

c) Kontrollieren Sie den Absperrhahn fiir
Hauswasseranschluss.

Wenn ein Leckwassermelder (Wasserstopp)
installiert ist:

d) Der Leckwassermelder ist ohne Funktion.
e) Das Zulaufsieb im Leckwassermelder ist
durch Schmutz in der Gebaudeversorgung
verstopft.

d) Ziehen Sie das Steuergerat des
Leckwassermelders aus der Steckdose und
stecken Sie es nach ca. 30 s wieder ein. Es
muss ein Schaltgerausch am
Leckwasserventil (schwarzer Kasten am
Wasserhahn) horbar sein.

e) Reinigen sie das Zulaufsieb im Ventil des
Leckwassermelders wie folgt:

1. Drehen sie den Wasserhahn zu und
starten Sie einen Vakuumtest.

2. Warten Sie, bis das Gerét eine
Stérungsmeldung anzeigt und schalten Sie
es dann aus.

3. Schrauben Sie das Ventil des
Leckwassermelders am Wasserhahn ab und
kontrollieren Sie das Zulaufsieb, reinigen Sie
es gdf.

414

siehe Ereignis 102

416

siehe Ereignis 214

417

siehe Ereignis 397

428

siehe Ereignis 102

434

Uberhitzung an Temperatursensor 2

1. Schalten Sie den Autoklav aus und lassen
sie ihn 15 min abkihlen.

2. Schalten Sie ihn wieder ein. Danach ist
der Autoklav wieder betriebsbereit.
Kontaktieren Sie den Servicetechniker bei
wiederholtem Auftreten.

438

Der Autoklav muss validiert werden.

Lassen Sie den Autoklav bitte validieren.

439

siehe Ereignis 102 / 131

a) Kontrollieren Sie die Verlegung des
Ablaufschlauches. Dieser muss knickfrei, mit
stetigem Gefalle und ohne Senken verlegt
sein.

b) Kontrollieren Sie, ob der gebaudeseitige
Siphon oder die Abwasserleitung verstopft
sind.

c) Wenn Sie mehrere Gerate gleichzeitig
betreiben, wird empfohlen, einen
zusatzlichen Siphon zu installieren.

d) Nehmen Sie den Kesselfilter
"Druckablass" heraus und kontrollieren Sie,
ob dieser z. B. durch Verpackungsreste
verschmutzt/verstopft ist. Reinigen Sie den
Kesselfilter ggf.

452

Es wurde versucht Aktionen am Display
auszufiihren, obwohl der Label-Printer noch
Etiketten druckt.

Bitte warten Sie, bis der Label-Printer alle
Etiketten gedruckt hat. Danach kann die
gewunschte Aktion ausgefuhrt werden.

457

Das Datum bzw. die Uhrzeit ist nicht korrekt
eingestellt.

Kontrollieren Sie die Einstellungen fur Datum
und Uhrzeit und korrigieren Sie ggf. die
Einstellungen (siehe Datum und Uhrzeit

[» Seite 56]).
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458 a) Das Datum bzw. die Uhrzeit ist nicht a) Kontrollieren Sie die Einstellungen fir
korrekt eingestellt. Datum und Uhrzeit und korrigieren Sie ggf.
b) Der Timer der Startzeitvorwahl ist die Einstellungen (siehe Datum und Uhrzeit
abgelaufen, aber der Autoklav war zum [» Seite 56]).

Zeitpunkt der gewahlten Startzeit b) Beachten Sie, dass der Autoklav zum
ausgeschaltet. Zeitpunkt der gewahlten Startzeit
eingeschaltet sein muss.

464 Es wurde versucht Aktionen am Display Bitte warten Sie, bis der Protokoll-Drucker
auszufuhren, obwohl der Protokoll-Drucker | das Protokoll/die Protokolle vollstandig
noch druckt. gedruckt hat. Danach kann die gewlinschte

Aktion ausgefuhrt werden.

465 a) Die Verbindung zum Label-Printer ist a) Kontrollieren Sie, ob das Netzkabel in der
unterbrochen. Steckdose steckt und das Ethernet-Kabel
b) Der Label-Printer ist nicht eingeschaltet. | des Label-Printers korrekt mit dem Autoklav

verbunden ist.
b) Schalten Sie den Label-Printer ein. Die
Power LED muss grun leuchten.

479 siehe Ereignis 397

486 siehe Ereignis 82

488 siehe Ereignis 457

489 siehe Ereignis 136

490 siehe Ereignis 136

492 siehe Ereignis 136

549 siehe Ereignis 179

553 Die Vakuumpumpe ist blockiert, z. B. nach | Eine festsitzende Vakuumpumpe kénnen Sie
langeren Betriebspausen. wie folgt [6sen:

1. Quittieren Sie die Stérungsmeldung.

2. Schalten Sie den Autoklav aus und ziehen
Sie den Netzstecker.

3. Entfernen Sie die kreisrunde
Kunststoffabdeckung rechts unten an der
Vorderseite.

4. Fihren Sie einen ca. 8 mm breiten
Schlitzschraubendreher mit einer
Schaftlange von min. 13 cm bis zum
Anschlag in die Offnung ein, bis der
Schraubendreher greift und drehen Sie ihn
abwechselnd in beide Richtungen, um die
Blockade der Vakuumpumpe zu I6sen.
Wiederholen Sie dies solange, bis sich der
Schraubendreher leicht drehen lasst.

5. Entfernen Sie den Schraubendreher.

6. Druicken Sie ggf. den Ruckstellknopf des
Motorschutzschalters hinter der Abdeckung
bzw. hinter der Serviceklappe rechts unten
wieder herein.

7. Stecken Sie den Netzstecker ein und
schalten Sie das Gerat ein. Danach ist der
Autoklav wieder betriebsbereit.

692 siehe Ereignis 132

693 siehe Ereignis 132

694 siehe Ereignis 132
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Geratetyp

Geratemale (HxB x T)
Leergewicht
Betriebsgewicht
Sterilisierkammer
Kesseldurchmesser/-tiefe
Kesselvolumen
Elektrischer Anschluss
Stromversorgung

Gebaudeseitige Absicherung
Lange des Netzkabels

Uberspannungskategorie (nach
EN 61010-1)

Luftverschmutzungsgrad (nach
EN 61010-1)

Umgebungsbedingungen
Gerauschemission

Warmeabgabe (bei maximaler
Beladung)

Umgebungstemperatur
Schutzart (nach IEC 60529)
Relative Luftfeuchtigkeit

Max. Héhenlage

Aufstellort
Kiihlwasseranschluss
Wasserqualitat

Min. FlieRdruck

Max. statischer Wasserdruck
Max. Wassertemperatur
Max. Wasserverbrauch
Speisewasseranschluss
Wasserqualitat

Min. FlieRdruck

Min. statischer Wasserdruck
Max. statischer Wasserdruck
Max. Wasserverbrauch
Abwasseranschluss

Max. Durchflussmenge

Max. Wassertemperatur

Vacuklav 40 B+
56,5 x 46 x 58 cm
55 kg

66 kg

g 25cm|35cm
18,41

220-240 V, 50/60 Hz, 3400 W

Vacuklav 44 B+
56,5 x 46 x 69 cm
64 kg

76 kg

@ 25cm|45cm
23,81

max. Spannungsbereich 207-253 V

16 A, FI-Schutzschalter 30 mA
2m

Transiente Uberspannungen bis zu den Werten der

Uberspannungskategorie ||
2

72 dB(A)
0,95 kWh

5-40 °C (Idealbereich 16-26 °C)
IP20

max. 80 % bei Temperaturen bis 31 °C, max. 50 % bei 40 °C

(dazwischen linear abnehmend)
4000 m
Innenraum eines Gebaudes

Trinkwasser

0,5 bar bei 3 I/min

10 bar

max. 20 °C (ideal 15 °C)
ca. 30|

EN 13060, Anhang C
1,5 bar bei 3 I/min

2 bar

10 bar

0,751

8B |
80 °C

ca. 351

0,831

3B |
80 °C
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Alle aufgefiihrten Artikel sowie eine Ubersicht liber weiteres Zubehér sind tiber den Fachhandel zu bezie-

hen.
Kategorie Artikel Art.-Nr.
Kammer- | Kammer-
tiefe 35 cm| tiefe 45 cm
Halterungen Halterung C Plus ME81370 | ME81380
fur 6 Tabletts oder 3 MELAstore Box 100
Halterung D Plus ME82640 | ME82650
fir 2 MELAstore Boxen 200 oder 2 MELAstore
Boxen 100 und 2 schmale Tabletts
Halterung E Plus ME82400 | ME82700
fur 6 Tabletts (Standard) und 2 schmale Tabletts
Halterung F Plus MEB82660 | ME82670
fur 3 MELAstore Boxen 100 und 2 schmale Tabletts
Tabletts Tablett ME00280 | ME00230
Tablett, schmal ME01320 | ME01310
Sterilisierbehalter mit 15K (18 x 12 x 4,5 cm) MEO01151
Einmal-Papierfilter nach 15M (35 x 12 x 4,5 cm) MEO1152
DIN EN 868-8
15G (35 x 12 x 8 cm) ME01153
17K (20 x 14 x 5 cm) MEO01171
17M (41 x 14 x 5 cm) -—- ME01172
17G (41 x 14 x 9 cm) - MEO01173
23M (42 x 16 x 6 cm) - MEO01231
23G (42 x 16 x 12 cm) - ME01232
28M (32 x 16 x 6 cm) ME01284
28G (32 x 16 x 12 cm) ME01285
MELAstore System MELAstore Tray 50 (18 x 11,8 x 3 cm) ME01180
MELAstore Tray 100 (27,5 x 17,6 x 3 cm) MEO01181
MELAstore Tray 200 (27,5 x 17,6 x 4,3 cm) MEO01182
MELAstore Box 100 (31,2 x 19 x 4,6 cm) MEO01191
MELAstore Box 200 (31,2 x 19 x 6,5 cm) ME01192
Prufkorpersystem MELAcontrol Helix bestehend aus Helix-Prufkoérper MEO1080
und 250 Indikatorstreifen
MELAcontrol Pro bestehend aus Helix-Prifkérper MEO01075
und 40 Indikatorstreifen
Wasseraufbereitung MELAdem 40 lonenaustauscher MEO01049
MELAdem 47 Umkehr-Osmose-Anlage MEO1047
Fir die Dokumentation MELAflash CF-Card ME01043
MELAflash Kartenlesegerat ME01048
Protokolldrucker MELAprint 44 MEO01144
Netzwerkadapter fir MELAprint 42/44 ME40295
Label-Printer MELAprint 60 MEO01160
Netzwerkkabel (Cross-Over), 2 m ME15813
Netzwerkkabel (Cross-Over), 5 m ME15814
Netzwerkkabel (Cross-Over), 10 m ME15815
Sonstiges Wasserstopp MEO1056
Aufputz-Siphon ME37410
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Kategorie Artikel Art.-Nr.

Ersatzteile Ol fur Tirverschlussmutter ME27515
Priflehre TR16 fur Tlrverschlussmutter ME27522
Tardichtung ME45160
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AKI
AKI ist die Abkilrzung fir den ,Arbeitskreis Instru-
mentenaufbereitung*

Aufheizzeit
Zeit, die nach dem Einschalten des Autoklaven
bzw. nach dem Start eines Sterilisierprogrammes
fir das Aufheizen des Doppelmantel-Dampferzeu-
gers bendtigt wird, bevor der Sterilisationsvorgang
startet; die Dauer ist abhangig von der Tempera-
tur, bei der sterilisiert wird.

Autorisierter Techniker
Ein autorisierter Techniker ist eine von MELAG ge-
schulte und autorisierte Person eines Kunden-
dienstes oder Fachhandels. Nur dieser Techniker
darf Instandsetzungs- und Installationsarbeiten an
MELAG-Geraten vornehmen.

Beladung
Produkte, Gerate oder Materialien, die gemeinsam
in einem Betriebszyklus aufbereitet werden.

Bowie & Dick-Test
Dampfdurchdringungstest mit Norm-Prifpaket; ist
in EN 285 beschrieben; Test ist in der Grof3sterili-
sation anerkannt

CF-Card
Die CF-Card ist ein Speichermedium fiir digitale
Daten; Compact Flash ist ein genormter Standard,
d. h. diese Speicherkarten sind in jedem Gerat mit
einem entsprechendem Steckplatz einsetzbar. Die
CF-Card kann von jedem Gerat, das den Standard
unterstutzt, gelesen und ggf. beschrieben werden.

Charge
Die Charge ist die Zusammenfassung der Bela-
dung, welche gemeinschaftlich ein und denselben
Aufbereitungsvorgang durchlaufen hat.

Demineralisiertes Wasser
Wasser ohne die Mineralien, welche im normalen
Quell- oder Leitungswasser vorkommen; wird
durch lonenaustausch aus normalem Leitungswas-
ser gewonnen. Es wird hier als Speisewasser ver-
wendet.

Destilliertes Wasser

auch Aquadest von lat. aqua destillata; ist weitge-
hend frei von Salzen, organischen Stoffen und Mi-
kroorganismen, wird durch Destillation (Verdamp-
fen und anschlieRende Kondensation) aus norma-
lem Leitungswasser oder vorgereinigtem Wasser
gewonnen. Destilliertes Wasser wird z. B. als Spei-
sewasser fur Autoklaven verwendet.

DGSV
Abk.: ,Deutsche Gesellschaft flr Sterilgutversor-
gung®; die Ausbildungsrichtlinien der DGSV

werden in DIN 58946, Teil 6 als ,Anforderungen an
das Personal” aufgefiihrt.

DGUV Vorschrift 1
DGUV ist die Abkiirzung fir ,Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung®. Die Vorschrift 1 regelt die
Grundséatze der Pravention.

DIN 58946-7
Norm — Sterilisation - Dampf-Sterilisatoren - Teil 7:
Bauliche Voraussetzungen sowie Anforderungen
an die Betriebsmittel und den Betrieb von Dampf-
Sterilisatoren im Gesundheitswesen

DIN 58953
Norm — Sterilisation, Sterilgutversorgung

Doppelmantel-Dampferzeuger
dient der schnellen Dampferzeugung auflerhalb
der eigentlichen Sterilisierkammer, umgibt die Ste-
rilisierkammer

Dynamische Druckpriifung der Sterilisierkammer
dient zum Nachweis, dass die Rate der in der Ste-
rilisierkammer  auftretenden  Druckanderungen
wahrend eines Sterilisierzyklus einen Wert nicht
Uberschreitet, der zu einer Beschadigung des Ver-
packungsmaterials flhren konnte. [EN 13060]

Einfache Verpackung
einmal verpackt, z. B. in einer Folie versiegelte In-

strumente — Gegensatz dazu: Mehrfachverpa-
ckung
Einfacher Hohlkérper

einseitig offener Korper, fir den gilt: 1 < L/D <5
und D = 5 mm oder ein beidseitig offener Kérper
fur den gilt: 2< L/D <10 und D 2 5 L...Hohlkérper-
lange D...Hohlkérperdurchmesser [siehe EN
13060]

Elektrofachkraft
Person mit geeigneter fachlicher Ausbildung,
Kennnissen und Erfahrung, so dass sie Gefahren
erkennen und vermeiden kann, die von Elektrizitat
ausgehen konnen [siehe IEC 60050 oder fir
Deutschland VDE 0105-100]

EN 13060
Norm — Dampf-Klein-Sterilisatoren

EN 867-5
Norm — Nichtbiologische Systeme fur den Ge-
brauch in Sterilisatoren — Teil 5: Festlegungen von
Indikatorsystemen und Prifkorpern fur die Leis-
tungsprifung von Klein-Sterilisatoren vom Typ B
und vom Typ S
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EN ISO 11140-1
Norm — Sterilisation von Produkten fir die Gesund-
heitsfirsorge — Chemische Indikatoren — Teil 1:
Allgemeine Anforderungen

EN ISO 11607-1
Norm — Verpackungen fur in der Endverpackung
zu sterilisierende Medizinprodukte - Teil 1: Anfor-
derungen an Materialien, Sterilbarrieresysteme
und Verpackungssysteme

Evakuierung
Herstellung eines Vakuums in einem Gefa

Fraktioniertes Vakuumverfahren
technisches Verfahren der Dampfsterilisation; ist
die mehrmalige Evakuierung der Sterilisierkammer
im Wechsel mit Dampfeinlass

FTP
(engl.: File Transfer Protocol) ist ein Datenlbertra-
gungsverfahren, das dem Transport von Daten aus
dem Internet dient. Diese Daten kénnen Program-
me, Dateien oder auch Informationen enthalten.
Spezielle FTP-Programme (FTP-Clients) dienen
dazu, die Daten auf einen Server zu laden.

Gemischte Beladung
verpackte und unverpackte Beladung innerhalb ei-
ner Charge

Kondensat
Flissigkeit (z. B Wasser), die bei Abkuhlung aus
dem dampfférmigen Zustand hervorgeht und sich
so abscheidet

Korrosion
chemische Veranderung oder Zerstérung metalli-
scher Werkstoffe durch Wasser und chemische
Substanzen

Leerkammerpriifung
Prifung ohne Beladung; wird durchgefuhrt, um die
Leistung des Sterilisators ohne den Einfluss einer
Beladung zu beurteilen; ermdglicht die Uberprii-
fung der erhaltenen Temperaturen und Driicke ge-
genliber den vorgesehenen Einstellungen. [siehe
EN 13060]

Leitfédhigkeit
wird die Fahigkeit eines leitfahigen chemischen
Stoffes oder Stoffgemisches bezeichnet, Energie
oder andere Stoffe oder Teilchen im Raum zu lei-
ten oder zu ubertragen.

Luftleckage
ist eine undichte Stelle, durch die unerwinscht Luft
ein- bzw. austreten kann; Prifung der Luftleckage
dient zum Nachweis, dass das Volumen des
Lufteintritts in die Sterilisierkammer wéahrend der
Vakuumphasen einen Wert nicht iberschreitet, der
das Eindringen von Dampf in die Sterilisatorbela-
dung verhindert, und dass die Luftleckage keine

mogliche Ursache einer erneuten Kontamination
der Sterilisatorbeladung wahrend der Trocknung
ist.

Massiv
ohne Hohl- oder Zwischenrdaume, fest, dicht, ge-
schlossen

Massive Beladung

dient zum Nachweis, dass bei den Werten, auf die
die Steuerung eingestellt ist, die erforderlichen
Sterilisationsbedingungen innerhalb der gesamten
Beladung erreicht werden. Die Beladung muss die
Hoéchstmasse an massiven Instrumenten darstel-
len, fir deren Sterilisation ein Sterilisator nach

EN 13060 ausgelegt ist. [EN 13060]

Mehrfachverpackung
z. B. doppelt in Folie versiegelte oder in Folie ver-
packte Instrumente befinden sich zuséatzlich in ei-
nem Behalter oder in Textilien eingeschlagene
Container.

Netzwerkkabel (Crossover)

Ein Crossover-Netzwerkkabel vernetzt zwei Com-
puter (durch Netzwerkkarte) direkt ohne Einsatz ei-
nes Hub/ Switch. Diese Art der Verbindung ent-
spricht der Netzwerkeinbindung des Autoklaven im
(Praxis-)netzwerk. Das Crossover Kabel 1auft nicht
in parallelen Pfaden zwischen den Steckern, son-
dern es werden gewisse Kabeladern vertauscht
bzw. ,Uberkreuzt” (engl.: to cross — kreuzen).

Porés
durchlassig fir Flussigkeiten und Luft, z. B. Textili-
en

Pordse Teilbeladung
dient zum Nachweis, dass bei den Werten, auf die
die Steuerung eingestellt ist, der Dampf schnell
und gleichmaRig in das festgelegte Priifpaket ein-
dringt [siehe auch EN 13060]

Porése Vollbeladung
dient zum Nachweis, dass bei den Werten, auf die
die Steuerung eingestellt ist, die erforderlichen
Sterilisationsbedingungen in porésen Beladungen
mit der maximalen Dichte erreicht werden, flr de-
ren Sterilisation ein Sterilisator nach EN 13060
ausgelegt ist [siehe auch EN 13060]

Produkt mit engem Lumen
einseitig offener Korper, flr den gilt: 1 < L/D < 750
und L £ 1500 mm oder ein beidseitig offener Kor-
per fur den gilt: 2 < L/D < 1500 und L < 3000 mm
und der nicht dem Holkérper B entspricht L...Hohl-
korperlange D...Hohlkdrperdurchmesser [siehe
EN 13060]

Prozessbeurteilungssystem
auch Self-Monitoring-System — beobachtet sich
selbst, vergleicht Messfiihler wahrend laufender
Programme untereinander
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RKI
Abkirzung fir ,Robert Koch-Institut®. Ist die zentra-
le Einrichtung der fir die Erkennung, Verhitung
und Bekampfung von Krankheiten, insbesondere
der Infektionskrankheiten.

Sachkundiges Personal

Geschultes Personal gemafy nationaler Vorgaben
fur den jeweils zutreffenden Anwendungsbereich
(Zahnmedizin, Medizin, Podologie, Veterinarmedi-
zin, Kosmetik, Piercing, Tattoo) mit folgenden In-
halten: Instrumentenkunde, Kenntnisse in Hygiene
und Mikrobiologie, Risikobewertung und Einstu-
fung von Medizinprodukten und Instrumentenauf-
bereitung.

Siedeverzug
ist das Phadnomen, dass man unter bestimmten
Bedingungen Flussigkeiten Uber ihren Siedepunkt
hinaus erhitzen kann, ohne dass sie sieden; dieser
Zustand ist instabil; bei geringer Erschitterung
kann sich innerhalb kiirzester Zeit eine groRe Gas-
blase ausbilden, die sich explosionsartig ausdehnt.

Speisewasser
wird zur Erzeugung des Wasserdampfes fur die
Sterilisation benétigt; Richtwerte fur die Wasser-
qualitat gemall EN 285 bzw. EN 13060 — Anhang
C

Sterilbarrieresystem
verschlossene Mindestverpackung, die das Eintre-
ten von Mikroorganismen verhindert; z. B. durch
Siegelung verschlossene Beutel, verschlossene
wieder verwendbare Container, gefaltete Sterilisa-
tionstiicher u. a.

Sterilgut
wird auch als Charge bezeichnet, ist bereits erfolg-
reich sterilisiertes, also steriles Gut

Sterilisierkammer
Innenraum eines Sterilisators, nimmt die Beladung
auf

TCP
(engl.: Transmission Control Protocol) bezeichnet
ein Standard-Protokoll zur Verbindung von Com-
putern und Netzwerken.

Vakuum
Umgangssprachlich: materiefreier Raum im techni-
schen Sinne: Volumen mit verringertem Gasdruck
(zumeist Luftdruck)

Weiche Sterilisierverpackung
z. B. Papierbeutel oder Klarsicht-Sterilisierverpa-
ckungen

89|



MELAG Medizintechnik GmbH & Co. KG

Geneststralte 6-10
10829 Berlin
Deutschland

E-Mail: info@melag.de
Web: www.melag.com

Originalbetriebsanleitung

Verantwortlic_:_h fur den Inhalt: MELAG Medizintechnik GmbH & Co. KG
Technische Anderungen vorbehalten

lhr Fachhandler

.pdf | Rev. 0 - 22/2678 | Anderungsdatum: 2022-06-21

BA_Evo_40_44 DE_DACH



	 Inhaltsverzeichnis
	1 Allgemeine Hinweise
	1.1 Symbole im Dokument
	1.2 Auszeichnungsregeln
	1.3 MELAconnect App
	1.4 Entsorgung

	2 Sicherheit
	3 Leistungsbeschreibung
	3.1 Bestimmungsgemäßer Gebrauch
	3.2 Sterilisationsverfahren
	3.3 Art der Speisewasserversorgung
	3.4 Sicherheitsvorrichtungen
	3.5 Leistungsmerkmale Sterilisierprogramme (Typ B)
	3.6 Programmabläufe

	4 Gerätebeschreibung
	4.1 Lieferumfang
	4.2 Geräteansichten
	4.3 Serviceklappe
	4.4 Symbole auf dem Gerät
	4.5 Halterungen für die Beladung
	4.6 Energiespar-Taste
	4.7 Colour-Touch-Display
	4.8 LED Statusleiste

	5 Erste Schritte
	5.1 Aufstellung und Installation
	5.2 Versorgung mit Speisewasser
	5.2.1 Verwendung des externen Vorratsbehälters
	5.2.2 Verwendung einer Wasser-Aufbereitungsanlage

	5.3 Versorgung mit Kühlwasser
	5.4 Autoklav einschalten
	5.5 Tür öffnen/schließen
	5.5.1 Tür öffnen
	5.5.2 Tür schließen
	5.5.3 Manuelle Tür-Notöffnung


	6 Autoklav beladen
	6.1 Beladung vorbereiten
	6.1.1 Aufbereitung von Instrumenten
	6.1.2 Aufbereitung von Textilien

	6.2 Autoklav beladen
	6.2.1 Geschlossene Sterilisierbehälter
	6.2.2 Weiche Sterilisierverpackungen
	6.2.3 Mehrfachverpackung
	6.2.4 Gemischte Beladungen


	7 Sterilisieren
	7.1 Wichtige Informationen zum Routinebetrieb
	7.2 Programm auswählen
	7.3 Zusätzliche Programmoptionen
	7.3.1 Zusatztrocknung
	7.3.2 Startzeitvorwahl

	7.4 Programm starten
	7.5 Programm läuft
	7.6 Manueller Programmabbruch
	7.6.1 Programmabbruch vor Beginn der Trocknung
	7.6.2 Programmabbruch nach Beginn der Trocknung

	7.7 Programm ist beendet
	7.7.1 Freigabeprozess

	7.8 Sterilgut entnehmen
	7.9 Sterilgut lagern

	8 Protokollieren
	8.1 Chargendokumentation
	8.2 Ausgabemedien
	8.2.1 CF-Card als Ausgabemedium
	8.2.2 Computer als Ausgabemedium
	8.2.2.1 Textprotokolle am Computer auslesen

	8.2.3 Label-Printer als Ausgabemedium

	8.3 Protokolle automatisch nach Programmende ausgeben (Sofortausgabe)
	8.4 Protokolle nachträglich ausgeben
	8.5 Protokolle finden

	9 Funktionsprüfungen
	9.1 Vakuumtest
	9.2 Bowie & Dick-Test

	10 Einstellungen
	10.1 Protokollierung
	10.1.1 Sofortausgabe der Protokolle
	10.1.2 Ausgabe von Grafikprotokollen (optional)
	10.1.3 Protokollausgabe auf Englisch
	10.1.4 Computer als Ausgabemedium
	10.1.4.1 Verbindung via FTP
	10.1.4.2 Verbindung via TCP

	10.1.5 IP-Adressen
	10.1.6 Protokollformate

	10.2 Benutzerverwaltung
	10.2.1 Einen Benutzer anlegen
	10.2.2 Einen Benutzer löschen
	10.2.3 Admin-PIN ändern
	10.2.4 Benutzerauthentifizierung für die Sterilisation

	10.3 Formatierung der CF-Card
	10.4 Zusatztrocknung
	10.5 Intelligente Trocknung
	10.6 Datum und Uhrzeit
	10.7 Helligkeit
	10.8 Lautstärke
	10.9 Anzeige
	10.10 MELAconnect
	10.11 Tastenton
	10.12 Bildschirmschoner
	10.13 Protokoll-Drucker MELAprint 42/44
	10.14 Label-Printer MELAprint 60
	10.15 Empfindlichkeit
	10.16 Energiesparmodus
	10.16.1 Display ausschalten


	11 Instandhaltung
	11.1 Instandhaltungsintervalle
	11.2 Reinigen
	11.2.1 Sterilisierkammer, Kammerdichtfläche, Halterung, Tabletts
	11.2.2 Gehäuseteile
	11.2.3 Externer Vorratsbehälter

	11.3 Fleckenbildung vermeiden
	11.4 Türverschluss kontrollieren und ölen
	11.5 Wartung

	12 Betriebspausen
	12.1 Sterilisierhäufigkeit
	12.2 Dauer der Betriebspause
	12.3 Außerbetriebsetzung
	12.4 Doppelmantel entleeren
	12.5 Transport
	12.5.1 Transport innerhalb der Praxis
	12.5.2 Transport über größere Distanz, bei Versand

	12.6 Wiederinbetriebnahme nach Ortswechsel

	13 Betriebsstörungen
	13.1 Meldungen in MELAconnect anzeigen
	13.2 Mitteilungen
	13.3 Warn- und Störungsmeldungen

	14 Technische Daten
	15 Zubehör- und Ersatzteile
	 Glossar

